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Atatuten

Der Verein für der evangeli chen II Schle iens macht
es zur Aufgabe

die enntni der un erer Provinzialkirche und das
ntere  e für ie elbe durch Ver ammlungen orträge, Auf ätze,
Herausgabe von Ttunden Anlegen ammlung eltener ein
 chlägiger er und anu cripte zu ördern,

Theilung, wie Concentration der Arbeit auf die em Gebiete durch
Notizen und nfragen ermöglichen,

die hierfür Intere  irten einander näher zu bringen
8 2

Zur Aufnahme gelangen evangeli che Männer jeden Standes, von
de nen Förderung der Vereinszwecke erwarten läßt, durch Meldung bei

Mitgliede des Vor tandes.

ede itglie hat das Recht allen Ver ammlungen el
nehmen, nfragen den Verein re p ein einzelnes itglie richten und
die Sammlungen des Vereins zu benützen Die Publicationen des ereins
werden ihm gratis zuge tellt

8 4
Der Jahresbeitrag i t mit wenig tens Mark bis Wochen nach

der jährlichen Hauptver ammlung den afhrer zahlen; andernfalls
wird durch Po tnachnahme eingezogen

58 5
Der  t be teht aus dem Vor itzenden, e  en Stellvertreter, dem

ecretär, de  en Stellvertreter, dem Ka  irer.
8 6

Die er or tan be orgt die e chäfte, erette die Ver ammlungen vor,
nimmt die even Anträge zur Vorberathung, verwaltet das ermögen und
die Sammlungen.

8 7
Jedes Jahr ude wenig tens eine Generalver ammlung  tatt Auf

ihr werden neben den eri  en, Vorträgen, ahlen die ge tellten
Anträge berathen und die Publicationen fe tge tellt.

1*
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Die Gründung des Vereins
erfolgte, nachdem 20 Juni 1881 eine Vorbe prechung  tattgefunden +

der Ver ammlung vom Februar 1882 Breslau Von 58 mit
dem ane Einver tandenen er chienen Man be chloß nach ein 
eltender u prache des Herrn General uperintendenten m N den Verein

con tituiren indem man den Statutenentwurf für ahre M r 
treten ließ und für ie elbe Zeit folgenden Vor tand wählte General
 uperintendent D dmann (Vor .) Superintendent Anders ( tellvertr
or Lie th offmane (Secretär) Pa tor Anders Gersdorf  tell 
vertretender Secretär) und Pa tor Schubart Breslau (Ka  irer)

Sie wird vor derDie nlegung Bibliothek wurde be chlo  en
Hand Evangeli chen Vereinshau e, Breslau Holtei traße Unterkunft
nden me Zahl von Büchern i t ereits vorhanden.)

ES ard die Herausgabe eme Corre pondenzblattes zwanglo er
olge fe tge etzt Die einzelnen Nummern davon werden gratis den Mit 
gliedern über andt Wir itten, die es rgan zu Mittheilungen über eltene
rkunden und er re p Bibliotheken, nfragen und eri  en, zur

eröffentlichung kleinerer Auf ätze benutzen wollen Wir werden jeden
and mit egi ter ver ehen

Die itgliederzahl beträgt gegen  wärtig r t Man er ucht um

gütige Verbreitung die es Heftes ami das Unternehmen bekannter werde,
auch Laienkrei en Die Anmeldung Mitglieder ge chie be ten
bei dem Secretär reslau, Garten tr 22.) Jahresbeitrag minde tens

Mark

Die zweir folgenden Auf ätze aben wir zum ei auch mit Rück icht
auf das ema der diesjährigen Convente gebracht Wir er uchen freund
lich t, te e Gelegenhei wahrzunehmen, auf die Exi tenz des Vereins
aufmerk am zu machen.

Wegwei er durch die Quellen evange  en Kirchen 
ge chichte

Zum der Orientirung über das vorhandene gedruckte wie hand 
 chriftliche aterta primären oder abgeleiteten Quellen zur
der evangeli chen Kirche Schle ien edenken wir eine ethe von Ttikeln
8 ver  entlichen Später wird dann auch die Oberlau itz berück ichtigt
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rbeiten, die das ge ammte e ien umfa f en
Bis Ende des  iebzehnten Jahrhunderts werden die 1  1  en

Ereigni  e  tets Zu ammenhange mit den profanen behandelt Man ude
darum den erken eine r Buchholzer Krenzheim, ene

Hennenfeld (Silesiographia renovata, herausgegeben von dem rälaten
iebiger Breslau manche hüb che otiz Vor allem i t er 

wähnen Joach Curaeus rzt Frei tadt 1573 Seine „gentis
Silesiae annales“ er chienen 1571 Wittenberg und dann bis 50 deut che
Bearbeitungen oft mit Zu ätzen Fortge etzt wurde die es Buch von Schick 

ES werden hierfuß Neu vermehrte  chle i che ronika Leipzig 1625
eine el von rtunden egeben reilich nicht mit diplomati cher Treue

Vom Standpunkte eines Reformirten  chrieb Friedr Lucae (Hofprediger
des Herzogs von rieg,  päter des Landgrafen von en unter
dem P eudonym riedri Licht tern Schle i che Für tenkrone oder eigent 
liche und wahrhaftige Be  reibung ber und Nieder chle iens. Frankfurt
1685 und: Schle iens curieu e Denkwürdigkeiten, 1689, be onders
Theil J. Kirchenge chichtliches nthält Die F  tigkei und Unzuverlä  igkeit
and verdienten ade Ur Curiosi Silesii animadversiones und An 
merkungen 3  ber riedri Lichten tern (sic!) ür tenkrone
Wei  enfels 68 Der utor war Caspar Sommer    or Gei chen
bei Herrn tadt der noch mehreres hand chriftlich hinterla  en hat

Bucki ch hemals ür tlich Brieg' chen Dien ten dann zur
katholi chen V übergetreten und Regierungs Secretär ließ 1685 el
er cheinen Prolegomena Schle i cher Kirchenhi torien Sein Hauptwerk  ind
die Schle i chen Religionsacten 7 Theilen, hand chriftlich auf jeder größeren
Bibliothek Schle iens, oft mehreren Exemplaren anzutreffen, ein Zeichen,
welchen indru eS ma Obwohl  ich Bucki ch überall als gehä  igen
Convertiten zeig hat doch wie der erglei Stellen, die
Originalien noch vorhanden, zeig rkunden nicht gefäl cht“) oder erdichtet
en für die Evangeli chen gün tige cten nicht aufgenommen rotzdem
er  ie kannte Die Gegen chri des Gottfr oniu Gisberti
Reinhardi hi tori che edenken über 1  e prolegomena

blieb ungedru Dagegen r chien che Kirchenhi torie,
der Schle ier unter  iedliche Religionen und Gottesdien te kürzlich vorge tellt
werden Frankfurt 1708 und Der Schle i chen Kirchenhi torie anderer
ei mit unpartheii cher eder entworfen von Irenico Ehrenkron Freiburg
1709 te der That treffliche Buch 0 zum Verfa  er den rofe  or
der Ehrenfried Halle es ward  eines
mannhaften Auftreten die römi che I 1711 erboten auf kai er 
en Befehl Der Prälat Fiebiger arbettete eine Widerlegungs chrift
aus, die durch den Je uiten Kugler ver chärft 1718 1724 Theilen
zu Breslau er chien: Das Schle ien gewa  19 eingeri  ene Luther 
um

Fem 20
Hir chberg 1824 gegen 2Nowack, Handbuch der Literaturge chichte von Schle ien.
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An der Schle i che Kern Chronicke. Theile. Nürnberg 1710
(Verfa  er Köhler, rofe  or in or  ind nur die beigebrachten Acten 

zur Altran tädter Convention beachtenswerth. Während andere
Ver uche einer Ge ammtdar tellung meif Manu cri lieben, er chien 1767

Breslau Ro enberg, Schle i che Reformationsge chichte und 768 m
Leipzig und Liegnitz Hen el, prote tanti che Kirchenge chichte der Gemeinen
in Schle ien, mit einer Vorrede von Rambach Beide erke  treben nach
Objectivität, beherr chen aber Urchau nichi das vorhandene Urkundenmaterial.
iel mehr i t dies der Fall bei folgenden zwei Werken, die Kirchenge  *  1
 chichte Schle iens V die der einzelnen Für tenthümer auflö en Fuchs,
Pa tor zu Hünern,  chrieb U die Re ormationsge chichte des ür ten 
um els Breslau 177 Materialien zur evangeli chen Religion
ge chichte der Für tenthümer Te chen, Troppau, Oppeln, Ratibor, Jägerndorf.

Ver uch einer Reformationsge chichte des Für tenthu U5 ei  e
Breslau 75 Eben o für die Standesherr chaften Pleß und euthen

Y  ar Pa tor in Be chine, brachte  eine „Presbyterologie des
Evangeli chen Schle iens“ bis zum er ten el des vierten Bande (Er
 tellte dar die prote tanti che Kirchenge chichte der Für tenthümer reslau
mit amslau, Brieg, Carolath  Beuthen, Glogau, Jauer, iegnitz. Bei
uch und X  ar finden  ich zahlreiche rtunden und Abdrucke  elten
gewordener Schriften Aber die Ueber ichtlichkeit fehlt und das
religiö e Intere  e.

Chr Gaß, Ober Con i torialrath un Breslau, gab ein Jahrbuch
des prote tanti chen Kirchen— und Schulwe ens von und für e ten heraus

nur die Jahrgänge 1818 und 1819 er chienen. Man könnte *
als die er theologi che Zeit chrift in Schle ien bezeichnen. Hi tori ches
nde  ich wenig darin, doch i t * eine Quelle für die Kenntniß jener eit
Von den zahlreichen Schriften des Superintendenten Worbs in riebus
kommt nulr iun Betracht Die E der evangeli chen Gemeinden in enten

den ihnen im 17 Jahrhundert genommenen Kirchen und Kirchengütern
Sorau 182

Das Werk i t Berg, der  chwer ten Prüfungszeit der
evangeli chen IV Schle iens und der Oberlau itz; Jauer, 1857, die bis
jetzt für eine allgemeine Orientirung brau  ar Dar tellung. Daneben
behauptet ein Werk, welches die weltlichen und kirchlichen U tande Schle iens
bis 1740 behandelt,  eine üttke, Die Entwicklung der ffent 
en Verhältni  e m Schle ien, vornämlich unter den Habsburgern. Leipzig
2—1 ande Inderer eits nde  ich ein r der  chle i chen
Kirchenge chichte mit be onderer Berück ichtigung des Status m den einzelnen
Perioden bei Anders, Stati tik der evangeli chenI Schle iens Zweite

1867Auflage mne neue Auflage  teht zu erhoffen.
So viele Quellen  ind durch die For chungen und Publikationen der

letzten Jahrzehnte (be onders des Vereins für und Alterthum
Schle iens) zugänglich geworden, daß eine riti der evangeli chen
V e  en immer mehr Bedürfniß wird Be onders vernachlä  igt
 ind diejenigen Partien, we das religiö e eben, die theologi chen Rich 
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tungen und Secten, kurz das innerkirchliche etre  en. Und gerade hierin
zeig Schle ien manche ihm eigenthümliche Er cheinung (Schwenckfelder
wie ent tanden le e Gemeinden? mi ten, Anfänge des Pietismus,
das  chle i che my ti che und pieti ti che Kirchenlied, die Anfänge der inneren
Mi  ion In un erem Jahrhunder Hier i t auch für die Einzel 
for chun noch ein ehr ergiebiges Feld (Fort etzung folgt.)

III
Bibliographie 0—1

Pror Kö tlin hat  eine Unter uchungen über den Breslauer Refor 
mator Joh Heß el Vereins Ge ch U. Alterth. Schle iens,

97 ff., 181 XII 410 für den Artikel Heß“ in Herzogs
Realencyklopädie, II Aufl., Bdb WI., 61 verwendet. 62 Unten i t
zu e en neider, eber den Verlauf der Reformation in Liegnitz Berlin
1860, 33.) oiban i t bei Herzog leider übergangen. Die The en

Heß' Disputation hatten mn Krakau die Gegen chri des i inin und
te e wieder die Vertheidigung von Cachinnius in Breslau hervorgerufen.
Der Name „Ri inius“ i t kein P eudonym (ridere), wie man vermuthet hat
 ondern Petrus idzinskius von Krakau, und hinter dem „Paulus Cachinnius
Vratislavien is“ wahr cheinli der  chle i che Humani t Antonius

VergleicheNiger, der bei der utatton des Heß die em bei and.Das eben des Humani ten ntontu iger von UDr auch in der
Zeit chrift des Vereins für und Alterthumskunde Schle iens
XVI., 192 — 198; hier i t 210 auch die bisher ganz unbekannte
Replik TI Risiniz M Joannis Hessi Cachinnii Sycophantias
responsio nach einem Exemplare der Krakauer Univer itäts Bibliothek ab 
gedruckt.) Dem elben eißigen For cher verdanken wir die Veröffentlichung
eines Briefes von Bi chof a cC° den Rath Breslau 1525, worin

rklärt, Bruder eonhar Czip er habe  ich vor ihm en  U  19
des Büchleins, womit Er en und den Rathsherrn „etwann

ihren ehren und gelimpf zew nonde khommen“. Dr. auch theilt nun
ein reiben eines Katholiken den Rath voll Klagen ud Ermahnungen
zur Imkehr mit ebenda XVI 275), und vermuthet, dies  ei das ma
üchlein 31  er Wer  ich über die Ra  erren die er eit orientiren
will, findet uim codex diplomaticus Silesiae Bod XI., 1882, die Raths 
linie  eit 1287 bis jetzt, gearbeitet von arkgra und Frenzel
Das eben des bekannten Goldberger alentin Friedland Trocendorf
hat Oberlehrer Dr Mei ter in den Neuen Jahrbüchern für kla  i che
Philologie und Pädagogik 1880, Heft und 1 behandelt. Hier muß
Seite 480 — 431 (abge ehen davon, daß die Schwenckfelder wirklich Gemeinden
m Schle ien ÜUdeten und m der er ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts viele
nach Amerika auswanderten), nachgetragen werden, daß Schwenckfeld nicht
1527,  ondern er t 1529 nach Invocavit aus Schle ien ging, dem

von Luther und Heß verhöhnt. ES  ich auf der Univer itäts Bibliothek Breslau
Gelegentlich  ei auf eim Gedicht hingewie en, welches die Verheirathung

Uunter den Autograph u  eri
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erzog, mit dem eLr in Corre pondenz blieb keine Ungelegenheiten zu —*

 chaffen Wir wußten dies  chon aus der Dar tellung bei Erbkam
der prote t Secten S 381) und finden 5 be tätigt von Dr Hampe
(Zur Biographie Kaspars von Schwenckfeld. Programm des zymna .
Jauer Verfa  er das en Schwenckfelds bis und

Da unsbeurtheilt die einzelnen Schriften aus 1524 — I539 mit Um icht
eine Bibliographie der Schriften die es Schle iers noch ehlt  o wir
weiteren For chungen des Herrn UDr am n  gen Die Bibliotheken
von Berlin und Wolfenbüttel bieten noch viel unausgebeutetes Material,
gedrucktes wie ungedrucktes. (Wichtig wäre emn Bericht ber die bei
eller Nr 3639 erwähnte Schrif die Klo terjungfrauen mn Naum 
urg eber die Reformation in Schweidnitz erfahren wir gelegentlich
Einiges durch zwei Uffätze von Dr Kopietz: Die katholi che Pfarrkirche
zu Schweidnitz (Zei  rif des Vereins für Ge chichte XV., 181 ff.) und

er hier erwähnte D  BegnerDas Franziskanerklo ter (ebend X ff.)
der Reformation, Bruder Hillebrant, ieß übrigens zwei no erhaltene)
Schriften gegen die Evangeli chen ausgehen: „Tro tliche ermanung die
glaubigen zur be tendickeit (o Ort und „Epistola Fr Michaelis
Hillebrandi ad Zalthasarem Episcop. Vratislav adversus
Ambrosium Moibanum Cracoviae IDXIII.“

Erwähnen mü  en wir noch den „Katalog der Wallenberg-Fender 
lin' chen Bibliothek Landeshut in Schl von Th Langner, 1881,

der zwei Bände, Briefe aus der Reformationszeit, die S 117
inventari irt werden. Leider fehlten dem Herausgeber die Hilfsmittel zu
con tatiren, welche Briefe  chon edruckt  eien. Die Au  eute für  peciell
S  e i ches i t Übrigens ni gar  o groß Lie wäre eine ausführliche
Mittheilung über Hand  ri Nr Po tille des wahr cheinlichen Schwenck 
elders Hiller von Zobten

Den fünften and der  chlefi chen Acta publica, die re 162 bis
162 umfa  end, hat Dr re herausgegeben und dazu mehrere 2  *  luf 
 ätze (Zei Ge ch und Alt X 100 ff., XVI 33 geliefert.
Neben den Nachrichten über verlorene irchen i t in den acCt. publ. (V.,
das wichtig te die Denk chrift (des No titz?) Reforma tion
der  chle i chen Verfa  ung (1621), der Ausdruck rück ichtslo er Reactions 
gedanken. Nicht Nur politi cher,  ondern auch confe  ioneller Art! Es be
ginnt jene Zeit, aus der uns Dr Schimmelpfennig Ni neues ild
iefert Pa tor Schiller VN Krummendorf und Freiherr Wa  enberg
m Prieborn el XV. 273)3 vgl rünhagen Schle ien in den
Jahrzehnten ö terreichi cher Herr cha (ebend. XV 33)

Die inneren Verhältni  e behandelt Lie offmane Die religiö en
Bewegungen M der evangeli chen Kirche Schle iens während des 17 Ja
hunderts reslau, Dülfer, Verfa  er ucht auf run reicher von
den fr  eren Hi torikern nicht benutzter Quellen die Gei tesrichtung zu zeichnen,
E von Böhme über Franckenberg, T che ch, Fuhrmann einer eits
und den apocalypti chen Schwärmern anderer eits mN den Pietismus einmündet.
Bei den Kirchenliederdichtern 52½, welche die en Entwickelungsgang ver 
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deutlichen  ollen,  ind aber gerade die zwei geeignet ten außer Acht gela  en:
Daniel Czepko und Eli ab. en! Daß die Reformgedanken
Böhme' Koffmane,  NE  —6 durchaus nicht 3zu Kirchen 
reform führen, findet weitere Ausführung bei A Harleß aC 
Böhme und die Alchymi ten, ur Leipzig 188 I t der Philo oph
hier eher er beurtheilt,  o kommt bei Marten en aco

Leipzig +  *Böhme. Theo ophi che Studien. eut ch Michel en,
ern zu gün tiges Licht

Aus der Zeit nach 1740 führen wir nur urz an A  niaunn (der
Ueber etzer und Herausgeber der Krakauer Chronik Wengierski)
Gründung der Parochie Anhalt iu Ober chl und das populäre Büchlein:

was dem Referenten nicht 0  3zuDa v  chirmer zu Saabor, Köhler,
Ge icht  1 gekommen i t

Ueber das Erwachen des religiö en Lebens M Schle ien nach
an enmer genügenden Dar tellung Inzwi chen  ind mehrere Winke

für die Auffa  ung der e betheiligten Per önlichkeiten gegeben bei
Dalton Go  ner — 92 ff Idolph Zahn Meine Jugendzei 882,

137 149 Jacobi Erinnerungen den Baron rn von Kott
witz Halle 1882

IV
ur Schle i chen HZymnologie on 6 Roffmane.

Eli abeth von Senitz
„Wird unter das gelehrte Frauenzimmer gerechnet  agt ein Ge chlechts

regi ter derer von Senitz Über  ie ami waren wir auf die Nach chlage—
werke verwie en aber le e la  en Uuns mei t I Stiche Wir benützen II

Folgenden rie ber ihr en ge chrieben an den  päteren Rector
Caspar Arletius Die er empfing 178  Ii. Sammlung gei tlicher
Arien und Sonnette die eLr ab  rie Origina Wwie Lopie befinden ich
jetzt auf der Breslauer Stadtbibliothek (cod Nr 2183 und 2183 a)

Eli abeth von Senitz war geboren 629 u ankau (Für tenthum
Brieg) Tochter des Idam von en! Obwohl frühe verwai t, erhielt
 ie doch erne gute Erziehung, einige Zeit an Hofe Iu rieg und  päter

els als Hoffräulein Sie  cheint be onderer Gun f und Vertrauen
bei der Herzogin ge tanden en —10 Auch ver u  e  ie  ich
mit ihr u zierlicher Schrift tellerei In rn ter Zurückgezogenheit voll 
brachte  ie ihre Tage bis zu ihrem Tode 1679 Ein  chmerzliche Erlebni
hatte men rüben Schatten auf ihren Lebensweg geworfen Sie gewann

fremden Abenteurer mit hohem Namen lieb und verlobte  ich ihm.
das V  1 Aufgebot  chon vollzogen war, mußte Pa tor Ananias

Ueber Czepkos Lieder und My tik, von der Angelus Sile ius abhängi
i t, will Lic. Koffmane M Nr 2 die es Corre pondenzblattes handeln. àW

Das weiße Band mit den goldenen Buch taben War wahr cheinlich Ab
zeichen  CSA des ihr verliehenen Ordens Todtenkopf, welchen 30 Silvius von
Oels  tiftete.
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er ihr mittheilen, der Bräutigam  chon ange eine Frau.
Sie 4e unvermählt, nur Andachtsübungen und der gei tlichen Dicht 
kun t lebend

Wer ihre Lieder uim Zu ammenhange lie t glaubt eine Stimme aus
dem eren Pietismus oder der Brüdergemeinde zu vernehmen. Zwar
einige bewegen  ich noch in gewi  er Objectivität.
Geburt So Nr luf Chri ti

Auf, flügle dich und  chwinge deinen Gei t
Zu jenem Chor und laß das eitle liegen.
Schau, was der Stern vor neues under wei t!

Seele, geh 3u deines Heilands Wiegen
Be iehe, was dir Gottes AKUmacht chenkt,
Die unverdient an dein groß ei gedenkt.“)

—

Betrachte, wie  ich  eine Gottheit  chmiegt
Auf Heu un Stroh U

Nr II Ebenfalls ein Weihnachtslied:

Ach, was  oll ich Je u bringen?
Ihn mit Lippen 3u be ingen,
I t ein  meiner Pflicht
Meit was  oll ich dich be chenken?
Was Dir wün chen, können, denken,
I t 10 rein und heilig nicht

Ich, mit und Tod umgeben,
Bin durch dich gezählt Leben
Forthin hat keine Noth U

der das Abendlied
Seele, lege deine Sorgen

Und alles Leibes Unruh hin
Geziert in der Versform und dem Ausdrucke i t unte  * Anderm Nr III.,

ein Neujahrslied:
Großer Erlö er, wie  oll ich dich binden?““)
Heute er cheinet dein Namensfe tie

*) Obwohl das Original, wie der Einband zeigt, die Rein chrift der Ver
fa  erin und gewi  ermaßen ihr Handexemplar war,  o en  ich doch zahlreiche
Correcturen von ihrer eligenen Hand Obige  pra auch unrichtige Zeile i t ver 

Die heut an dich und alle Welt gedenkt.m:  X ein Angebinde, ein Ge chenk machen. 8 beruht auf er elben
An chauung, enn die Erntearbeiter den Gutsherrn oder en Ga t „binden“: des

abe bringen  ie dar reilich, um eine Gegengabe U erhalten.
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11

ann ich unwürdig was würdiges finden
Was ich, 0 Heiland, nicht chuldig vorhie?“)
Höre die allende, allende Lippen
Jauchzen Aum deine geheiligte Krippen U.

Anderes zeig die „In Je u Uunden einfließende“,  ollen wir agen
 ti che Betrachtung. Oft hier die üßliche Manier ab, doch zie
die  innige, zarte Empfindung uns wieder Auch i t der beti Cc  V  lug
hier ein höherer. Be onders kommen natürlich die Pa  ionslieder in Be
tracht So Nr IV (die Seele unter dem Baume des eiligen Kreuzes
und be chmerzet die merzen ihres gekreuzigten Bräutigams):

—  Sel egrüßt, du Wunderholz! Sei gegrü du Segensbaum!
eil'ge Ceder  ei gegrüßt; ach, gieb meiner Andacht Raum,
Daß  ie Uunter deinen Zweigen
Könne vor der ru  ich neigen U

Vor allen aber verlaufen Nor VI. 9  In die Wunden Je u, nach der
Stimme (Melodie) „Schaut, ihr Sünder“:

ihr Bronnen,
Aus welchen allezeit
Kommt geronner
Das Heil der Seligkeit,
Bringt die Fluthen,
Des Herzens Ströme her,
La  et Uten
8 lefe Gnadenmeer U

und Nr VII
Je u, öch tes Sehnen,
Nimm die Liebesthränen
Deiner Treu' ten hin U wW

mn eine eingehende,  pielende Betrachtung der Wunden Chri ti B e onders
verdient aber un ere Aufmerk amkeit das Lied Nr Die beharrliche le
Je u Da  elbe i t mM viele, auch neuere Ge angbücher aufgenommen worden;
doch hat man es el dem Kapellmei ter Adam re zuge chrieben.
Von ihm kann es Eli abeth von eni nicht entlehn aben, da  ie  chon
1679  tarb, Dre e aber  ich er t V ateren Jahren vonkt pener  en
Pietismus ergriffen, dem Dichten gei tlicher Lieder zuwandte. Und über 
au ird Keiner, welcher die übrigen Ge änge der Verfa  erin durchgele en

Gedanke und Ausdruckhat der Autor cha auch von die em zweifeln
 pricht Ca  par Arletius kannte einen Separatdru des Liedes
ohne Angabe des Verfa  ers Druckorts und der Jahreszahl habe leider

ein  2 Fxemplar davon nicht ausfindig machen können V  ielleicht i t eim

vorhin ohnedem.
Das Ge an  u der Brüdergemeinde chwankt wi chen re e oder

Angelns Sile ins.
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Anderer glücklicher. Die Varianten, welche rletitu aus dem rucke an 
führt  ind rigens  o unerheblich mei t  prachliche Correcturen!), daß die
Vermuthung urchaus naheliegt, dem Setzer  ei eine ri aus dem
Originalbüchlein der Dichterin übergeben worden. Vielleicht ließ nach ihrem
Tode ein reund oder Erbe zum ndenken die Ver torbene eins ihrer
leder veröffentlichen. der doch  chon eni  e da ein utor nicht
enannt i t? Jedenfalls war die Auswahl richtig getroffen; dies Lied i t
unter allen das werthvoll te. gebe nunmehr einen Abdruck aus dem
riginal, nur mit enderung der Orthographie und Interpunction

du tebe meiner iebe,
Du verwund'te Seligkeit,
er du dich aus höch tem rie
In das jammervolle Leid
Deines Leidens mir zu Ute
Als ein Schlacht chaf einge tellt
Und ezahlt mit deinem Blute
Alle Mi  ethat der elt

iebe, die mit Schweiß Aun Thränen
In dem Oelberg  ich betrübt;
Liebe, die mit Blut und Sehnen
Unaufhörli fe t geliebt;
iebe, die mit allem en
Gottes Zorn und fer trägt;
Den on t leman mo  e  tillen,
Den hat dein Tod hingelegt.““

iebe, die mit  tarkem Herzen
Alle ma und Hohn gehört;
iebe, die nicht Ang t und Schmerzen NE**

der  trenge Tod ver ehrt;
iebe, die iebend zeiget,
Wie  ich Kraft und en en
iebe, die  ich iebend neiget,

Herz und eele ut.

9 Die es „der“ aben die Ge angsbuchs Recen ionen in „die umgewandelt.Es i t natürlich auf den der Veerin vor chwebenden „Je us“ U eziehen.charakteri ti ch für  ie. Wem ällt nicht dabei der Sprachfehler ei welcher uns
den von Blumhardt Unter  ein Bildniß e etzten Worten au .

uer t  chrieb  ie Hat dein Sterben hingelegt. In der zweiten Zeile teht wirklich: In dem Oel
er Druck hatte nach Arletius: Ang t noch Schmerzen; aber die Dictionder erfa  eri äßt echt ertigen
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iebe, die mit ihren men
Mich zuletzt em ollt“:
iebe, die aus Lie  erbarmen
Mich zuletzt m höch ter Huld
Ihrem ater überla  en
Und,  elb t  chmachtend, für mich bat,
Daß mich nicht  ein Zorn onn fa  en,
eil mich  att ihr Tod vertrat

iebe, die mit  oviel Wunden
en mir, als  einer raut,
Unauflöslich  ich verbunden
Und auf ewig anvertraut;
iebe, laß auch meine merzen
In dies ebens Jammerpein,“)
In dem blutverwund'ten Herzen
Sanft m dir e tillet  ein.

iebe, die für mich ge torben
Und eimn immerwährend Gut
Am verfluchten Holz erworben,

wie dank' ich deinem lut!
Ach, wie dank ich deinen Wunden,
Du verblut'te Liebe““) Du.
Wann ich m den Leidens tunden
üß m deiner Seiten ruh

iebe, die  ich todt gekränket
Und für mein erkalt'tes Herz
In eimn kaltes Grab ge enket:
Ach, wie dank' ich deinem Schmerz!
Habe Dank, daß du ge torben,
Daß ich ewig leben kann
Und der Seelen Heil erworben.
Nimm mich ewig liebend an

—.— ——————2

So hat Original; (die Aenderung der Ge angbücher: „die  elb t  tarbund für mich bat,“ i t glückli In Zeile i t n umfangenZeile II  hat der ruck nach rletius: eil mich ihr erdien vertrat.
ruck „Meines Lebens Jammerpein“ als on Be tilletge tillet, auch on t.

Der Dru  2 verwundte. Zeile an
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Schon bei ihren Lebzeiten len eines ihrer Lieder rlettu
kannte einen Einblattdruck In cta els bei Gottfried Güntzel
und r¹ Wätzold): Einer (in Chri to) Verliebten eelen andächtige
Pfing tfreude über des heiligen Gei tes Heiligung. Das Gedicht begann:

elch Gottheits trahl beflammt mit Himmellu t
Den en Gei t der halbver chmachten Seele U.

Fri cher i t ein nderes Pfing tlied (Han  T Nr —
du Flamme reiner

Komm m meines Körpers
Und erfülle Herz und Muth,
Ja die noch eiskalte Seele.

entzünde mein Gemüthe,
Daß V andachtsvollem Lauf
Seufzer  teigen himmelauf
Die Du reingemacht aus Güte U.

be chließe die Auswahl mit dem er ten er e aus einem Morgen 
iede; hier fällt der ver chwenderi che Aufwand rhetori chen und poeti chen
Mitteln  tark auf

Nach der Stimme Wie  chön euchtet der Morgen tern.
Seht, wie das on Morgenlicht
urch Luft und Nacht und Wolken richt;
Die Silberfackel weichet.
Der r° Himmel  teht gefärbt,
Hat für die den Tag ererbt
Und  einen mu erreichet.

Die acht der acht
I t vergangen,
Die mich mit Etricken

mich Licht und Tag erblicken.

Behauptet die Dichterin nach den mitgetheilten Proben ihren Platz
unter den  chle i chen Poeten des  iebzehnten Jahrhunderts,  o wird  ie uns

Wienoch bedeut amer als eine Gei tesverwandte des Johann
Smu damals In e ten vertreten habedie My tik und der Ute

ich m „Die religiö en Bewegungen In de evangeli chen Kirche e  en
während des 17 Jahrhunderts“ ezeigt. Nachrichten über directen Verkehr
der von eni mit den von Gersdorf, 0 Pfördtner, un
eini fehlen uns Unmögli wäre nicht, daß un ere
Dichterin damals gerade m els efand, als der junge Leibarzt

Franckenberg Ludwigsdorfer m dem alten Abraham von
i t  ie wohl auch mit dem bei els  einen gei tlichen ater fand päter

len m Verbindung getreten, dem auch Sche  ehr viel verdankt, mit
den wir um näch t Artikel handeln erden.Da niel von Czepko, über
(For etzun folgt.)
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*
82 vrtheyll der geistlichen VORN Li

VO  — doct. Hartinus schre ben Sacrament. gnitzs
Goth 111 dasz WIr auf keinne person sehen sollen. Er Will alleyne

der rechte schulmayster sein. J0 gibt auch niG. II leine
I sonder teilet die goben Aans8s Ooch seinem Masse. Das aber Luther
alle die, Seyner meinung entgegen SeVn 60 fa chilth lossen Wir
E  — andern, den geis ichten Seyn Buchlen aber vnd alle

VO. Sacramenth werden die woll Wwissen ZW ichten den 88 Goth
geben 111 ist 0l moglich dass der Luther selber nie weiss,
Was ET thut vnd schreibeth, Ooch dy seinen Goth vorgebe
VnS En Uunsere sunde der etlichen oll mehr einen gutten —

tang gegeben alls dem Salomon Gedeon Saull ete. ber entlich En
Sie gar beschlossen Sein Name SEV allweg gebenedeith n Hwi-
S umma Summarum.

Luther li) Bucher vInd Sermon VO.  — Sacramenth 8er
schriben. Dys nehme un widerparts fur sich Wirt Er' den
Aaus allenn beweisen konnen Nur ein mall, das 88 der her Christus Im
abentmoll ith den Orthen Das ist mein Leib ete gemeinet hat Wie
ES der Luther deutet, vnd das die Or also vnd nie anders sollen
und Ussen verstanten werden 80 wollen Wir verloren En Wir

och ins: Auss Luthers elbist Bucheren Wirt Mans auch nie
beweissen konnen Wir geschweigen aAan8s8 der gantzen heyligen gschriffth.
erden Wir aber dogegen beweisen dass die vorige vnd des Luthers
deutung ist wider die gantze geschrieffth, wider unsern christlichen
glauben, wider die arth vnd abur Gotl Worts, wider das 616C Jesu
Christi, wider gottes Ehr wider die aussetzung Christi wider den rauc
der ersten Kyrchen geb Ma.  — Goth die Ehre un weiche der wahr-
heit elchs Wir vormittels gotlichor hilte 01H uen konnen, Ma

uns ur horen III
Damit r das Schrift tück ab, welches  ich im ebenten ande der

 ogenannten Rhediger chen Brief ammlung auf der Breslauer Stadtbibliothetbefindet Jol 9) Auf der eite oben der Vermerk Hx literis
Schwenckfel ad Schoneych, von einer fremden Hand Da wir eine Ueber 
 icht über die ge ammte Corre pondenz Schwenckfelds noch nicht be itzen, omm
die er Beitrag zur Der rie wird wohl m das Jahr 1527 fallenDie Liegnitzer  ind chon durch Luther ehr gereizt;  ie nennen berei 21
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„die gei tlichen rüder“, we dem Reformator nach einem herrlichen Un ;
fang ein klägliches Ende in Aus icht  tellen Auf der andern Seite i t bis
jetzt die rage vom Sacrament der einzige Differenzpunkt Nun war aber
Schwenckfeld um le e eit nicht in Liegnitz Al o  ind wohl Krautwald
und Geno  en die Urheber die es el Schwenckfeld macht es zu dem
 einigen und chreibt 8 Schönaich. Oder jener ann, der den
Vermerk: EX iteris Schwenekfeldi ad Schoneéych machte,  ich geirrt haben?

Bitten, Tragen, Antworten.
Wer weiß von den  ogenannten „Bauernpredigern“, die aegen
1590 Glogau auftraten, Nachrichten aus Quellen, welche nicht
auf Bucki ch, Religionsacta zurückgehen? kenne
Notizen auf dem ie igen Staatsarchi nur  X  — noch

In der Sakri tei der I Silmenau hängen Kupfer tiche von

einzelnen  chle i chen riedens  und Gnadenkirchen Giebt es eine
ammlung  olcher Abbildungen und wer veran taltete  ie ein t?

VoVerIr. WNN. HedheNHNH µ uV CXVIAH   H „ iN
Mehrfache ufragen, aus welchen Büchern man ehe ten  ich
über die  chle i che Kirchenge chichte orientiren nne, erledigen d/)
theils  chon jetzt durch un eren obigen Quellennachweis fr Nr II)
theils werden  ie  päter beantworte werden.

Um aber möglich t voll tändig für die einzelnen Für tenthümer,
iöce en, event Parochieen das aterta zu ammenzu tellen, bitten wir Aun!

Nachricht oder Zu endung von Druckwerken! otizen über Kirchen— oder
Schloßbibliotheken, xcerpte aus Kirchenbüchern erg werden auch ihre
Verwendung finden Der Verein hofft  eine Bibliothe auf den Punkt
bringen, daß das Intere  ante te allmählich hier zu ammenfließt und von
dem ebrigen ege ten, ataloge und Verzeichni  e angelegt werden.

N Mitgliederanmeldungen und alle übrigen Zu endungen auch auf
dies C orre pondenzblatt bezügliche bitten wir zu richten RAun

Lic. theol. 6 Roffmane,
Privatdocent,

Breslau, Garten traße 224
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der berlan itzer Rirchenge chichte.
Der preußi che ei der Oberlau itz, er t eit 1816 der Hoyers

werdaer Kreis gar er t  eit 1  * zur Provinz Schle ien gehörig, i t  elb t 
ver tändlich in älteren  chle i chen Ge chichtswerken unberück ichtigt. Dagegen
i t das Nothwendig te allgemeiner Orientirung dargeboten bei Anders,
Hi tori che Stati tik der evangeli chen In Schle ien, Breslau, II Aufl.,
1867, 60 — 63,  owie im  peciellen ei bei den einzelnen Kirch pielen
Ebenda  elbe Werk ert auch 813 U. über Oberlau itzer Kirchen 
Ge chichts chreiber VBerg, der  chwer ten Prüfungszeit der evban

geli chen en und der Oberlau itz, Jauer 1857, nthält in der
Regel Schlu  e der einzelnen Ab chnitte einige irchenge chichtliche Nach 
richten, betreffend die Oberlau itz, leider auf run un icherer und nur  ecun 
rer Quellen

An einer umfa  enden  elb t tändigen Dar tellung der Oberlau itzer
Kirchenge chichte es; dennoch i t die Litteratur eine ungemein reich 
ha  1  —  tige Die zahlreichen Profan- Ge chichtswerke nehmen E gebührende
Rück icht auf die kirchlichen Verhältni  e, natürlich der ganzen Oberlau itz,  o 
wohl des preußi chen als des äch i ch gebliebenen n  ei Samuel0e
Rector m Görlitz, 1736, Lau itzi che Merkwürdigkeiten, Leipzig 1714,
5 Theile mit Kupfern, ein ungemein eißiges, aber durchaus unkriti ches Werk
Zuverlä  iger Joh ene Carpzow, Bürgermei ter In Zittau, 1739,
Neu eröffneter Ehrentempe merkwürdiger Antiquitäten des Marggrafenthums

aber  chwerfällig Chr eOberlau itz, Budi  in 1719
Käuffer, Oberpfarrer und Superintendent In Reichenbach O. L., 1830,
r der oberlau itzer 1  E, Theile, Görlitz 1802 Vortrefflich
Th Pa tor zu Tch chezeln N. L., 1850, Ge ammtge chichte der
Ober - und Niederlau itz, Band, Halle 1847 Den ungedruckt gebliebenen
weiten and von 3—15 hat kürzlich die Oberlau  er Ge ell chaft
der Wi  en chaften Mm Laufitzi chen Magazin veröffentlicht und zwar Im Jahr
gang 1881 das  iebente und achte Buch bis 1439, im ahrgang 1882
das neunte und zehnte bis 1526 Ein treffliches populäres Werk i t Köhler,
die der Oberlau itz von den älte ten Zeiten bis zur egenwart,
Dresden 1870, von der Oberlau itzer Ge ell chaft der Wi  en chaften gekrönte
Preis chrift.

Eigentliche Quellenwerke (allerdings umei t allgemein ge  1  1
Meißner, Lande  ndicus Iin Bautzen, Materialien zur Ober 

Namentlich aber dieaufitzer echts  und Ge chichtskunde, Görlitz 1786
von Zobel, ndieu mM Görlitz, 1816, begründete, von der Ober 
lau iper Ge ell chaft 9—18 e orgte ammlung Oberlau itzer
Urkunden, enthaltend 7000 rtunden aus den Landes Archiven
Görlitz und Bautzen, denen der Sechs tädte, der Land tädte, der Stifter,
Dominien und vieler Kirchen and aus den Jahren 965 — 1490,
and II bis 1803 Die A  ri ten die er rtunden m Foliobänden

Corre pondenzblatt. 2
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In der Bibliothek der Ge ell chaft Das von Hoffmann, 1735 als Pro 
fe  or In Frankfurt, begonnene Werk, Volumen sSeriptorum réEru germani -
arum, inprimis 0 Lusatiam 61 vicinas regiones spectantium, IV tomi
1719, wurde 1837 Unter dem te Seriptores reru Lusatiearum
durch die Ge ell chaft fortge etzt, and nthält Jahrbücher des ittauer
Stadt chreibers Johann von Guben, Görlitzer Annalen des Joh Berenth
von Geuterbog, alendarium necrologicum patrum minorum Gorlic.
Annales Franziscanorum, Martins von olkenhain von den Hu  iten
In Schle ien und Lau itz and II bis IV örlitzer Rathsannalen. Fort 
 etzung etzterer aus den Jahren 1487 — I496 gab Leop a u Görlitz1841, heraus.

1851 veröffentlichte die Ge ell chaft and EX Iplomaticus
Lusatiae superioris, auf 287 Seiten Abdruck der oben erwähnten Trtunden
965 — 1346, ferner 98 Seiten Ttunden des Bautzener Dom tifts und
108 Seiten des Bisthums Mei  en. Letztere  ind 1864 diplomati un 
glei genauer veröffentlicht im Codex diplomat. Saxoniae, Dresden
Vom CoOod IP Lus. er chien 1856 eine zweite Auflage, aber ein
weiter an noch nicht

Als Quellenwerk dürfte auch betrachten  ein: Collection derer
den Statum des Markgrafenthums Oberlau itz betreffenden Sachen, Bände
mit eg i ter, udi  in 0—1

Die Erkenntniß des Territorialbe tandes i t  chöpfen theils aus
älteren Kartenwerken, theils aus [Iteren  tati ti chen und geographi chen
Handbüchern. Von er teren  ind folgende u nennen! Descriptio utriusque
Lusatiae, Auno 1593, in Holz chnitt herausgegeben von Barthol cul

Bürgermei ter von Görlitz, 1614 Die arte bezieht  ich trotz des
Titels doch nur auf die Oberlau itz und i t den eutigen rau ver
ehrt, en oben. Auf run der elben etwa re  päter in
richtiger Lage Lusatia supeérior, Authore Bar  OlOmeo culteto, Gorlitio
apud Janssonio-Waesburgios, Moses Pitt et Steph. War Längere Zeit
galt a t aus chließli die 1714 den Gro  er'  chen Oberlau itzer Merk 
würdigkeiten beigegebene Mappa geographica Lusatiae superioris,
auch päteren Ge chichtswerken und  tati ti ch geographi chen Handbüchern mit
geringen Veränderungen beigegeben zu werden pflegte, obwohl inzwi chen eine
eit arte er chienen war, nämlich Schreiber's Lusatiae SUD

chorographica, Noribergae 1732 me ältere, weniger genügende
usgabe der elben i t ohne Jahresangabe vorhanden und  oll 1700 u Nürn 
berg edir  ein. Erhebli er  ind die bmann  en Karten, In 
berg 1746, die des Budi  iner Krei es (We thälfte), ebenda 1753 die des
Görlitzer und des Queiskrei es älfte der Oberlau itz); ferner die In

großen ättern, Am terdam 1759, veröffentlichte Qr der Ober 
lau itz von Petrus Schenk Leider TI der oft willkürlichen
Zeichnung der äußeren und inneren Grenzen und manchen anderen Unrichtig 
keiten noch bei den mei ten Exemplaren fal che Colorirung inzu Außer 
dem i t die Lau itz mit enthalten auf der 59 —17 von Ee  r auf

Blättern in Groß Folio gezeichneten Generalkarte de 8 Kurfür tenthums
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 en Die beiden, Nürnberg 1732, bei Homann herausgegebenen en
von Fri edr. Zollman Dueatus Saxoniae superioris 90 1000 und
Ducatus Saxoniae superioris ad anno0 100 UuS que ad 1400, we
den Zu tand auch der Oberlaufitz in den genannten Zeiträumen mit darzu 
 tellen ver uchen, haben obe  en Conjecturalwerth.

Von atien N. erken i t erwähnen: NReue europäi che Staats
Dresden und Leipzig 1763 bei chter's ittwe,und Rei e Geographie,

and von 904 ab Hochintere  ant i t Das jetzt ebende Ober 
lau itz, Budi  in 1789, bei on e (Vorläufer er chienen ereits 1728,
1750, eine unäch t n den  tändi chen Be tandtheilen Landes,
innerhalb deffen aber nach den Kir  ielen geordne voll tändige In 
 tanziennotiz, in welcher ugleich das Wi  enswürdig te über die Verhältni  e
aller Kirch  und ulverbände, te die Namen der Patrone, der Gei t 
en und Lehrer enthalten  ind eitere Ergänzungen, namentlich auch in

die er  tati ti chen Ueber icht gewinnen aushi tori che Hin icht,  ind
Sach en, Zwickau 14—18 nde, neb tSchumann, Lexikon von

eren Supplementen, welches Werk zugleich auf alle Ort chaften der
vordem äch i ch gewe enen Landestheile mit er treckt.

Die herkömmlich fe t tehende Abgrenzung des oberlau itzer Territorial 
be tandes i t aus hier genannten Quellen er ichtlich. Zu bemerken i t nUur,
daß in ganz en Zeiten die Grenze Böhmen hin und die des ueis
krei es Schle ien hi nicht ganz fe erg die Auf ätze von

Profe  or chönwälder  Görlitz: eber die Grenzen des aue Zago t,
ff. über die meißni che Grenzurkunde vonMagazin 1878, 294

1241, Magazin 1879, 366 und wi chen Elbe und Oder, Magazin
1882, 385 R.) ferner über die  eit 1559 definitiv aus dem au itzer
andesverband exnexuirten, ehedem meißni chen Be itzungen im der
Oberlau itz den betreffenden Auf atz von rofe  or Knothe Dresden im
I fürj e chichte, and VI., 159

Vor der Reformation an die au irchlich unter dem Bis 
u Mei  en, ein ei der 1  en Oberlau itz jedoch gehörte zur Leit —
meritzer Diöce e des Erzbisthum Prag eber Mei  en Hauptquelle Marl

Sodann alle —  8 SeriesChronicon, d agner Orimbergae 1807
Misnensium episcoporum, Retisb 1752 eber die dort ette 365 mit 
getheilte, angebli aus 1346  tammende atrike des 1  um vergl.
außer anderen beiten namentlich den Auf atz von Knothe im Lau itzer
Magazin 1880, 278 ff. Zur des sthums, Auf ätze von

Machat chek Dresden, uim Magazin 6—1 ferner 1882 eber
die Ver  ni  e der 1  en au  iehe Ant. ind, Gymna ialdirector
in Eger, Kirchenge chichte Böhmens, insbe ondere der Leitmeritzer Diöce e,
Prag 1864, Band, 1866 ichtig i t Pe chek der kirch 
en nde m der Oberlau itz vor der Reformation, Magazin and
XXIV und neb t trägen mn and XXVI

üller, Pfarrer Jänkendorf Ullersdorf, 1829 Neukirch,
Ver uch einer Oberlau itzi chen Reformazionsge chichte, Görlitz 1801,
ein trotz mangelnder Ueber ichtlichkeit und me Ungenauigkeiten bis
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eute noch unübertroffenes Werk Einige Ergänzungen bieten dar: Pretz ch,
Die Oberlau itz und ihre er ten Reformatoren, au 1838; ferner: Die
Reformation MN der Lau itz, Budi  in 1867, von Karl 1
Diaconus m Bautzen; endlich Schaeffler Pfarrer m Lawalde bei au,
Die evangeli che taspora m Sach en, au 1872 und e  elben „Ein 
ührung und Schick al der Reformation V der Oberlau itz, Barmen 1
als Heft III Bandes der Tr  en Sammlung von Vorträgen
über  0. des Vereins der Gu tav Adolph Stiftung.

Nicht un  1  19 i t Sach ens Kirchengallerie, and 1 Die
Oberlau itz, Dresden 1840, bei Schmidt; eine ammlung 19
geordnet, lieferungswei e bunt durcheinander ge  ürfelter i tori ch  tati ti ch 
topographi cher Auf ätze über  ämmtliche Kirch piele der  äch i chen Ober—
au (ein ähnliches Werk über die preußi che  oll begonnen worden  ein,
mir noch davon Ge ichte gekommen), von denen etliche geradezu
allen Anforderungen kirchlicher Localge chichts chreibung v  19 genügen, alle
aber minde tens das Wi  enswürdig te über die betreffende Parochie darbieten

Kurzer Entwurf einer oberlau itz -wendi chen Kirchenhi torie,
abgefaßt bon einigen oberlau itz wendi chen evangeli chen Predigern,
udi  in 1767

Derer Oberlau itzer orber  Wenden um tändliche Kirchenge chichte,
von Chr Knauthe, Görlitz 1767.

Chri tian Knauthe, Pfarrer Friedersdorf bei Görlitz, 1784,
faßte nicht nur eine von  einen Amtsnachfolgern tto und Knothe
erweiterte Specialge chichte  einer Parochie  ondern  ammelte und bearbeitete
mit ungemeinem Fleiße hi tori che Nachrichten beinahe aller Art aus der
ge ammten Oberlau itz, in onderheit kirchlicher erhältni  e. Ein genaues
Verzeichniß  einer Tbeitten nde VNi Oberlau itzer Magazin 1849,

160 — 186 zahlreiche anu cripte und Collectaneen von ihm in der
Bibliothek der Oberlau itzer Ge ell chaft der Wi  en chaften Görlitz.

Dietmann, arl Gottlob, rediger in Lauban, 1804, gab heraus:
Die der Augsburgi chen Confeffion zugethane Prie ter chaft in der Ober 
u itz, Lauban 1777, Bände, eine Presbyterologie der Sechs tädte
Die Sammlung, betr die Gei tlichen der Dörfer, i t ungedruckt verloren

Hand chriftliche presbyterologi che Sammlungen exi tiren ferner von
Seiffert, arrer Kemnitz bei au, Im e der Familie
Pe check Zittau, und von anke, Pa tor prim. Görlitz, 1834,
9 nde, in der Bibliothek der Oberlau itzer Ge ell chaft der Wi  en chaften
zu Görlitz.

Einer der fruchtbar ten Lau itzer Kirchenhi toriker war Dr 60
Chri tian Pe check, Archidiaconus und zuletzt Pa tor prim. zu
Zittau, 1858, Verfa  er der der Gegenreformation in Böhmen.
Er  chrieb U. A. der oe V der au Magazin and XI
Ge chichte der kirchlichen nde verg oben; Grundlagen zur Be chreibung
und der oberlau itzer Dörfer, Magazin and X., XVI und XXXV.
Ge chichte des Kryptokalvinismus in der Oberlau itz, Magazin 1844, f. ;
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er Zittau, 2 nde, 1834; ef der Coele tiner des
ybin, 184 0, mit Nachträgen m and X des Lau itzer agazins. Die
mi chen Exulanten m Sach en Leipzig 1857

Special-Ge chichtswerke exi tiren über eine große enge don

Parochien Von denen des preußi chen n  el elen rwähnt Neumann,
Ge chichte von Görlitz, 1850; Frentzel, Hoyer  erda; üller, Kirchen 
ge von Lauban, 1816; Bu ch, Rothenburg, herausgegeben von

Not cher, 1844 Gründer, Lauban, 1846, opulär; Horter,
von Ludwigsdorf, 1842; Parochie See, 1856; Kliemt, von
Ebersbach bei Görlitz, Manu ceript im Pfarrarchiv da elb t; en  e, Chronik
von Seidenberg, Görlitz 1857; Hol cher, orka, ret Rothenburg, 1856
Ferner  ind Localge chichten von beinahe  ämmtlichen Kirchen des Queis—
rei es vorhanden.

Die ganz eigenthümlichen kirchenrechtlichen Beziehungen der Evan 
geli chen m der Oberlau itz zur katholi chen Hierarchie  ind zu erkennen aus
Neumannn, der gei tlichen Admini tratur In der Oberlau itz.
Magazin, 1860, S 180 - 407; ferner aus dem Artikel Bautzen der Ober 
lau itzer Kirchengallerie. Ein chlägiges m Fülle enthält auch der Auf atz
von Dr. jur Pfeifer, Das Verhältniß der Oberlau itz zur Krone Böhmen,
m agazin 1  2 S 77- 10  owie chönfelder, des
Klo ters Marienthal, und Knothe, des 0  er Marien tern.

el kirchenge chichtliches aterta enthalten die Land tändi chen
Archive Bautzen und Görlitz, die Magi tratsarchive der Sechs tädte, die
Milich che Bibliothek und die der Ge ell chaft der Wi  en chaften in Görlitz,
die Rathsbibliothek zu Zittau und manche Pfarrarchive und Kirchenbiblio 
theken Zahlreiche werthvolle Auf ätze nden  ich Iin en und neueren
Jahrgängen der lau itzi chen politi chen und wi  en chaftlichen Zeit chriften,
als wie berlauftzer Provinzialblätter 1783 ff., Lau itzi che Monats chrift
1793 h.. Zittauer Nachle e 1768 rlitzer Wegwei er, rlitzer An 
zeiger ., Bautzener Nachrichten w namentlich aber Im rgan der
Oberlau itzer Ge ell chaft zu Görlitz, dem Lau itzi chen Magazin 1767
und dem Neuen au itzer Magazin  eit 1822 Aus dem e  ere  ei außer
den oben chon angeführten en und rtikeln hier noch be onders
wähnt Brückner, eiträge zur Ge chichte der böhmi chen Exulanten In
der erlau and und VI., mit Nachträgen von Pe check in
and XV. Tr Nachrichten über die Grenzkirchen Iin der Ober 
und Niederlau itz, and XI. Neumann, Materialien zur des
Jungfrauenklo ters Lauban, and XXXII., 53 — 114; Köhler,
Des Dekan Lei entri Ge angbuch, and XXXIV., S 361 und
zan XXX 454 ff. Zöllner, Das evangeli che Kirchenlied in der
Oberlau itz, and XLVIII (vergl. hierzu Jacobi, Antheil der Oberlau itz
am deut chen Kirchenlied, ungedruckt, Manu cript In der Bibliothek der
Oberlau itzer Ge ell chaft Görlitz, enthält ehr voll tändige biographi che  c.
Nachrichten über wohl  ämmtliche gei tliche Liederdi  er der Oberlau itz).
Ferner Wildenhahn, Culturge chichtliche Bilder, and XLIV., 154
bis 172, 305 — 352; Müller, aco me, and LII. Knothe,
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Bemühungen der Oberlau itz um einen Maje tätsbrief, 09—-1611, ein
Band LVI

Die Litteratur über Herrnhut N. i t allgemein ekannt CES  ei hierzunoch aufmerk am gemacht auf Frohberger, Pfarrer zu Rennersdorf bei
Herrnhut, 1827, Tiefe über errnhut, Budi  in 1796, und or  eBürger chullehrer zu Zittau, von Herrnhut Leipzig 1853

Schließlich ird eim Hinweis willkommen  ein auf das trefflichgeordnete, namentlich Lu aticis reiche Antiquariat von Roesger(Weller'  e Buchhandlung) m Bautzen und auf die von dem elben ver 
öffentli  en ataloge. Beinahe  ämmtliche hier genannten erke  ind da 
 elb t illig erhalten.

Gersdorf O. L., uim September 1882 Anders

Die ver uchte egnahme der in Löwen imre1704.
me kirchenge chichtliche Skizze von or prim. Kuske m Löwen.

Schle ien war  ehr frühe und nahezu voll tändig der Reformation zu gefallen In Liegnitz hatten  chon Pfing ten 1522 zwei rediger LuthersLehre ndigt, 1523 berief der Rath von Breslau einen Freund der
Reformation, den Dr. Johann Heß in die vacante Pfarr telle bei Maria 
Magdalena, der brandenburgi che arkgra eorg uim HerzogthumJägerndorf  chon 1524, Herzog riedri von Liegnitz 1534 (9 auf Bitten

Stände eine prote tanti che Kirchenordnung rla  en und 1534 am
October  angen die Domherrn in rieg die Me  e, worauf  ie Dom

und Kirche dem erzog übergaben für den prote tanti chen Gotte  len
Im Jahre 1611 rklärte der Bi chof von Breslau, der  einesBekehrungseifers ekannte Erzherzog Carl von Oe terreich, Bruder des

Kai ers Ferdinand, en  1 wolle el und  eine übrigen rte vom
Lutherthum frei behalten, da In Schle ien viel au end Flecken, Dörfer und
Städte „da kein einziger en katholi ch i t“ Der  pätere kai erliche
Rath Daniel von Czepko aber behauptet 1645, nachdem al o  chon über

Jahrzehnt das Bekehrungswerk nachdrucksvoll betrieben war, daß außer
dem Rath In Lähn und Jauer Niemand katholi ch  ei, in Bolkenhain  ei

Katholik und auch die er er t  eit 1629, in Hir chberg 7, in Bunzlau 10,
In Striegau 1  . in Landeshut in Reichenbach 15, in Schweidnitz

Katholiken. In Groß Glogau, doch ein glaubenseifriges Kapitel be 
 tand und Kirchen In den nden der Katholiken aren, lebten nach den
Rathsbüchern 1619 zwar an 1000 evangeli che, aber 4ur 140 katholi che
Bürger. Aehnli war das Verhältniß In der überwiegenden Mehrzahl der
übrigen Ort chaften

Demgegenüber wei t die nene te Volkszählung (in en neben
1,867,489 Evangeli chen 2,082,038 Katholiken auf
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Das ungeheure Mißverhältniß, welches m den vo  ehenden Zahlen 
angaben Tage tritt, erzählt uns von einem namenlo en Druck, dvon einer
 chreienden Vergewaltigung, e über ein Jahrhundert lang dem prote 
 tanti chen Schle ien ge ward, erinnert uns aber auch manche Helden 
that opferfreudiger Glaubenstreue des evangeli chen Volkes, welches ent chlo  en
war, bei  einem Glauben und bei  einer I au eben und terben

1629 erlie Ferdinand I., e  en Heere Wa  en tein  iegreich bis
+  an die ee geführt hatte, das Re titutionsedict als „authenti che Erklärung

Religionsfriedens“, wonach die Prote tanten alle  eit dem Pa  auer Ver 
trage eingezogenen Stiftungen herausgeben, die Calvini ten vom Religions 
eden ausge chlo  en  ein und die katholi  en Stände unbedingte reihei
zur Unterdrückung des Prote tantismus erhalten  ollten. eit jener Zeit
beginnt die gewalt ame eibung evangeli cher rediger und die Weg 
nahme von en und Kirchengut und währt bis zum Altran tädter Frieden,
1  bis zur eußi chen Inva ion. CES i t rührend e en, wie jene änner
mit Weib und Kind, rotlos aber glaubensvo aus ihrem Amt m die Ver 
bannung zogen, wie das olk  eine IY als  ein höch tes Kleinod
iebzehn und eim Viertel Jahr ewa  en die Riegersdorfer ihre Kirche,
welche 1689 auf Kammerbefehl ge perrt worden, ununterbrochen, bei Tag und
Nacht, ami  ie nicht zum katholi chen Gottesdien te eingeweiht werden könnte

Mit erhöhtem Ier etrieben, nachdem der Kai er durch den We t
fäli chen en freie Hand onnen,  eit 1653 die Reductions  Commi  ionen
das Werk der Katholi irung; unerm arbeiteten die e uiten mit Li t
und Gewalt QAl  2 der Wiederbekehrung der Ketzer und 1690 erhielt das Ober 
amt eime geheime In truction, wie die Lan  hauptleute pa mit den adligen
upillen  ollten Da wurden die Schaffgot ch, die Pra chma,
die Colonna, die Skrbensky, die Zirotine, die Skal, die Vogt,
die ei ewitz, die Proskort chinsky, die ogau, die 0  ir  . die
Kir chbaum, die Dob chütz, die Pannewitz und viele der edel ten
Familien des Landes und zwar vornehmlich durch das Aufdringen katho 

Vormünder und Erzieher zur romi  en IV zurückgeführt. Die
Ge ammtzahl aller weggenommenen Kirchen betrug nach der genauen Zu 
 ammen tellung von Berg nicht weniger als 1347

Eine immer erhöhte edeutung erhielten nter die en Verhältni  en
natürlich die wenigen, den rote tanten verbliebenen irchen, nach ihnen
auf etlen weit die Gläubigen Predigt und endma und oft in
 olcher Zahl daß die die Andächtigen nicht faßten und die Menge
vor den geöffneten Kirchthüren drängte, trotz Wind und etter auf
dem Kirchhofe

Zu ie en Kirchen gehörte die ener, der äußer ten Südo t pitze
des Brieger Herzogthums gelegen,  o recht eigentlich die IA Ober 
 chle iens geworden i t Die me  en nbauten der zeigen,
welch ein Andrang oft hier  tattgefunden aben muß, noch eute eine
Empore des Gotteshau es den Namen Slawenzyzer Chor, welches für jene

Meilen entfernte Gemeinde gemiethet war, und Heinrich üttke er 
„Von Te chen her fanden Kirchfahrten nach en bei rieg



—

—

.  —472

2—7

.XIII

1
— 8
10

*

+

I*

1
——

*  *

*

—  —

—4

.

—

5

X

—

R

—

82  92

**  ***

2

.—

*

2

**  7

*

3—  —

22

5  *

85  .  —

*

7+7*  3  —

— 566

8

—

*

——  ——

— 2—28

2  2  2

*

4

*

*

420

*

*

2*

—*

7

4*

2  2

—

*

—

*

—*

8

—

—

*

7

2

*

77  5.

—

8

*2

—

2

*

IAn

88

14546695388

W  2

0*5929*



—

Hier ließ der ober chle i che  eine Kinder taufen“),  o die Pückler,
die Lari ch, die Seherr Toß, die Saurma (Gol chwitz), die Seidlitz
et diea(Slawitz), die Rei e (Mo chna), die Trach auf
Pommerswitz bei eo und Andere, die Zahl der Communicanten aber
 tieg um bis auf

ES war ein harter Schlag für die Prote tanten, als 21 November
Jahres 167 der 15 jährige eorg Wilhelm, Herzog von Liegnitz,

Brieg und ohlau den Blattern erlag und mit ihm das alte Pia ten 
ge  e das 900 re mM Schle ien geherr cht e, erlo ch Seine
Geburt der A tor a  10 Reichelius von V  öwen V dem uim
Thurmknopf 1660 niedergelegten Bericht mit folgenden orten begrüßt:
„Auch hat ott das Liegnitz und rigi che Für tenthum be eeligt mit einem
jungen Printzen, uin Chri tlicher Ehe des Hertzogs Chri tians, Hertzogen
zu Liegnitz, Brieg und au, V der für tlichen Re iden zu au,  o
den —  ——  4 September 27  auf Uhr des gebohren ann?0 1660 und
den October getauft, George Wilhelm genennet worden.“ le e orte
ezeugen deutlich, wie die offnung der Evangeli chen  ich die en
Prinzen klammerte, auf de  en ügen ihre Religionsfreiheit an

Nach  einem Tode ergriff Kai er Leopold, ohne auf Kurbranden 
burgs Erban prüche die gering te Rück icht u nehmen,  ofort ent von den
Herzogthümern. Obgleich der neue Herr anfänglich den Ständen die be 
ruhigend ten Zu  erungen gegeben *  E, daß dem vorhandenen Zu 
ande m Kirchen  und Religions achen ni  D ändern wolle, begann doch
ehr bald die Katholi irung des Landes Schon 1676 wurden die refor 
mirten Prediger vertrieben und ihre Kirchen ge chlo  en, nicht ange darauf
kamen die Lutheraner die Reihe eineI nach der andern wurde ihnen
nter allerhan Vorwand und entri  en Jüngere Gei tliche, auf deren
TOI wohl ange ätt ewartet werden mü  en, vertrieb die Regierung, das
Ableben älterer wartete  ie un Geduld ab, die Vertretung erkrankter Gei t  K
lichen ward nicht ge tattet, nach ihrem Tode aber durfte die Stelle nicht
aufs Neue be etzt werden, die I wurde ge chlo  en bis  ie nach einigen
ren gan V der Stille imn die nde eines katholi chen Meßprie ters
überging.

Von die em Schick al wurde auch Löwen etroff Nach dem ode
des eu  en Pa tors ojer ft  eine nicht mehr be etzt werden
und der deut che Diaconus und polni che Pa tor +  In mu länger
als re bis nach der Altran tädter Convention die La t des Amtes
allein tragen, und auch dann xru nicht Iin die er te Stelle auf, eil
dies die Ausfertigung zweier Vocationen nöthig gemacht und es
leichter er chien für einen rediger nur die landesherrliche Be tätigung zu
erlangen als für zwei,  o wurde 1708 George Gang Pa tor primarius
und alinsky le Diaconus.

Geburtstagsfeier des Kai ers Leopold 1695 veröffentlichte Programm den1) Auch die dadtlune 3 Löwen war für die Umgegend wichti Das zur

Namen der Schüler lele aus der Nächbar chaft.
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TO  ch  ollte immer ommen. Die benachbarte Ir in Michelau
Wwar  chon 169 5. Januar weggenommen worden, nachdem  ie Tage
lang die bi chöflichen Commi  are und die jenen beigegebenen Hä cher
und Soldate von der Bauern die nur durch Hunger zur Uebergabe

zwingen war, tapfer vertheidigt worden. Dahin auch 100 Be 
waffnete aus dem Städtchen öwen zu gezogen 12 ahre  päter

Am Mai 170  etzt Herrgalt es die eigene Kirche 3 chirmen
K  lin bei der QAufe eines ie igen Gewürzkrämers den and des
aufbuches „War der höch tbe türzte Tag, da un re I ver iegelt aber
bald darauf ent iegelt worden.“ ch den kirchlichen Tkunden, denen wir
jetzt wörtlich folgen wollen, i t der Vorgang die er: „Am ritten Pfing t 
feiertage, welches der ai gewe en, zu Mittage um 12 Uhr, kam eine
Caro  e mit echs Pferden e pannt, ne einigen Bedienten Pferde und
le vor dem irchhof  tille Der Vornehm te darinnen war ein Regierungs -
rath aus rieg Herr von Rothenburg, neb t dem Herrn Secretaire
Kraeher. le e  tiegen ogleich ab und gingen, ohne  ich bey jemand ge 
meldet 3u aben,  tille deren Kirchthüren, die eben zuge
und ver iegelten deren niter die er Arbeit kamen Pathen mit dem
obbenannten inde,  o eben etaufft werden und wurden al o die Ver 
 iegelung gewahr machten Lermen und das lief auf den
Kirchhof und die Thüren Der größte el davon E Per 
 onen, weil die Männer, durch göttlich verborgene klüglich bedenk —
lich was  ie thun ollten, da ihnen dergleichen gewalt ame ider 

Weiletzungen mehr zur La t en und als  träflicher angerechnet werden.
nun noch viele fremde irchgä te vom V  e t da und auf den ehedem,
auch letzten Feiertage allhier gewöhnlichen Nachmittags Gottesdien t
warteten,  o verwandelte  ich alles V eine große Wuth Der und die
vornehm ten von der Burger chaft,  o in der Eil zu ammen ommen
kamen und fragten, was das zu edeuten hätte? da  ie 10 einen voeirten
und confirmirten Pfarr hätten. Sie ekamen zur Or Es  ei kay er 
EL da ent tand zwar darauf ein flehentliche Bitten und uß
fälliges Lamentiren, aber vergeblich. Die Commi  arii hörten nicht an ge
zu,  ondern  tiegen Vagen und wollten davon fahren; allein die U
des Volkes und be onders derer eiher und Fremden war  o groß daß man
den agen fa t umzingelte. Die Kut cher  uchten durchzureißen, wurden
aber Irre und fuhren, an tatt rieg fahren, auf die eiß

Hier + man aber die Brücke ge perrt, die Pferde wurden losge 
 pannt, die  ich zur Wehr etzenden Herren und ediente ergriffen und ge 
chlagen daß  ie der unterm edränge herzueilende Roth und Burger chaft in
Schutz nehmen mu  7 ami  ie nur nicht unter denen Händen des erzürnten
Volk das en einbü  en möchten Ob nun glei der Herr von Rothen 
burg ittend er pra wolle bald wieder auf iegeln, auch Unter Be 
gleitung des Magi trats  ich zu denen ver iegelten Kirchthüren der ver 
prochenen Ver iegelung verfügte,  o türmte doch das olk nit inzu und
mu nicht nur viele Schimpfworte auf  ich nehmen, ondern auch Unter der

HieraufAuf iegelung  eine nde mit vielen Schlägen mißhandeln en
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wurden  ie N ein Haus ge  ret, verbunden werden, und als das
ge chehen war, durch einen athmann er aus dem Städilein weggeleitet.Man autete bald darauf zum Gottesdien te, jedoch wi chen großerUn und Be orgniß der Zukunft Den Donner tag darauf ward
die Stadt  und Landgemeinde in große Unruhe ver etzt ur einen ott

ungegründeten uf, als  ollten einige Hundert Mann Soldaten kommen,
die I wegzunehmen. Die herumliegende Land chaft et aAher mit
Sen en und Heugabeln herbei mit dem Ent chlu  e bei der Ix eben
und  terben In die en bangen Um tänden des Städtleins ward
der und die Burger cha chlü  ig auf Anrathen erfahrener Rechts 
gelehrten mit einem von Herrn Richter von der damals
en wohnte, verfertigten Memorial die Regierung nach rieg und
an das kay erliche Oberamt nach Breslau gehen, darinnen  ie vor telleten,
wie  ie einen vocirten Ba torem und Pfarr hätten, de  en Vocation bei 
ge chlo  en ward, anbei bathen, daß man dasjenige, was Fremde und der
gemeine gethan, das arme Städtlein nicht wolle entgelten enDie Antwort autete von ni anderem, als einer charfen Commi  ion und
Unter uchung, e. durch die Briegi che Regierung gehalten werden 0  2,
welches gewi zum großen Nachtheil der Stadt ge chehen wäre, wenn nicht
einm vornehmer Rath, der hemals ein evangeli cher andida gewe en war,
heimlich den guten Rath erthet ätte, daß  ie die ache 12 eher,
1e lieber bei dem Kay er anbringen  ollten,  on t TIde eS bei beiden ber
ämtern für den Xt nicht gut aus chlagen. azu  ich nun Niemand
gern brauchen a  en, doch der Herr Burgermei ter Heinrich Kittel, der
die ache V Brieg und Breslau angebracht a  , unter tand ne
noch einem Schneider, Heinrich Schmid, nach Wien zu rei en und a e
die Supplique etlichemal einzureichen. Anfangs  ah es  ehr ungün tig aus,
man bewillkommte  ie mit der rage Ob das die Herrn aus Schle ien

die kay erliche Regierungs Räth  o tractiret hätten, daß  ie Doctor
und Barbier brauchen en edenno lenkte ott nach agen das
Herz derer Obern,  ie mit der Re olution dimittiren Der Ort  olle
 eine Kirche ruhig ehalten,  o ange der farrer eben Tde Und wenn
die Commi  arii klagen würden,  o  ollten  ie  odann darauf antworten. Das
letztere e chahe aber nicht, weil e3 in Wien übel aufgenommen wurde,
daß man ohne Vorwi  en des Kay ers inge vorgenommen

So 4e den Löwenern wenig tens vorläufig ihr Gotteshaus, aber
mit großer Be orgniß mochten  ie Herrn Kalinskys möglichen Tod
denken, dann ward ohne Zweifel auch le e Ir ge chlo  en. Da r chien
den Prote tanten als Retter Carl XII von Schweden auf  einem Zuge
von olen nach Sach en in S  —  chle ien Die flehentlichen Bitten der Pro
te tanten, wie eigner erzensdrang, denn Carl ar von ganzer Seele
Lutheraner, bewogen ihn, für die Unterdr  en einzutrete und dem Kai er
1707 die Altran tädter Convention abzudringen. Er + edroht,
werde mit  einen Völkern wieder in Schle ien einrücken und  o ange darin
bleiben, bis der Kai er  einen billigen Forderungen genüg habe Nach
die em Vertrage  ollten die in den Für tenthü  ümern Liegnitz, rieg, Wohlau,
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Oels und Mün terberg, auch I Landkrei e Breslau weggenommenen
Kirchen re tituirt,  echs Gnadenkirchen erbaut und ge tattet werden, an ihnen
 o viel Gei tliche anzu tellen, als nöthig

That ächlich wurden 121 Kirchen zurückgegeben (darunter die Kirche
in Michelau) Auch Löwen rhielt  eit 7  08 wie oben ereits er 
wähnt wiederum zwei Gei tliche und i t noch ange für einen großen
el Ober chle ien eine Zufluchtskirche gewe en, wie mané die Kirchen
an den Grenzen der evangeli chen Für tenthümer nannte, au denen die
Prote tanten aus den Erbherzogthümern, welche ihrer Kirchen eraubt waren,
ihre Zuflucht nahmen.

VIII
Zur Schleli chen Hymnologie. Von Koffmane

2+. Daniel von Czepko
Herr Profe  or Palm hat in  einen „Beiträgen zur der

deut chen2 des und 17 Jahrhunderts“ (Breslau, 877) nach
Kluge (hymnopoeographia Silesiaca, el II) wieder zum er ten ale
ausführlich von die em Dichter gehandelt. Weil ich nun in dem literari chen
N  chlaß Cze  oweit erhalten 13, noch lanches Werthvolle auf 
efunden habe,  o will ich nachtragen, was etwa den Hymnologen intere  iren

Aber auch für das eben des annes geben die Briefe noch einige
Auf chlü  e

Das mi Adelsge chlecht der war  eit des
zehnten Jahrhunderts in Schle ien ein Pa torenge chlecht. Daniel Czepko
an zuer in 0¹ bei Liegnitz, dann in Schweidnitz im Pfarramt.
Am er teren Orte ward ihm den Septembe  *  — 160  5 ein Sohn geboren.““)
DWie For  x  E des Knaben auf der berühmten Ule zu Schweidnitz
Anfangs  o geringe, daß der ater ihn durch Verwendung  eines Schwagers

den polni chen Hof bringen wollte Da en  ckelten  eine Anlagen
ra ch und glücklich: Drei alc  1  k Oden den Liegnitzer Rath von Stange
und Epigramme (1621), eugten von  einer dichteri chen egabung. enige
Monate nach des Vaters Tode (9 Februar ega  ich auf die
Univer ität Leipzig. 1) Hierauf wandte nach Straßburg. Mehr
als  eine medicini chen und juri ti chen Kenntni  e empfahlen die ritterlichen
Kün te den jungen Poeten dem arkgra Chri toph von Baden als
ofmei ter. Dann wird Urze eit Iin Speier kai erlichen Kammer 

 tütze mich auf einige Briefe im ie igen Staatsarchiv Aun  1— die Cod 25  —
2188—2195 der Rhediger chen Bibliot ek

Scriptores réErunI V  —  Iles. XI I 112 Ein rie von ihm in der Rhediger chenBrie  ammlung II Nor ——
Die es Datum ni 3. eptember geht hervor aus einem I epko'sIm C00 Rhed L 115) Birawa, den September, welches vor 2 ahrenmein Geburtstag war, des Jahres al o i t vielleicht 1606 das Geburtsjahr.
Bis 1626 muß dort, Ferienrei en abgerechnet, geblieben  ein. Wenig tenschreibt dort en October 1626 in das Stammbuch des Stirius ein.



*

22

—

*

.

—

—3

*
.

2
—

Xi.

7—99—

22 2
—

6 8
—8 * 3

62  **
— * 2  2  ———— —

* *
3*

* 1

Woimn

*
19— **. —

8 222  7*  2 *  *
* —2 5 *

*
—  * *.  *—— —  *—

—— 227*. *08 *—

2
2 2.

* 8
*  — *

*—
N

— *

— *  — I *

—
2  2 7

2

*  —
—.— 8—

*
V  2 *

850 — *  ***
—*  —*

* 2  — 3
.*

4

2*8
7*

0—



2  1

gericht practicirt, auch Holland, Frankreich und Italien berei t aben Wie
nach Schweidnitz zur  ehrte, kam gerade zurecht, Aum die Drang ale

 einer evangeli chen Glaubensgeno  en aus unmittelbarer A  *  An chauung kennen
lernen. Ergreifend önt  eine age herüber:“)

Wo Freiheit i t und Recht, da i t das Vaterland
ies i t nS aber nun und wir ihm unbekannt
EsS  treite, wer da will ES i t +  in gekommen,
Der fal che Frieden hat das and nun eingenommen
Die aulhei aber uns. Doch dort und hier
Auch aus der A che * die Freiheit Flammen für,
,  6 kein lut nicht verlö cht. Laß alle Kirchen  chließen
Und jage ott  elb t au  V* Er omm m die Gewi  en

Ihn  elb t warf Krankheit auf ein langes Schmerzenslager. Dem
rzte  eine Dankbarkeit zu ezeugen durch „Dan Cepkenn Dank 
gedichte Herrn riedri Echarden, rtzney oct rieg
Hier find eine Ode als ein Tro tlied des Exulanten Czepko luf,
mein erze, bleib' hier ehen Jedenfalls ent tanden die er Zeit eine
Menge Gedichte, die eine irchlich Correcte Färbung zeigen. Wir wollen  ie
alle zu ammen tellen, ehe wir uns dem Muy tiker Czepko wenden.

Ob oder artin Opitz Verfa  er des Ge angbuch Liedes: 7 Auf,
auf mein Herz und du, mein ganzer Sinn“  ei, läßt  ich nicht aus 
machen. Unter den doch umfangreichen Ab chriften aus  einem nde
2 nicht Eben owenig i t aber die Behauptung begründet in der Aus 
gabe er Gedichte von 1624  ei eS le en eder Herr rofe  or
Palm, noch ich en in die em ziemlich eltenen uche 8 angetroffen.
Bevor nicht eine enge Iterer Ge angbücher hier verglichen werden können,
wird das Dunkel nicht inden. Bis in ich bei ze
Autor chaft bleiben, wenn ich auf den Inhalt des Liedes  ehe

In die  chle i chen Ge angbücher (das Schweidnitzer, das ir chberger,
das urg' che  ind übergegangen: „Mein erz i t froh, mein
ei t i t frei“, „L Sündenla t, V  chwere Centnerbürde“

uge druckte in der hymnopoeogr. Siles ., 44, die Trauer—
ode auf den Tod von Czepko's Frau ab weh mir, welches Weh
ferner 45 die „Todesgedanken“ In0 1660, den + V. Augu t in meinem
Siechbettlein

Wenn Krankheit, Weh' und merzen
Des ode oten  ind u.

Ein wehmüthiger Sterbege ang!
Von den Ueber etzungen der P almen  ind die Bußp almen (6

3 51 102 130 143) unter dem tte „Siebenge tirne königlicher Buße“,

Aus C0d. Rhedig. 2 D. 251, abgedr. Prutz, Hi tor. literar. Jahrb.,
1845, 148.
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—
durch  einen Sohn Deodat m rieg 1671 herausgegeben worden. Der
Verleger verbeißt am Schlu  e noch andere gei tliche und weltliche Lieder,

aber ni er chien. (Der Sohn ard mM Taugenichts. Auch
andere almen rachte Czepko m verhältnißmäßig nicht unge chickte
Reime;  o P  Herr, Du Zuflucht meiner Klagen“; Pf 92 7
i t  ehr gut, dem Herren ank erwei en“; 16 „Richter Aller, die da leben

Sein Na wei ferner orgen  und Abendlieder, Fe tlieder zum
Sonntag Exaudi, Himmelfahrt, O tern, Pfing ten, Tauf und Abendmahls 
lieder m großer Zahl auf

will einige, immerhin bemerkenswerthe abdrucken la  en;  ie  ind
mei t dem Cod 2195 der Rhediger chen Bibliothek entnommen

Die I Gottes i t die Welt,
Da lobt ott Sonn' und See und Feld,
Die Kirche Gottes i t der t,
Da  ein olk ehrt und hört  ein Wort
DTie Gottes, en bi t Du,
V  pricht Deiner Seelen u
Drei Kirchen ha t Du allermei t:
en den Leib, die ee und Gei t,

Die elben ha t Du allbereit
Dem ater, Sohn und Geif geweiht.

II Morgenlied
nach der Singwei e: Ach Gott und Herr

Herr, gieb Gehör!
Dir geb ich Ehr

In die er Morgen tunde;
Der Liebe äng',
Der Gnaden Meng'

Rühm' ich mit erz und Munde

Mein Leben lang
Iu Freud'ge ang

Auf meiner Zung erklinge,
Der Deine üt',
Die mich behüt

Lob und ank be inge
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Dank  ei ir, Gott,
Daß Du zu Spott

Der Feinde bö e Tücke
Heut ha t gemacht,
In die er

Zerri  en ihre Stricke

Woll t al ofort,
b t Hort,
die en Tag behüten,

Vor Sünd und an
or hartem Stand

Und vor der Feinde Wüthen.
A laß mir heut

Aus Gütigkeit
Flei ch, Höll und Welt nicht  chaden;

Vergiß der SD  chuld
zeig mir Huld,

Du wolle t mich egnaden.
Weil e us Chri t

Ge torben i t
Von meiner Sünden,

Bin ich erlö t;
Das glaub ich e t,

Drum werd' ich nade finden.
nimm' in Hut

Leib, ee und Gut,
CEs  ei Dir übergeben

Mein Will' und Rath,
Wort, Werk und That,

Mein ganzes Sein und Leben

Dein Engel chutz
Sei heut mein Trutz,

Wenn mir die Feinde  tellen (sic),
Gott, auf Dich

Verlaß ich mich,
CEs  oll mich keiner en
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31

ieb ali rot
Und was on

Zu meinem chwachen Leben;
Gieh r nd Stärk
Zu meinem Werk,

Das Du mir untergeben.
bin Dein Kind,

Ie ittel  ind
Bei Dir, mich erhalten

Herr wie Du willt
Hierauf  tets zie

Mein Sinn, Dich laß ich walten.

III Abendlied

Melodie: Bleibe bei uns.

Bleib', Je u Licht der rden,
Meiner Seelen Sonnen chein,
Nun die acht den Tag chließt ein,
Nun, da eS will en werden;
Heut mein Taglicht ware t Du,
Sei jetzt meine endruh.

Bleib', 0 e u Meine Sünden
In die Nacht der wigkei
Mich  türzen  ein bereit;
olle t gnädig mich entbinden,
Daß ich an dem letzten Tag
Zu dem Licht eingehen mag.

Bleib', Je u, Feuer äule,
Zwi chen Pharao und mich
le e acht machen Dich,
Daß der eln mich nicht ereile.

 ei mein Immanuel,
Wie Dich nennet meine eel
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Bleib', Je u, mit dem Lichte
Deines Or m un er'm and.

dem wahren Glaubensbrand
en Schein die Liebesfrüchte.
Endlich nach der Todesna
—  aß mich  ein zum Li gebracht.

Meinen Je um laß ich nicht,
Denn eELr mich auch nicht gela  en;

der Sünd' ich noch verpflicht
Ihn nicht anders konnt', als a  en,
chloß mich, treue Brun t,
Schon m  eine Lieb' und G   t

Meinen e um laß ich nicht,
enn mich ott m ihm erwähle
Und efreiet vom Gericht,
Das  on t ewig mich gequälet;
Da für oller Zeiten eit
ott mit ihn zum eil bereit

Meinen e um laß ich nicht,
Denn m ihme ott mich
icht zum Zorne, daß mein Licht,
Je us, ewig mich ergötzte
Und Iin ihm für Herzeleid

be äße Seligkeit.
Meinen e um laß ich nicht,

Denn er meine Sünden chulden
Hat ezahlt, den Zorn ge  1  L
TLen ich on  ollt ewig dulden
Gottes Lamm räg Schuld und Pein,
Nur daß ich kann elig  ein.

Meinen Rum laß ich nicht,
Denn Teufel, Tod und Hölle
Mir zu gut erlegt, eri
Bleibt auch jetzt mein Kreuzge elle.
Trutz  ei Teufel, Höll und Tod,
Je us i t mein Herr und ott
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3

6 einen e u laß ich nicht
Aus dem Herzen und Gedanken,
Denn obgleich verli das Licht,
Er von mit will nimmer wanken;
Sein ni mich rquickt
Und aus Ang t uin Himmel rückt

Meinen e u laß ich nicht,
wie  üß i t im Nennen,

Ob die Welt gleich wider pricht;
wie elig im Bekennen!

Keinen andern nenn mein Und,
Keinen on enn Herzensgrund.

Meinen e um laß ich nicht,
Meines auben  ich'res Gründen,
Wenn mächtig mich verficht
Ider Teufel, Tod und Sünden
Wohl, wer auf den Fels ich baut,
Der be teht und en au

Meinen e um laß ich nicht,
Wenn ich  oll mit Feinden kämpfen,
Denn kann den e  1
amm den öllenpforten dämpfen;
Nur in meines Je u Kraft
Ueb' ich le e Ritter chaft.

Meinen e um laß ich nicht,
Denn imn  einem Namen eten
I t erhört, mein un ge chie
Nur in ihm zum Vater treten
Darf ein Sünder als ern ind
Ußer ihm man nicht 2

14 Meinen e um laß ich nicht,
Wenn ich le e Welt  oll a  en,
Denn P will, wenn's erze bricht,
Mich In  eine nde en
Mir wie ihm  oll nach der Pein
eben voller G'nüge  ein.

Corre pondenzblatt.
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Meinen e um laß ich nicht,
Wenn ich wieder werd' er tehen,

m ihm ich ins Gericht,
Sondern  oll ins Leben gehen
Zu  o oher Freud' und Lu t,
Men chen innen unbewu

Meinen e um laß ich nicht,
Er i t mein, ich  ein eerben,
Meine  t Zuver icht,
e um eben und im Sterben
Drum mein letzter Wille  pricht
Meinen e um laß ich nicht.

Im Ton: Chri te, Du Bei tand Deiner Kreuzgemeine.
Chri te, Du Bei piel ungefäl chter Liebe,

Gieb, daß ich gänzlich Deinen en übe;
Die er i t Lieben und geduldig en

Alle, die a  en
Chri ten Qii Herzen wahren Glauben führen,

ber durch Lieben la  en  ie ihn  püren
Nimmer der Glaub' i t ohne gute erke,

Lieber, emerke.
Ohne den Glauben i t ein Chri t verdorben,

Ohne die le i t Glauben gar er torben;
Glauben i t wahrer Chri ten Gei  und Leben,

Lieben und eben

Gottes atur muß lieben unverleibet,
Liebe ott i t, eite Lieb' er leibet
Kann t Du lun lieben? Wohl, ott Dich belohnet,

Ewig ewohne
—5. Welcher nicht Chri ti Gei t hat, i t nicht  eine;

Rühm t Du Dich  einer, wird er hell und reine
Leuchten Im Lieben,  eine ru ih eigen

Liebe bezeugen.
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Lieben, Vergeben i t der edle Samen,
Tugend und Fromm ein nur aus ihnen kamen.
Alles, was ott thut, auch  ein Strafen üben

Fleußt aus dem Lieben

Glauben und Hoffen  ein zwar große aben,
Glauben doch Schauen, 0  en en Haben,
Schauen und Haben aber i t der en

Liebe genießen.
a  er und Ströme Lieben nich er äufen,

Lieben be ieget oth und Todeshäufen;
Chri tus aus Liebe ar doch i t  ein Lieben

Lebend geblieben.
Laß mich Dein ei pie meine le fa  en

Lieben für Lieben, doch mich en la  en;
Dir es efehlen, der Du meiner Sache

Richter und ache
Die es Lied i t ge  1 nach dem u  er „Chri te, Du ei tan Deiner

Kreuzgemeine“ des Matthäus Apelles Löwen tern gedi  e Beide
Männer  tanden m Corre pondenz, wie eimn rief des Czepko Apelles
vom October 1644 bewei t. Er ieg in der Ezechiel' chen Sammlung.

Mit 1630 beginnt der m chwung zur My tik Er kam nämlich
nach Ober chle ien, aCco Böhme und Abraham Fra nckenberg
unter dem del viele Freunde und Anhänger zählten. Wie Ler rlitzer
ei ter,  o War auch Franckenberg zuweilen V ortiger Gegend
längerem Be uche Czepko finden wir bei eorg riedri Donath
In Wre in“), dann In Dobroßlawi bei Herrn Czigan und in Freund 

mit Lazarus Henckel-Donnersmarck, welchem  eine Ge 
dicht ammlung „das inwendige Himmelreich“ widmete rofe  or Pa
(a d. Seite 291 hat chon Auszüge davon gegeben will

die Vorrede und einiges andere Intere  ante nachbringen.
Das inwendige Himmelreich oder Iin  ich ge ammelte Gemüthe. Dem

wohlgeborenen Herrn Lazaro Henckeln auf Donnersmarck rbherrn der
erberg und Beuthen Meinem gnädigen Herrn.freien Herr cha

1e egenlage An eres Gemüths i t das 9  1  e e en,
die inigung die er beiden die höch te Seligkeit. Fall die

niguus ge chehen  oll, en nothwendig alle aus dem

Borher in Birawe, wWo ihm aber nicht gefiel ort kam aber zu den

Rhedig. 2  51.
er ten my ti chen Arbeiten; Cfr. den Brief an oleru vom Mai imn 0d.

3*
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ege eräumt werden. Das einzige ittel,  o dazwi chen ge worfen wird, i t der Leib und die äußerliche Zer treuung  einerSinnen. Der Lei wird zer töret und aus der Seele gethan bei
dem gemeinen Pöfel durch den zeitlichen Tod, bei den ei endurch den willigen Tod Der zeitliche Tod i t eine Auflö ungder Seelen, durch welchen die Kräfte den Sinnen entzogen und
endlich mit dem eben In den Ur prung re e ens ge türzetwerden: Was den willigen Tod betrifft,  o können wir ihn nichtanders nennen als eine hur zu dem inwendigen Himmelreiche.In en Kund chaft zu gerathen,  o en die Wei en keine
be  ern Mittel wi  en vorzugeben, als daß  ie  ich,  o viel
ihren Kräften gewe en, von des Leibes Gemein chaft abge ondert.Bei die er Ab onderung  ind zwei Dinge wohl zu merken: Das
er daß man  ich außer der natürlichen Nothdurft der Dien te
des Leibes nicht annehme; das andere, daß man die Sinnen imn
dem Gemüthe  t vereinigt und bei ammen Denn 1eferner das Gemüthe von den Bändern des Leibes entla  en i t, lefreudiger und ge chickter wird es, das 9 e en be 
trachten. Im wir die Eigen chaft der Seelen bedenken,  okann  ie recht ein trahl, welcher aus dem Boden der 0  eleflo  en enannt werden: Die Strahlen gießen alle Kräfte in
die Sinnen, die Sinnen mn die Wie aber der Strahl
bvDor nicht  ein noch be tehen kann, denn das 9  1  e e eni t  eine ewige Gegenlage, al o will der el e nicht auf ihmelb ten bleiben, ondern ver ammlet die Sinnen MN  eine —+222  Oe  eele
und gehe der elbigen  o eit nach bis von ihr in dem
Ur prunge aller Dinge verloren und un die Einigung des gött en e en von welcher Einigkeit zu reden nicht
men chliche  ondern göttliche Zungen erforder. werden. le eelShei habe ich nun als einen Schatten derer heil amen Ge 
 präche, welchen ich unwürdig zu Zeiten bin gela  en worden,
durch dies „ver ammlete Gemüthe“ entworfen und Ew Gnaden
als einen Stifter und Urheber des elbigen überreichen wollen

will nicht agen, was das An chauen der von Ehr und
er elhen Haare in mir gewirket, viel minder, was vor
innerliche erte und under Gottes In der Abge chiedenheit
un erer Gei ter hervorgeleuchtet, dies einzige  ei Statt unend—
licher Vergnügung, daß wir  o viel erkennen, daß ein göttlicheserkmal un ern Gemütheen ange und daß es eine großeSeligkeit  ei mit der er ten Sache etann und ermi zu
werden Weil denn durch le e Iin die Kund chaft Gnaden
gerathen und eit freudiger als ern anderer Phädrus von  einem
göttlichen Platone zum öftern gezogen worden, als habe ich nicht
unterla  en gen, auch andern kund zu hun, was keiner lauben
kann, rfahre denn  elber Es  ind Reime, e wir
Deut chen itzo chreiben lernen, Reime,  age ich, mehr nach dem
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Winkelmaß der ahrhei als der kün tlichen eret zu ammen 
ge etzet. Der Le er Urtheile nach  einem Belieben davon, ich la  e
mir daran genügen, wenn Gnaden mein dankbares Gemüthe
daraus erkennen, welches dem Ihrigen auf das ver 
bunden a  — 7 weil ihm  eine 9  1  e Gegenlage ierdur
vor ugen ellet.“

Dobroßlawitz, den Aprilis des 1638 Jahres bei einem
Herrn Czigan, welcher  ich nen und die er himmli chen Weis 
heit zum be ten e  e.  e

Ohne das Mittel kein Himmel.
Schau in dich, ach wie weit ehn  ich das Ganz' V dir!
Du  ieh t als wie ein Ipf um ewigen für
Begreif t du es und kann t Kräften außen  ein,
Was ilt du mehr, ott ommt und chleußt m dir eimn
Das weite, daß du eh t, hat weder Ort noch Ziel
Und i t doch auch ein Stipf, wenn es  chließen will

Wiedergeburt ge chiehet von inwendig heraus.
en Im Fall du nicht vom innern wirf bewegt,

— bi t du todt, eh' als man dich zu rQ
Das äußere doch das innere niemals nicht,
Dieweil ern jeder Reis aus  einem IP  en I
Erwecke deine Seel', in ihr i t chon die Kraft,
Die ihr das en gibt und auf das neue

III Merk es, ott thut das  eine.
Merk auf en merk auf
Du mußt dich höher  chwingen,
Soll dich der Sinnen Lauf
In eine Stille  ingen,
Wo du dich lern t erkennen,
So wird die Wiederkunft
Dir Gottes Inder nennen.

Steig über die ernun
Hier zeig ich dir die Bahn,
Wohl, xri du dich hier an
Nicht, ha t du recht gele en,
Du bi t doch dagewe en.
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Ar' Wer zurücke geht, hat nah un himmel
Men chenkind, trink aus dem Bronnen
VD  V  raus das e en omm
Denn du trink t aus die er Hölen
Hei ind Seligkeit der Seelen.
Sprich t du zeige mir die Stelle,
Ja m ott i t le e Quelle!
In ott  ieh t du  ie  ich dringen
Aus ott ieh t du  ie ent pringen
Was du. willf du Achtung geben,

10 Siehe t chweben, weben, eben,
Schwebt und ebt und webt hierinnen.
Men chenkind, zeuch ein die Sinnen!
Bleib nur unterwärts der Sonnen,
Denk' in dir i t die er Bronnen.

XI Je inniger, 1e vollkommener.
Halt an! I t du hin? Du darf t nicht himmelan,

die Zier der Welt, der Sonnen  chöne +  n
Komm mit miur in dich  elb t; du ha t erkenn du dich „

mehr, als Sonn und Welt und Himmel eu in  ich
E.  Schau V dich leber en du finde t dich ohn Tod,
Die Zier ohn Welt, den Glanz ohn Sonn, ohn Himmel ott

hne die Ruh keine Seligkeit.
Ruh i t das höch te Werk, das jemals ott bedacht.
Da, als chuf hat  elb t gur Ruh emacht;
Ein jede Ding  chreit Ruh und die Ruh entbri
I t alle Seligkeit, i t Gott, i t Tag und Licht
— en hier zeige dich, chau in dich le e Ruh
Doch willf du  ie recht ehn  o  chleuß 4 Augen gu

X Du mußt 1erall P1  ein.
Kein Ding, wie chön 2 i t, das himmelblaue Zelt
Mit Sternen überlegt, der runde Kreis der
Auch nicht der Sternenlauf, des imme Seel' und ei
Und was der Men chenwi In  einer el  el prei t,
No alles was be teht, en bringt dich nicht zur Ruh,
In der du alles ha t Was i t 3 on wo Du!
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XI Wie Kind und Vater
ott i t ihm nicht Gott; er i t dies, was i t
los das hat ihm einen ott erkie t
Er i t  ein Gegen chein; der en eh er gelebt
Hat keinen Gott, hat blos V freier Ruh ge  we
Daß be teht i t  ein; und T er 1e ins Licht
Ge chiehet es, daß ott und en zugleich entort

XIII er morgen noch ge tern, ondern 1e und immer
Wann der Höch t' ins erze mim

V  1.  *  ird ein Feuer angeglimmt;
Erd' und was da ebt auf Tden
+  —  3  eh'n wir ni und nichtig werden.
Ja ein  chneller lick und Lauf
Schmelzet Sonn' und Monden auf

mne Schöpfung ohn zu  tören
—  eh' ich T und e vermehren.
Die es i t der jüng te Tag
ott  ei Dank, daß ich ihn mag
In mir alle ehn
D der lick muß jetzt e chehn

XX er dir

Nihm t du dir le  elb t das Leben,
Oder wird 2 dir gegeben?
Gehe den gewün chten Bach
Bis in Gottes e en nach

——„ Wann du dich  elb t da verloren,
Alsdann Ir du neu eboren,
Denn ehe dich gemein
Und mit ott dar einig  ein.

ott i t eben, ott i t e en,
Er hat uns aus ihm erle en:
Wer In r prung wieder Immt,
em i t ütt und eil be timmt
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XXMIII Nicht vor  ich ondern zurücke
Schwer fällt eS 10 wohl für, erze, ee und Sinn
Hoch ber aller Welt du  o  e ingen hin
Und brechen durch die u die die 0  et brennt,
Die alles, was ihr naht, m au end Stücke trennt
Bleib, eSs eda es nicht ni du für und für
Nihm deiner weislich wahr ott  elber Iomm dir.

(Fort etzung folgt.)

IX

Letzte Drang ale des Matthias
Mitgetheilt durch Pa tor Theobald Daech el m Arnsdorf.

Der chri tliche Verein um nördlichen Deut chland hat 1858 in einem
Büchlein „Nicolaus Lange und 1 ahll, zwei Lebensbilder aus
der evangeli ch Llutheri chen Kirche“ das Schick al des Ungarn ahlt zur
enntni gebracht. Wenn dort aber in der literari chen Einkleidung aht

erzählt, daß er den Verfolgungen der ungari chen e utten glücklich
entronnen, eine Zuflucht m Schle ien gefunden und als Pa tor von Arns 
dorf V gelebt habe, bis er als senior eireuli nach ar  itz be 
rufen worden  ei  o beruht dies auf Irrthum *). Einem en Kirchen 
buche Arnsdorf, Diöce e rehlen, i t eine Series pbastorum vorgeheftet.
Hier hat mit eigener Hand einen ł  eines Lebens egeben,
oraus wir en daß  eine Leiden mit der er ten Gefangen chaft, wie

 ie in der „Traurigen Abbildung der prote tanti chen Gemeinden im
ngarn er chien ohne Angabe von Ort und Jahr, lateini ch und deut ch,
auch Brieg, ge childert d  e, ihr Ende noch nicht erreichten. Bei dem
egreichen Vordringen der ö terreichi chen Truppen 1758 en die
Dränger die Hoffnung die entkommene Beute wieder zu erha chen. Nicht
zufällig wird aufgegriffen: es  ind ordentliche Commandos, die ihn ge 
fangen nehmen und weiter wegführen. Von er  ren eri0 nichts,
er gilt als entwi chter Verurtheilter Die preußi che Regierung muß ehr
energi ch ntervenirt und mit  tarken Repre  alien gedroht en Ihr
Commi  air nimmt ihn In Jägerndorf nach en in
Empfang ern rom Ge chäftsgang bei damaligen Verkehrsmitteln
und im Kriege. Wir en nun den prote tanti chen Märtyrer  elb t reden  —

OsSt anuunl éxilium A. 1747 Decembris guecessi 880
Matthias 4 Hungarus, Pastor olm Cserenesensis in comitatu
s-Honthensli Per deinde berae regiaeque Eivitatis Eperiensis
apu nationem Hungarico-Bohemico-Slavicam annis re tredeceim. Vitae

So i t auch 3u berichtigen der Name einer  einer Töchter Sie hieß
Mariana (Marianne). So i t in dem Ix  ie als Taufpathe eingetragen.
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urrieulum et tata vide m der Traurigen Abbildung der Prote tanti chen
Gemeinde V Ungarn.

In acce Arnsdortfensi cclesia pbermansi quiete et ranquille uSque
V 24 Oetobris anni 1758, dies mihi et meis ugubris extitit;
hacce naum die Der N Gört: Hungarum commitatu Jau rinensi
oriundum, locumtenentem Aust riacum X inclyto Morocziano regimineduodeeim militibus Hungaris stipatum edibu meis parochialibus
Vviolenter Tanl abducetus initio quidem Muensterbergam, die INI
sequenti P Octobris n castra Austriacorum Giesmannsdorffum
PDrobpe NISSam deduetus Illicque uS  ue Ad diem 31 Octobris sub aretissima
militarti custodia detentus.

Aadem die abductus Era castris Holomuezium nunl
corporalem Litassy dietum EVa oriundum et gregarios equestri
Hungarica militia ad quem locum die Novembris perveni ibique
usque V diem Novembris M Squalido CarcCere detentus.

Die Novembris missus SPran Holomuszio Brinnam comitatu
unius locumtenentis et undeeim tum suboffieialihus tum gregariis, ubi
MN tamoso monte Spielberg S que ad Novembris n cCarc arctissimo
delitescere UI

Die 20 Novembris ducetus ram Spielberg Wiennam nunn
locumtenentem et gregarios, qaua urbem die 4. Novembris attigi.
Carcer mihi erat assignatus in dem Militair Stockhau e vor dem
Thore, in qauo integras septimanas uS que Ad diem Januarii anni
1759 arete inelusus Consuüumere S8U COactus.

Die 11 Januarii libera dimissio mihi erat. indicata, guae etiam
dicta Januarii die subsecuta est, guo un  0 corporali et gregario
Stipatus Brinnam reduetus iIbique iterum OVie Spielberg duas dies
Et noctes transigere UI

—19  4 17 Januarii vectus Tal rinna CuUum un0 vigiliarum brae-
teeto et duobus subalternis Jägerndorffium, ad U locum die
perveni I1Ilicque Austriacos commissarios excellentissimo domino de
Bawlowskvy. Regio-Borussico Commissario, traditus die subsequente
Neostadium W missus, Neostadio die Nissam. Nissa denique die

Januarii ab amieis dimissus domum ad Meos dilectissimos perveni.
Praefui ecelesiae huie Arnsdorffiensi usque ad lem Augusti

huius 1759 ann!I seu dom POSt trinitatis, qauo die SsSermone vale-
dietorio Parchwitziam Dro pastore et cireuli seniore 86E inspectore
Vocatus concessi

olger rdg  ein Todesjahr 176 ein, doch war 5
December 1761
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Bibliographie Reformation in Schle ien.
Scheibel's Ge chichte der eit 300 Jahren m Breslau befindlichenStadtbuchdruckerei, Breslau 1804. und Fi  er Denk chrift für die

300jährige Jubelfeier der Reformation m Breslau, 182  5 18  I  owiedas Repertorium von eller zeigen die Buchdrucker, welche Breslau
e a Dyon und Libi ch von — 19—2 m ange trengter Thätigkeit,
der ache der Reformation durch Drucke von Schriften Vor chub lei ten
Noch ehe Heß oiban, Schwenckfeld und Krautwald Einzelnes ver 
öffentlichen, er cheinen hier ber 3 Nachdrucke re ormatori cher ractate,
 owohl Wittenberger wie oberdeut cher Neben rein erbaulichem wird be
 onders gern nachgedruckt, was  ich auf das der Obrigkeit bezieht,die Reformation  elb t m die Hand 3 nehmen. Dem Breslauer
mochte gerade die Verbreitung die er nicht unlieb  ein. CES mu
Stimmung für das Vorgehen des Rathes gemacht werden. Da ich nun
über bedeutend mehr Material verfüge, als ene oben genannten drei erke,
 o will ich alle a  Tu reformatori cher erke, die bis 182 m Breslau
an's Licht kamen, bibliographi ch verzeichnen. Sehr viel ieg auf
der hie igen Königlichen, mehr noch auf der Stadtbibliothek; Einzelnes auch
uM els Dieban, Landeshut, Görlitz. Doch  ind die Atze etzterer rte
mit noch nicht ganz zugänglich gewe en. Nachträ mögen Andere liefern

X ru mit Angabe des Tyvographen,
des P5 und Jahres

—*  — an O, e, d, U, N bedeutet, daß die e mit Strich  ein ollen.
Di putatio et ET — —  — — cu atio Domini Ohannt ccij Adver us criminatio +• 3 nes

artini ..— — ordinis Eremitarum. Bl 40° Titeleinf.
Anno Domini Mille imo quingente imo —2—3—3——.— Decimonono. Vura 

ti lauige. ——“ mypre Adam. Dyon
Di putatio et u atio Fratris artini —3 —— 33 Luther adber us Crimina 

ciones. — — ohanni ccij — —  — — Bl 4¹° Titeleinf Anno
Domini Mille imo quingente imo Decimonono. Vurati lauiae. mpre
dam Dyon

Ein Sermon vo  ——————24 dem elichen  tandt octort —— — — — Martini Lutter Augu tine  *  *  N—  ——————
wittenburgk geprediget — —— im au ent funfhundert vn“ neunzehenden

Jar — —— 4²°° BI.
dam Dyon

Titeleinf Schluß Gedruckt tzu Bre law 18
Eyn Sermon von dem vnd gna de druch den wirdigen doe

obrum Martinum Lut  ther Augu tiner Czu Vuittenberg ge  acht
Bl 10. Titeleinf Schluß Gedruckt Bre law durch Adam

yon 1519
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Auß egunge des Euangelij des Newen Jares Tag Luce
andern. Martinus Luther Bre law iij Bl 40Titeleinf Schluß Gedruckt m der königlichen Bre law. DurchCa par Libi ch Im tar M xxiij.

Diß ein die rti ckel 5° mag  er Ar acius  ehofer von II·.. ur
geburt
die hohenn chull tzu  W— Ingel tadt beredt aben unßer frawennech  ten ver chiene“ wyder ruffen vn“ verworfen hadtM XXiij Bl 4˙°° (etztes eer mit Titeleinf. Schluß GedrucktBre law urch Ca par Lybi ch

[Weller 244 V. In Zürich Berlin.)
Den Außerwelte“ m lieben Freunden gotis, allen Chri te“ zu Ri  gheReuell vn? Tarbthe y nn Lieffland mey nen lieben herren vndrudern yInn Chri to Mar Luther. (cte ittem xxiij)4* Schluß edru zu Bre law Ur . —R Ca par Lybi ch[Weller 2493; 2492 i t wohl nur ein Uungena uer Titel.]
Eyn Sermon Do- cto. Marti Luther I Gruenen Donner tagD. IIIII Bre law 40
Schluß Gedruckt tzu Bre law durch 2—2————.—fünff un — — vn? dreiunzwentzig.

Ca par Im tar taußent
Eyn Sermon  ontage noch der hymelfart Chri ti Geprediget durchV M Luther Wittemberg. Titeleinf Bl 40. SchlußGedruckt zu Bre law Durch Ca par ybi ch Im lar außent fünff hundert vn  * dreiunzwentzig. ott  ey lob
Das Euangelium WLWd vom ang Pe  — — —  — — tri gepredigt durch Mar

Lutther —— —— —— 4  u Wittemberg. ö xxiij. Bl 40 Titeleinf. SchlußGedruckt In der konnigklichen  tadt Bre law urch Ca par Libi ch,Im iar. Tau ent funffhunder vn dreyunzwantzig.
Vnnter cheyd des — rechten vnd al che“ Gottis din ts 83——— Luther.Bre law BI 40 Titeleinf Schluß Gedruckt In der konig E  tad Bre law. Durch Ca par Lybi ch Im jar M iiij
Das Gloria in ET  9—————— ce Deo ——— — Luther. — — Wittemberg. re  QBl 4 Titeleinf Gedruckt tzu re law urch a parLibi ch Ihm lar Tau ent un hundert vnd vier vnd zwentzig.
Das Tauff  — — buch Deut ch re Bl 40. Schluß Gedruckt zuBreflaw. urch — — — dam onn Im lar Tau ent Funff  undertvnd bier vnd 19 [Weller 3190 In S en Greifswald.
Eyn Ser mon Auff den anderen —ñj——  ter Feyertagk. vnd haupt tuckBre law 4¹° Titeleinf u Gedruckt un der könniglichenBre law urch Ca par Lybi ch XXiiij
Eyn ge ang &IeðNd¶ Buchlien Gey tlicher Ge enge. Gedruckt yn i er koniglichenBre law durch adam dyon auß mitwoch nacho ternn XXV 18 Bl [Wackernagel: Bibligraph. das ere
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Vom Henrico ynn Diedmar bra'd  ampt —   — — — dem zehende“ P almenausgelegt durch Martinus. Luther. B 4˙° Schluß Gedruckt
iN der konigliche“  tad Bre la durch Adam von M XXV

Mit Angabe von Jahr und Ort
Re olutiones Lu — FFF ———— theriane uper Propo itioni bus  uis Lip ie di putatis

Anno dui. 1519
Bl 4° mit Titeleinf Schluß Impre  um Wrati lauvie.

Eyn Sermon. auff Sanet Jaco  bus tag Gepredi— get zv WittenbergDi M Luther. Im drey vund zwentzig ten jar W— Bre law Titeleinf(Säulen u. Johanniskopf.) Bl 4¹° Johanniskopf und
Libi ch wendet hier ehr kleine  charfe en an.]

Vonn dreyerlei Wey  e. men chen 2——7— lere meydenn LuttherBrejlaw 15XXiij. 2 Bl 4¹° Titeleinf. el auf Libi ch [efrWeller 2598. der die Jahreszahl anders hat.]
Eine kurtze Antwort einer Ordens -Schwe ter ihrem natürlichen Bruder

Cartheu er Ordens zuge chickt über  eine Chri tliche und Evangeli che
Lehr und Ermanung Bre law. 1523 40 [Ehrhardt , 69.]

Ein a Got tes vn ers Eegema hels, wie man nit allenn
go tzen vn? bildnu  en e  oll, auß der eyligen ge  chriff gezogen,
durch Ludwig Hätzer ———  M NM XXIIII Bre law Die warheyt
gotes bleibt ewig. Bl 4¹°° Titeleinf el auf Libi ch nder
er

Nur Drucker und Ort
Ein Sermon Auff — ——— den  ontag Ca*ta  — te gepredigt durch M Luther

au Wittemberg. Bl 4¹° Titeleinf. Ende Gdruckt tzu Bre law.
urch a par Libi ch

I[Das Te deum laudamus zu deut ch der Lobge ang Zachariae Benedictus
Luc Der Hymnus ange lingua] dies Titelblatt fe  t Bl 4²

Gedruckt zu Bre law urch am Dyonn
Nach dem einzigen Expl Im e von Prof Pfeiffer nahm

Kurtzmann eine ri

Nur die Jahresjahl
Di putatio do  mini Johannis ccij et —333. Pa artini Luther In  tu  dio

ip en i futura. Bl 4° Titeleinf i t Dyons.) Anno
Domini xix.
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Das die gey tliche gena“te gewalt  ei  nes prachts keine“ grun Su“*
die weltliche erter krafft vnd beve tung aus der lere vn“ adt
Chri ti habe Herr Vlrich wingli 3 rich Auff den
neunzehende“ tag des Jenners. Ihm jar M iij Bl 4¹°
[Nur die Titeleinf et e timmt auf Libi ch.]

Wi eyn Chri tli  che fraw adels in Beiern durch ihren, iN Got  ——— —4 er
 chrifft, wolgegrundten Sendtbrieffe die hohen chull M. XAIII
4˙° Bl [Die Titeleinfa  ung wei t ent chieden auf Breslau, Libi ch
Ander er —

Das vbell won = :—— —.. —  = :—— —.. — nen gutt nicht tem  plen, . münche“, faffen
noch no'ne“ un den dürfftige“  oll gegeben Herr EDED r
wingli 3)——ñ donn uri — —  — — M 1524 ott  eylob 4²°° BIi

Das eyn Chri tliche Ver ammlug er ge  recht vn“ ma 
habe alle lere tzu vrteylen: vnd lerer beruffen eyn vnd ab 
zu etzen rund vnd r a aus der  chrifft Mar Lutther ittem 
berg. * —5 XXIii Titeleinf wei t auf Dyon 410. Bl.; auf

So dasmitten bricht Text ab vn“ re mn bi  choffe.
Exemplar auf ie iger tadtbibliothek Doch  cheint es auch andere
voll tändige geben

Anr der Ort enannt.
Eyn Sermon von — —  — — den en broten arej achtenn Gepredigt

durch CWWmm‚Z:nD f  n — „9 .9—7———. Wittemberg. a3—  F—— —  wRW‚——— Breflaw. Bl 40°
ott  ei lob Die Titeleinf wei t auf Libi ch Libi

Außlegung vnnd LIIm grun Des tz we“. *——.—— Dreye“, vnd virundfunfftzig ten“
Artickels Hern“ Vlrychs 2+— —  3—3*— — — Zwinglicks von Zurich Von der e
M XII ö Bre law Bl 40. Titeleinf u ott  eylob Weller 275

ußlegung vnnd grundt des en, 9—— Acht, Neun, vn“ Viertzig ten rtickels
Herrnn Vlrichs Zwinglicks von uri Vom Ergernus M. D. XXIIII
Bre law. Bl. 4* ott  ey lob [Nur Titeleinf ei
auf Libi ch.]

Nur nach Titeleinfa  ung und en
De Ratione di   UE Att utandi prae ertim in Tre Theolo  ———:- gica Petri Mo ellani

12 Bl 4° on
Conclu io“es carolo tady contra — —  II Joha'nem Eceum Lip   ie xxvij

unij —————  —— —— Uuende Bl 40 Titeleinf Dyons]
Von ordenung —.—— —4 gottis len Yn der gemeyne. —— — Doctor artin Lutther

Wittemberg. XXiij. Bl 40 einmal die Titeleinf.,
nur en wei en auf yon
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Eyn warhafftig e chicht wie Ca par Tawber Burger zu Wienn YInO terreich 89———— —— fur eyn etzer vn“ au dem odt verurtay vnd außge  urt worden i t P alm 10 Bl 4* 0.Dir. Nur Titeleinf el auf Dyon!].
Eyn rage, ob auch he mant möge  elig wer  den, obn die für  bittta  Ite. 10 Bl 4¹° eine Srift Carl tadis, die aber vielleinach Wittenberg, Melch Lotter ehört!]
Ein Mat'dat e u Chri ti an alle +* ~ —  eyne getrewe“ Chri   ten

auf Dyon,  owie die
Jar Blu 4² + Dr Der Titelholz chnitt el

Das Euangelium Matthei ahm vij Hütt euch vor den al chen pro phetenn Geprediget durch Doet
berg NX Bl 40

Martinn“ Luther. tzu ittem 
Schluß: Got  ey lob NurTiteleinf. wei t auf Libi ch.

Die unter der letzten Rubrik zu ammenge tellten Drucke können natür 
lich nur mit annähernder Gewißheit und nach eingehend ter Vergleichungals Breslauer be timmt werden. Die Holz chnitte zu den Titeleinfa  ungenwurden aus einer Officin in die andere er So zeigen nicht nur die
Dyon'  chen Producte die zwei Löwenköp e mit ringelnden änzen, ondern auch die von Melchior Lotter m Wittenberg und von FrauKunegund Hergotin in Nürnberg. le druckte B er Brief von
 einem Buch der Winkelme  en, 1534 nach.)

Eben o hat Ca par Libi ch, als ziemlich gewaltthätiger Freund der
Reformation bekannt, mit der Firma Nickel Schirlenz in Wittenbergmanches gemein ame Material Kurtzmann hat mit  einen Be timmungendarum manchmal (im Catalog der Breslauer Stadtbibl.)  ich geirrt; einigevon ihm für Breslaui ch gehaltene Drucke gehören nach Grimma.
zweifle nicht, daß andere For cher reichen Bibliotheken noch mehrBreslauer Nachdrucke werden con tatiren können. en geben wir dann
die erte  chle i cher Reformatoren a die In den er ten zwanzig Jahrener  ienen.

Aotizen.
Da eine neue Ausgabe der Stati tik der evangeli chen* Schle iens

vor der and nicht V  — Platze i t, weil bei den zahlreichen Vacanzen und
vor definitiver Regelung der Ga tgemeindenverhältni  e  ie doch bald veralten
müßte,  o hat Superintendent Anders eine aus  LIIi Kirchenge chichteSchle iens zu chreiben unternommen Sie  oll allgemeinver tändlich gehalten ein Illu trationen wird das Er ohngefähr enthalten, zur HälfteKirchen und lrchliche Monumente, zur andern älfte lx  Ich verdiente
Männer der Vergangenheit,  eien + Förderer der Reformation, Gei tliche,Schulmänner, Kirchenpatrone, Dichter Bogen  oll die Arbei nicht
Über chreiten ruck wird Frühjahr näch ten Jahres beginnen und der
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Verleger, Herr Tietzen (Jo ef Max Comp.), hofft dann im er
den Ver and bewirken zu können Ein tweilen wün chen mit uns gewi
Viele dem Verfa  er Rü tigkeit zur Vollendung.

Obwohl die Mitgliederzahl des Vereins  tetig zunimmt,  o bitten wir
doch auch iesmal die lieben Freunde, uim Anwerben neuer Mitglieder fleißig
fortzufahren Be onders willkommen werden auch intere  irte Laien  ein.
Die lieben Amtsbrüder  ind 10 durch das Proponendum der diesjährigen
Convente worden. Der Secretair acht hier die Bemerkung, ihm
bemerkenswerthe Punkte m den Referaten re p die The en aus den einzelnen
Synoden gütig t über enden.) Neben dem Beitritt bitten wir auch um
Unter tützung durch Mitarbeiten

 ind Klagen über nicht erfolgte Zu endung von ogen laut
geworden. Wo noch keine Remedur eingetreten i t und le e ogen 2 —
E +  H  Aam 16 November er cheinen, nicht minde tens eine Woche  päter ein 
gelaufen  ind, bittet man, die Reclamationen den Secretair en,
Qber aber auf en veränderte Wohnung zu en Mitglieder 
beträge allein würden zweckmäßiger Pa tor Schubart, Holtei traße —8,

wei en  ein.
Im letzten Bogen pro 1882. der aber er Januar 1883 wird

gegeben werden können, werden wir den Termin der äch ten General-Ver —
4  mlung und das Mitglieder-Verzeichniß ekannt machen.

Der Secretair Gu tav Roffmane.
Lie theol. und Pfarrvicar,

Breslau, eue Junkern traße 3, III
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XI
Markgraf Georg von Srandenburg

und  eine Verdien te um die Reformation un Ober chle ien.
Es i t zwar allgemein bekannt, welchen hervorragenden Antheil der

Tarkgraf Georg von Brandenburg An pach m einzelnen e onderbedeut amen cten des großen Reformationsdramas m Krei e der evangeli chenS  tände gegenüber von Kai er und Reich und den Am römi  katholi chenGlauben haltenden Ständen gehabt habe gehörte zu der kleinenvangeli chen Minderheit der Prote tanten von Speier 1529 Berühmt i tder nergi che Prote t, mit dem auf dem Reichstage von ugsburg 1530
der Kai erlichen Zumuthung, durch öffentliche Theilnahme der Frohnleichnamsproce  ion und Ab tellung des eingerichteten evangeli chen Gottesdien tes eine religiö e Ueberzeugung vexleugnen, Unter Ein etzung eine opntgegentrat, worauf Kai er ihm erwiderte: Löver För t, nit Kopp ab!

i t an die uner chrockene Ent chiedenheit, mit der der Li t undGewalt  eines erzürnten Vetters, des urfür ten Joachim von Branden
burg, und eine Anhangs auf dem el  ag die itze bot und die freudigeBekenntnißtreue, mit der er den dies große Augsburgi che Bekenntnißunterzeichnenden Für ten und Städten an chloß Mit Recht i t ihmdie er bedeut amen evangeli ch  prote tanti chen ction in den höch ten Ent cheidungsmomenten der deut chen Reformation neben dem Beinamen desFrommen auch der Ehrenname des Bekenners beigelegt worden.

Weniger bekannt  chon i t und mehr ekannt zu  ein erdient derweit  1 und tiefgreifende Einfluß, auf die Einführung der ormationund die Begründung nes in dem ethi ch religiö en rund und oden
evangeli chen Wahrheit wurzelnden Culturleben In den fränki chenErblanden, An pach und Baireuth, ausübte,  eit 1515 mit einem ruder Ca  imir für  einen gei tge törten Vater, den MarkgrafenFriedrich, die Regent chaft und  eit dem ode Ca imirs 1527 die

Alleinherr chaft
Noch weniger i t gewürdigt worden das große Verdien t, welches

er  ich die Förderung der Sache der Reformation In Kurbrandenburgnach Joachims ode (1535) erworben hat, indem  einem etter
Joachim mit Rath und That darin Bei tand lei tete und namentlich die
Grundlagen der mit Nürnberg vereinbarten und fe tge tellten fränki ch nürnbergi chen Kirchenordnung von 1533 dorthin UbeAm wenig ten aber i t bekannt, was Markgraf Georg  * in Schle ienund namentlich dem jetzigen reußi chen Ober chle ien,  o eit  einer

unter tand, und Iim Für tenthum Jägerndorf für die Sache desProte tantismus, für die Grändung der evangeli chen Kirche und für diePflanzung nes neuen gei tigen und ethi ch  ocialen Lebens an hatDie Quellen, aus denen die Kenntniß davon zu chöpfen i t,bisher ehr pärlich vorhanden. Aus dem Münchener Reichsarchiv konntefür die nachfolgenden Mittheilungen wichtiges Urkundenmaterial verwendet
Corre pondenzblatt.
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werden. Jedoch bot auch das  ich bisher ehr  poradi ch dar DieSpuren einer noch reichhaltigeren Materialien ammlung, die nicht blos nachMünchen,  ondern auch nach Berlin hinwei en, werden weiter verfolgen  ein.
evangeli cher Ueberzeugung gekommen  ei,

Auf welchem Wege und eit welcher Zeit Markgraf eorg zuäßt  ich nach dem bisherigenQuellenmaterial nicht nit Genauigkeit angeben, aber nach unzweifelhaftenThat achen, bei denen er onli betheiligt i t, doch mit einiger Sicherheitvermuthen
eit W.  ahre 1506 var als einer der acht ohne desMarkgrafen Friedrich des Aelteren von An pach Baireuth März 1484

eboren al o  eit  einem 25 aAhre an er Hofe eines Oheims,des Königs Wladislaw von Böhmen und Ungarn, des Bruder  einerMutter, der olny Prinze  in Sophia, im Dien t, nachdem er vorher
—   i chen Hofe eine Zeit lang  ich aufgehalten Die Ab icht des Vaters,ihn, wie mehrere  einer Brüder, m den gei tlichen an eintreten a  en,kam auf ei e nicht zur Ausführung. Nach einer Andeutung von einer eigenen and hat ihn König Wladislaw als einen Adoptiv ohnaufgenommen un ande E ein Vertrauen der königliche eim in
den er daraus daß bei  einem ode 1516 ihn, den

32 jährigen U  en Für ten, zum itgliede der Vormund chaft für einen unmündigen, er t ahr en Thronfolger Ludwig und zumGe ell chafter und Ober thofmei ter de  elben be timmte.
ES herr chte aAam ungari chen Königshofe ein ziemlich ppiges, ver

gnügungsvolles Leben trotz aller finanziellen Bedrängniß, die wieder eine
Folge davon war H  chreibt eorg  elb t Iin einem rief von 1518
oder 1519 „Wiewohl der Königshof V einer großen rmu i t, dennochich mit ihm eine gute Fa tnacht ugericht, QAmi die Herrn dennoch ehen, daß die hbeim König  ein, noch nit todt  ein  40 Daß ohmi che und
ungari che Ge chichts chreiber die bei dem jungen Thronfolger II. Dr  2
ene Vergnügungs ucht, Charakter chwäche und ittliche —  F eit  und diedeut chen Für ten als  einem Erzieher auf die Rechnung  chreiben lavi chen und ungari  Geno  en und Führer und Verführer des jungenPrinzen  o r tellen, als aren  ie dem angebli Nur mit Tanz und Spiel,mit Turnier Fe ten und Lanzen techen  einen Zögling unterhaltenden Erzieher
gegenüber die reinen Engel gewe en,  ich aus der von ihnen  elb t chlecht verhehlten Parteinahme Markgraf eorg als einen Deut chen
und aus der That ache, daß der letztere mit  einer eut chen Umgebung

ungari ch böhmi chen Königshof die  tets zwar unter  ich
feindlichen, aber immer gegen alles deut che e en einmüthigen T chechen und
Ungarn einen chweren Stand hatte e onder war das  eit dem Ein
dringen der Reformationsideen Iin ngarn der Fall

Daß in Ungarn früh die Reformation durch die Verbreitungder Schriften Luther's Eingang fand, i t at ache Eben o i t erwie enund von den katholi chen Hi torikern  elb t zugegeben, daß Markgraf eorgbei dem jungen nig Ludwig und  einer emahlin der Sache der deut chenReformation  ich annahm und die nhänger der elben  oviel als möglich m
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Schutz nahm. Das gelang ihm nun, wenn bei dem auf  und ieder
wogenden Parteitreiben am un Stande war, den  einer egnerbeim König paraly iren, —  o mehr, die er fürnicht ein  o rabiater Wider acher der Sache des Evangeliums und erdie

 eine on gar
von nachgiebiger und leicht be timmbarer Gemüthsart war, die Königinaber, Maria, die gei tig edeutende Schwe ter ar V., den reformatori chenehren um Stillen zugethan und Luther8 Schriften auf  ie einen tiefenEindruck gema en Es war bekannt, daß  ie die  ten nicht hielt,Schriften las und Anhängern Luthers al ihrem Hof Zutrittge tattete. Luther widmete ihr  päter November 1526 nach demtragi chen ih königlichen Gemahls m der Schlacht von ohacz die
Auslegung von vier P almen Trof m ihrem Unglück. Vom Mark 
grafen Georg  NV aber i t bekannt, daß auf dem Reichstage Worms
Zeuge von dem Auftreten Luthers war, daß bei  einem Aufenthalt mFranken und —  — o e m Ungarn aus Luthers mit evangeli cherUeberzeugung  ich durchdrang, m Nürnberg die dortigen evangeli chen Prediger1523 mit Beifall hö rte und 1524 er önli mit Luther VV Wittenbergüber die der Reformation  ich unterredete

Es i t nachgewie en, wie arkgraf Georg Unter dem viel gemibrauchten Ramen 4 jungen Königs wider die e  er rla  ene Gewalt 
maßregeln nicht „ur u  rung kommen 1e avon die Fürpra die far den Reformator von Iglau, Paulus Speratus, den
berühmten Sänger eformation, nachherigen Hofprediger des HerzogsAlbrecht Königsberg, Bruder  — Georgs, und päteren evangeli chenBi chof  5 von Pome anien + den Jahren 15 und 152  * mit Erf einlegte, als
auf Betri über  eine Predigten und  einen großen Anhang erbitterten
Abte von Ig  Q.  lau der Bi chof Stanislaus Turczo von mujungen unerfahrenen König, beichtväterliche Verhältniß zu em   enUd, ein  charfes Mandat nach dem andern die Iglauer abnöthigteund dahin brachte, daß Sperat ins Gefängniß eworfen und, fallsnicht widerrufen würde, mit dem Feuertode bedroht Urde Markgrafeorg endlich doch die Freila  ung de  elben durch

Inzwi chen hatte m Schle ien die Reformation ver chiedenen Stellen
gang gefunden Georg wurde als Bevollmächtigter des Königs Iim Juni
152 0 ge andt, mit den Ständen Im Namen des nigeiner allgemeinen Steuer zur eckung der vom König Wladislaw hinter enen ungeheuren Schulden und zur Aufbringung der Ko ten für den
bevor tehenden Zug gegen die en zu verhandeln. nter mehrerenandern Iin Münchener Archivalien für die Verhandlung mit den Ständen
notirten Gegen tänden efin auch eine beachtenswerthe Notiz des
Inhalts nda wider Luther ausgehen zu la  en in der Königl. anzlei.“Das hat eorg ange ichts der chon V vollem Lauf egriffenen lutheri chenBewegung in Schle ien nicht zur Ausführung gebracht. Es i t nicht er ichtlich, daß
Er den Ständen auch uur Pro forma dies andat zur Kenntniß gebracht habe

Während  eines damaligen Aufenthalts in Schle ien (auf den Land
en Breslau und In Franken tein) ekommt Markgraf eorg  4* ein vom
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Juli datirtes und gleichen Inhalts an den Herzog Friedrich IILiegnitz als ndeshauptmann von Schle ien gerichtetes königliches Edict,worin heißt Unzweiflich haben gut wi  en, wie die von Breslauun ere lieben tigen, die Minoritenbrüder von der ervanz aus demo ter St Bernhardi zu gehen und da  elbe zu verla  en gezwungen. Derath von Breslau hatte nämlich, da die Bernhardiner  ich weigerten,  einerAnordnung, m das St Jakobklo ter über iedeln, aus welchem ein großerTheil der on der Wittenberger Lehre  ich ange   o  en und das Klo terverla  en en, — im evangeli chen Sinne als Prediger zu wirken, olgelei ten, am Juni 1522 das Bernhardinerklo ter m  einen E(efr. Markgraf, Beiträge zur Ge chichte des evangeli chen Kirchen we ens V Breslau 34) Es  ei den Breslauern, el es umEdicet weiter, wiederholt befohlen worden,  ie wieder mM   elbe einzuführen.Wenn eS noch nicht e chehen  ein  ollte,  o  ei Seine Liebden  ein endlicherern ter Befehl unverzüglich und von Stund an  einer tatt  ie wieder
einzuführen und alle ihre Kirchen Kleinodien und  on tigen ihnen genommenenGüter ihnen wiederzugeben Es ge chah aber nicht. Und als die Breslauer

ihres eigenmächtigen Vorgehens m der Angelegenheit des Bernhardiner Klo ters auf Befehl 1 Königs gezüchtigt werden ollten, hat MarkgrafGeorg als königlicher Commi  arius nicht blos den königlichen Zorn ab 
gewehrt,  ondern auch ahin gewirkt, daß der König Ludwig imn einem
gnãdigen Schreiben vom März 1523 da Stift zu St BernhardinAunter die Au Ra  tellte, dann Im Jahre 152 einen
evangeli  Gottesdien t in der Bernhardinkirche einrichtete. urch
enge verwandt chaftliche Beziehungen 3u  chle i chen Für tenhäu erneorg mancherlei Anlä  e und Antriebe egeben, auch po itiv  eine Mit
wirkung zur Förderung der Reformation nach ver chiedenen —  —  eiten eintreten

la  en Nachdem V er ter Ehe 1509 — I0 mit Beatrix, Wittwe
von Johannes Corvinus geb räfin Frangipani, vermählt gewe en,wodurch V ngarn bedeutende Be itzungen erworben, ermã  E  ichin zweiter Ehe mit Hedwig, 0 des Herzogs Carl von Mün ter berg  2  Oels, 30 Enkels Podiebrads, der Landesverwalter von Böhmen war,
wenn der König von dort abwe end war, V  einer  chle i chen Herr chaft dem
Evangelio freien auf leh und  eine Kinder Im evangeli chen Glauben
erziehen ließ, obgleich für  eine Per on mit dem öffentlichen ebe
zu Evangelio zögerte

Mit dem Herzog Friedrich II von Liegnitz, dem Sohne der
Tochter de Königs Georg Podiebrad, dem mächtig ten  chle i chen Für ten,in en Landen, den Für tenthümern Liegnitz, Brieg und Wohlau, die
Reformation  chon früh, 1523, Eingang and, war eorg  eit 1519 durch eine Schwe ter +  —  ophia und eben o mit dem der Sache der Reformation
zugeneigten Herzog Wenzel von Te chen durch  eine chwe ter Anna eit

ver chwägert
+ dem eichstag von ürnberg hatte eorg mit  einem Bruder

recht, dem Hochmei ter von Preußen, 1524 II Verbindung mit Luther
fortge etzte Verhandlungen der Säculari ation des Ordens und wirkte,
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53
von Luthers dem ochmei ter unmittelbar gegebenen Rath chlägen durch 
drungen, dazu mit, daß  ich der Sache der Reformation ekannte.
Ja mit Luther darüber eine Unterredung, als er 1524 über
ittenberg nach Königsberg m die er Angelegenheit ega Er vermittelte
dann m mein cha mit  einem Schwager, dem Herzog Friedrich, durch
 eine Verhandlungen mit  einem eim, dem nig von olen, dem Bruder
 einer utter, 1525 den e. von akau, m Folge e  en Albrecht
als weltlicher erzog und m ih das Brandenburgi che Haus das Ordens
and Preußen von önig von Polen als Lehn empfing und amt den Grund
zur Reformation m reu legen half

Von Krakau aus, bei der Belehnungsfeier a  i   E/ indem er
beim Huldigungs chwur  eine and mit auf die Fahne egte, rie 1525
an die Räthe zu Onolzbach,  einem Bruder Ca imir getreuli zu helfen

Er unsmnd 5 rd  N, daß reine Wort gepredigt würde
hier mit ner en  Ne und fe t ausgeprägten evangeli chen Ueberzeugung
entgegen

Schon eimn Jahr zuvor hatte Markgraf Georg Gelegenheit,  eine
evangeli che Ueberzeugung zu ekunden und aber zugleich zu zeigen, wie
trotz  einer zeitweiligen langen Abwe enheit von den mit  einem lteren
Bruder Ca imir zu ammen verwalteten fränki chen Landen während  eines
Aufenthalt ungari chen Königshofe  ich fortge etzt per önlich um die alle
Welt und auch olk in Franken m Bewegung etzende religiö e rage
mme Der Markgraf Ca imir, welcher trotz  eines per önlichen Intere  es
für die des Evangelium aus Rück icht auf den Kai er und auf  einen
Schwager, den Herzog von Baiern, und  eine Gemahlin, die Schwe ter
elben, eS der Initiative für die ge Durchführung der Reformation
m Franken fehlen len,  ah  ich doch bald durch die mächtige evangeli che
Strömung im olk dazu gedrängt,  ich mit  einen Ständen In den Religions 
angelegenheiten durch den Landtagsab chied vom October 1524 ahin

vereinigen, * nur das heilige Evangelium und Gotteswort en und
e tamentes nach wahrem rechten Ver tand lauter und rein gepredigt

werden  olle Al aber die alten Ceremonien aneben mögli bei
zubeholten 1°Markgraf eorg von fen aus in einem ener =
gi chen riefe gegen erin  olches tehenbleiben auf halbem Wege und chreibt
ihm, daß moa das göttliche Wort nicht allein predigen,  ondern auch on
allen Men chen atzungen zum Trotz arna halten  olle Eben o
energi  prach  eine evangeli che Ueberzeugung und Forderung gegen
Ca imir aus, als er Im ODetober auf nem Zandtag Iin nolzba
wiederum halb evangeli che, halb römi ch katholi che Maßnahmen mit den
Ständen vereinbarte, In olge deren das Reformationswe in Ver
wirrung und Verfall gerathen ware Die Briefe, die eorg in die er
Angelegenheit zur Wahrung der einhei und klaren Durchführung der
Ormation Ca imir mit  charfen  chneidigen Bemerkungen zu
dem mit en über andten Schreiben, theils an den rediger
Jo hann Rurer in An pach über  einen Schmerz, daß  ein Bruder  ich
mit  olchen papi ti chen ebräuchen wider Gottes Wort  etze, theils die
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fränki chen Räthe Hans von Schwar zenberg und eorg Vogler, welchefür die Sache Evangeliums den die elbe mit diplomati cher Vor ichtund Zurückhaltung behandelnden Ca imir eintraten, richtete, ause ien, theils aus Oels, theils aus Jägerndorf att Denn V Schle ienhatte arkgraf Georg inzwi chen dur Erwerbung umfangreichen Be itzesU Fuß gefa
Es i t ekannt, wie Markgraf Georg m F.  olge von Verträgen, diemit den Herzögen von Ratibor und Oppeln, alls  ie ohne Erben türben,ab chloß, in den et die er Für tenthümer zu gelangen  uchte, aber nachdem rühen ode des Königs Ludwig m der Schlacht dvon MohaczUr de  en Nachfolger m der Krone von Böhmen 1531 zu einem Vergleichgezwungeu wurde, nach welchem einer Summe von 83,333 Gulden,die er auf den Für tenthümern  tehen hatte, den Pfandbe itz in den elben,ind war V der err chaft Oderberg auf drei, m der Herr chaft Beuthenauf zwei Leibeserben für die genannte Summe behielt. Die en Be itz tratGeorg im ½3  12  ahre 1532 nach Herzog Johanns Tode an Außerdem aber

efand  chon  eit 152 m vollem per önlichen e t des Für tenthumsJägerndorf mit den Städten Leob chütz und Jägerndorf, welches von
Georg von Schellendorf, dem Sohne des böhmi chen Kanzlers, ekaufthatte Die vbon König Ludwig empfangene Belehnung mit die em Be itzwurde ihm Juni 1532 von Ferdinand be tätigt Die branden—
urgi che Herr chaft in die em Für tenthum dauerte von 1523 — 1623, gerade100 Jahre. Den fe ten und ge icherten e tand, den da evangeli che Kirchenwe en die er Zeit in den 10 erworbenen Gebieten Ober chle ienserlangte, verdankt eS der rigen und energi chen Thätigkeit, die MarkgrafGeorg hier eben o, wie m den fränki chen Für tenthümern, und dort
ungehemmt als Alleinherr cher eit dem 1527 erfolgten Tode Ca i mirs,r die —  S  ache de Evangelium entwickelte

er energi chen Wirk amkeit Georgs zur Evangeli irung der fränki chenblande geht zur Seite die gleiche Thätigkeit in Ober chle ien. Wiederholtnimmt er hier  einen Aufenthalt. Aber von Onolzbach (An pa aus  inddie mei ten Schreiben datirt, E  ich auf die Förderung des Prote tantismusin den ober chle i chen Herr chaften eziehen edoch i t das Urkundenmaterial
bei aller Reichhaltigkeit doch noch 3u lückenhaft, als daß chronologi  und
pragmati ch ein annähernd voll tändiges Ganze der Begründung und Auferbauung des evangeli chen Kirchenwe ens da elbf In einem Ge ammtbilde
könnte arge te werden. Wir mü  en uns +  er auf olgende Einzelbilderbe chränken, die freilich m recht conereten Zügen aus dem archivali chenaterial  ich zu ammen tellen und  ich von dem Hintergrunde arabheben, den die Im Allgemeinen etannte hervorragende Mitwirkung Georgs
an der —  —  ache der ut chen Reformation, für die V der ethe der prote tanti chen Für ten und Stände llezeit eifrig eintrat, bildet

QAber wir, mit welcher ins Einzelne gehenden Genauigkeit und
Sorgfalt er  ich er önlich, wie Aum alle Zweige der bürgerlichen Verwaltungs—phäre, ˙ auch Aum die religiö en und kirchlichen Angelegenheiten bekümmert
In r terer Hin icht geben oft einem Tag  * zahlreich erla  ene Schreiben



—  *

——

.

*  *

*

I*

2

—

*  *

—

*  ———

.*

4R

*

5

2  2

2  12

*

—

356  356

——

3
*

—  —

E  E

*

7—  7—

—  —

43

—  —  2  2  2
TUNENN.

2

*

2

74



55

davon Zeugniß, wie mit  peciell tem Intere  e für das Wohl auch einer ober chle i chen Unterthanen Sorge trãägt Vor em ieg ihm daran,daß die rechten Per onen für die ver chiedenen ürgerlichen Dien tzweige, daßdie rechten Männer als Berghauptleute für die Hebung des Bergbaues imdem von ihm begründeten Tarnowitz und V Beuthen, und daß zuverlä  ige,der ungari chen und böhmi chen Sprache kundige eu che Beamte für dieVerwaltung auf  einen Gütern m Ingarn und auf den Herr chaften inOber chle ien gefunden und ange tellt werden. Er üg  charf, dergeordnete Gang der Ge chäftsführung zwi chen ihm und den Hauptleutendurch Verfolgung per önlicher Intere  en un Vortheile, vie ne B derSecretär Michel Hütter m einer direeten Petition vegen Erlangung einesBeneficiums mit Umgehung der geordneten In tanzen be dem Markgrafenübereifrig er trebt hatte, e tört und gehemmt wurde. Streng hält er darauf,daß Unordnungen und Nachlä  igeiten im Dien t, Vie  ie B  ein SecretärPlatner i Jägerndorf  ich zu Schulden kommen ließ, indem Qu derihm ertheilten  charfen Rüge er t eine Stunde vor
DC  ich einfand und dann den Ta

E  enszeit im Ge chäfts
über ni mehr darin er chien,abge tellt werden. Er ordnet daß aller und eder  einer Amtleute, Rätheund Diener Be tallung und Be oldung m ein U örmlich ge chrieben undihm +  Aum Förderlich ten allhier außen

er  ich nach  einer nach An pach) ge chickt werde, amt
Nothdurft darnach wi  e 5 richten“ treibt darauf,daß fortge etzte Familienzwi te, vte der zwi chen Georg Buchta und  einerMutter, von Seiten beider Theile endlich beigelegt werden, weil  on t ihreAnläufe ihm zuviel werden möchten. Er dringt wiederholentlich darauf, daßdie Auf chüttung der Wallgräben

arbeiten Jägerndorf und die Befe tigungs 
zum Tro t, Hilfe und Schutz der Einwohner de Für tenthums beidie en jetzigen gefährlichen ge chwinden Läuften fleißig geförde werden. Erverlangt, daß beim Bürgermei ter und Rath in Görlitz genau ermitte werde,wie  ie mit dem Betriebe ihrer Ei enhammer ielten, und erkundigt  ichden Handelsleuten in Breslau arna  L + da elb  mit dem Ei en

Hammer gewonnenes
nde für eine Ge talt habe und wie er  ein auf dem Jägerndorf chen en nützlich ten und füglich ten vertreiben möchte“E entgeht ihm nicht, daß die Ga twirthe V Jägerndorf wegen der 5„Aubewegte ten Ur achen gejchehenen Zula  ung eines Ga thau es vbor der adt
unter  ich eine Verbindung gemacht, Fremden die Aufnahme 3u verweigern“,al o ge treikt hatten, 0 daß ie e auf den Ga  en hin und wiederweiter mü  en und keine Herberge für  ich Ind ihre müden Ro  e bekommenönnen. Er befiehlt dem Bürgermei ter und 0 die  treikenden Ga twirthe von ie em ungebührlichen auf ä  igen Verhalten abzubringen ufdie Be chwerde des Bre  —  2
Ute Kro  ina Aftende

lauer Rathes, daß die eit alten Zeiten auf dem
Holzlieferung für das hie ige Ho pital heiligenGei  an letzteres nicht mehr elange, er, daß er überhaupt nicht, onderlich Gotteshäu ern, zum Nachtheil  ich wi  entlich Uungerne VA anmaßenwolle und deshalb dem Landhauptmann efohlen habe, dem Ho pital Ur dieLeute von jenem Gut die Holzung dermaßen verabfolgen zu a  en,wie e5 bei Lebzeiten de Herzogs Johann von Oppeln  chehen; zugleich
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5

aber befiehlt nachzufor chen, wie  ein Vorvorderer Herzog Johannmit der Holzung,  onderlich AbhaUung Eichenholzes auf jenem Gut in derZeit, als Breslau das hei
gehalten Be onders m de

lige Evangelium noch nicht gepredigt,
N Für tenthümern Oppeln und Ratibor  uchtdurch Güterankauf  einen e t vergrößern, was für die Cultivirungvon Land und Leuten m die en bis dahin  ehr vernachlä  igten Territorien ehr wichtig war. bevollmächti  einen Landeshauptmann, irgend Güter,ob deren viel oder wenig wãaren, den um Lande üblichen Kaufprei enerwerben; es charakteri irt aber nen Gerechtigkeits inn, wenn aberbemerkt, „ ofern nicht Bruder,

fürhanden  ind, denen 2
chwe ter oder dergleichen nahe ge ippte rbenill:a  — bor Fremden der auf egönnt werden  oll“Die Treue und Gewi  enhaftigkeit, welche Markgraf Georg nach die enBei pielen in der Für orge für die bürgerlichen,  ocialen und wirth chaftlicheni  e der von  einem Stamm i ˙ weit abgelegenen Lande durch per önliches Bekümmern òum ie ben,Ferne, theils auch dem wiederholten

theils ur Corre pondenz aus der
den Tag legte, zeig nun au

Be uch m die en Für tenthümern an
V  einer Thätigkeit für die Erneuerungreligiös  ittlichen und kirchliche Lebens. Die elben Aufgaben und iele,die ER m die er Beziehung m den fränki chen anden mit unentwegter Fe tigkeitund Energie verfolgte, eSs auch m Ober chle ien, die  ein höch tesIntere  e m An pruch nahmen.

Zunäch t ehen wir
Sache der Reformation de

hu mit Herzog Friedrich von Liegnitz für die

gegenüber, als  i
ruder des Kai ers Erzherzog Ferdinand

eintreten. Die
im de  en Wahl zum önig von Böhmen andelte,politi chen Verhältni  e lagen nach der Erledigung des böhmi chenKönigsthrones für die der Lehre gün tig ie e war ereitsm Schle ien und den iden Lau itzen, die Böhmen gehörten, großerAuung gediehen, wãhrend in Böhmen  elb t und in Mähren die Utraqui ten eine ehr mächtige Partei bildeten Ferdinand hatte,  nm  einerWahl re p Anerkennung  eines Erbrechts auf Schle ien keine Schwierig keiten bereiten, auf die religiö en Verhältni  e als den wichtig ten Factordie gebührende Rück icht nehmen und wichtigen Conce  ionen herbeien mü  en, Im October 1526 durch eine feierliche Ge andt chaftdrei böhmi chen Stände in Wien zur Be itznahme des Thrones von

Böhmen eingeladen wurde Wie die Utraqui ten erlangten, daß  ichverpflichtete, nicht blos ihre An prüche 3u  chützen,  ondern auch zuAnerkennung ngen, 10 erlangten auch die  chle i chen Stände wenig tenseine Anerkennung des gegenwärtigen —  tandes der ehreund die Zu icherung des Bemühens erne friedliche Beilegung der Religions irrungen. Auf ner Ständever ammlung Leob chütz (4 December
das Erbrecht Ferdinands anerkannt worden. An der 3e der

Abgeordneten der Stände, die ie e Bot chaft nach Wien bringen ollten, tanden die als X  Nu  r ten ent chieden evangeli chen Bekenntni  es bereits allgemeinbekannten Friedrich von Liegnitz und Georg von Brandenburg. Sie
hatten den Auftrag empfangen, bei dem König und ober ten erzog
anzuregen, „daß die jetzige Irrung und Zwie palt,  o  ich in dem chri tlichen
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auben zugetragen, dem angelio und dem Worte gem in recht
Siełi Be tand und gleichförmigen Gebrauch gebracht würde“

erfüllten ihren uftrag mit der Be timmtheit und Ent chiedenheit, 3zu welcherlene iden Für ten, Georg von Brandenburg . m en des
Evangeliums bis dahin  chon gelangt waren Auf ihre den nig,„auf die ng einer chri tlichen Ordnung eben nach Maßgabe des
Evangelium eda nehmen, ami Alle m iebe und Einigkeit unter
einander leben möchten,“ erwiderte der König, daß er thun werde,
vas zur VEinigkeit und zum Lobe des allmächtigen Bottes gereiche.Freilich war zwi chen dem Sinn, m ibelchem Markgra eorg und
Friedrich von Liegnitz ihre Forderung „dem Worte Gottes und dem
Evangelio gemaß“ tellten und Ferdinand ie e ehr ehnbare Antwort
rtheilte, eine weite Kluft Die e trat [Sbald m dem ahre 1527 U 1528

Tage, als Ferdinand  ich aus politi chen Rück ichten veranlaßt ah, der
römi chen Kirche ind dem  ich als reuer Sohn zu documentiren.
Es bleibt dahinge tellt, ob bei der Huldigung in Breslau (11 Mai

eine Verordnung gegen die religiö en Neuerungen rla  en habeJedenfalls war andat, welches er am Augu t 1528 erließund welches durch das weitere Vor chreiten der evangeli chen ewegungund durch die Iim Für tenthum Liegnitz a  etene, die Sache der eformationm ihren Grundlagen m Frage ellende Schwenkfeld' che Sectirerei veranlaßt
war, darauf n die mit die er Sectirerei zu ammengeworfeneV.  ehre gewalt am zu unterdrücken, wenn auch die Lage der inge im eichund die fortdauernde Türkengefahr verbot, jenes Mandat wie andere ehreifrig und heftig autende Verordnungen, welche die Aufrechthaltung der
en Gebräuche befahlen, zur Ausführung zu bringen.“) Die Breslauer,die  chon el 1523 in durchaus ruhiger und behut amer Wei e der PredigtEvangeliums in ihren iden Hauptkirchen Ar Johann Heß undAmbro ius Moibanus eine ge icherte ereitet hatten,  tellten dem
Kõ  einen Verordnungen gegenüber die Unmöglichkeit der Wiederher tellungdes atus duo ante vor und erhielten von ihm, da  ich von der
Erfolglo igkeit gewalt amer Maßregeln überzeugen mußte, endlich die ntwo
„Nun wohl, nur Frieden und glaubt, wie ihrs ott und den
Kai er verantworten könnt.“)

Markgraf Georg hatte  chon die das Sakrament des en
ma alterirende Lehre Schwenkfelds, die auch von den mei ten Predigernin Liegnitz getheilt wurde, eine fe te Po ition eingenommen. Er atte an
 einen Schwager erzog Friedrich ein Warnungs chreiben eswegen erla  en,+ wel darüber Klage führt, daß man in Liegnitz bermals etwas
Neues anfange und Leute dort aufgetreten  eien, die vom Sakrament nihielten, und ihn aufforde die Verbreitung  olcher Irrlehren nicht zug  en.7 Hierauf ntwortet ihm Herzog Friedrich O tern 1526,

Ranke, Deut che Ge chichte im eitalter der Reformation V 372Nikol Pohl, ahr der tadt Breslau 525—152 III 52.1 1) Münchener rchiv, Brandenburgiea I.



4*  2

.

5
5

20

*  *
* 2—

2—

R
V

258

7

22 — 899—

+.8

V7

2  2 + .

2 3

EEAN*

.—

2  27   m
A

*

*

*

*  2

X  X
——  ——

—
—

2
——

*  94 *

—

78  *

22
W  W

7

N.

7.
IAN . 4—  2——

2

78 **
——8—

8—

—



daß ihm gar nicht bewußt  ei, daß V  einen Landen irgend eine Uneinigkeitaufgerichtet  ei,  ondern nur viel alte Mißbräuche, die dem göttlichen Wort
zuwider und ganz ntgegen, abgethan  eien. Dagegen  eien allerdings inBetreff Sakramentes nicht blos in Liegnitz,  ondern auch i reslau
irrige Meinungen hervorgetreten. Dies habe  eine Gelehrten veranlaßt, ihrenVer tand und Bedenken vom Sakrament nach Chri ti Ein etzung und den
Aus prüchen der po te chriftlich aufzu etzen und den Wittenberger efor
matoren,  owie Heß und Mo iba nu m reslau, zur Beurtheilung zuzu chicken.S0 werde ie e Sache nicht m Winkeln,  ondern am hellen und mit
heiliger viel gehandelt So  ei denn auch m  einen Landen des
Sakraments halber keine Veränderung ge chehen, vie die Ankläger ihn
be chuldigt hätten, und der Markgraf werde befinden, daß er, Friedrich, wills
Gott, al o handeln werde, daß m  einen Landen nichts Neuheitliches auf
erichtet werde, das man mit klarer eiliger Schrift nicht halten möge.Damit rhalte — chlie er, ott allein in  einer göttlichen Barmherzigkeitund zeige uns den rechten Weg, darin wir ni irren mögen.er wichtiger für die Reformationsbewegung auch m Schle ieni t die e te Stellung, die Georg dem önig Ferdinand gegenüber aufrun 4 Reichstagsab chieds in Speier 1526 einzunehmen  ich veranlaßt
ah, als der König ihm wegen  eines reformatori chen Vorgehens ern te
Vor tellungen gemacht hatte In einem Schreiben 22  —22. September 1528
(aus Prag)* hatte der König ihm vorgehalten „Wie V Liebden von
der Lehr nd Sitten mit  onderen und neueren Ordnungen  ich
etwas tief eingela  en, ° doch viel chri tliche Könige, Für ten ind andere
Obrigkeiten noch bisher ob dem heilwärtigen chri tlichen Glauben, wie der elbe
von un ern Vorfahren viele 100 Jahre her an un kommen, halten und
dabei leiben

Georg antwortet darauf „Er habe, da die i chöfe ihrem Amt nicht
Genüge gethan und gro Aergerniß in ehre und Leben bei der Cleri ei in
 einen Landen en einreißen la  en und auch kein allgemeines Concilium
Aur Verbe  erung der Religion und Gei tlichkeit  ei zu erhalten gewe en, als
ein chri tlicher Für t, dem nicht nur obliege für  einer Unterthanen zeitliche,
 ondern auch ewige ohlfahrt 3u  orgen,  einem m und Gewi  en Genüge
thun mü  en und hoffe, ami vor Gott und Kai erlicher aje tät nach dem
Ab chied des jüng t ge altenen Reichstags iu Speier be tehen 3u können.“

egen die Anklaha  ige  einer Feinde, „als brächte aus  einen Landen
in die Lande und Unterthanen de Königs  ogenannte neue und fal che
Lehren,“ betheuert Er, „daß Alles, was bei ihm gelehrt und gepredigt würde,
augen cheinli mit dem klaren Wort Gottes übereinkäme“.

Wir mü  en, chlie er,  olch un erer Mißgönner unbillige Einlagen
ott efehlen, der allein er en chen Herz und rechten Glauben ennt,
auch in allen Dingen recht en wird. Dann hat der einige ewige 722  ohn
Gottes, Chri tus un er Heiland ind Seligmacher, nicht übrig  ein mögen

Lith, Erlänterung der Orm Hi torie aus dem Brandenburg Onolzbacher-Archiv C. 286
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oder wollen, qIMm  eines evangeli chen Predigens willen als ein Verführer und
ein anderer Weg gelä tert werden, warum ollte uns und anderen, die
 einer reinen unbefleckten Lehre und Predigt anhangen, an ge Soll
doch der Jünger nicht über den Mei ter und der Knecht nicht er  einen

 ein und wir en täglich zu Gott,  eine Gnade  oll und werde nach
 einer grundlo en Barmherzigkeit alle irrige *  11  nd verführte Gewi  en,  onderlich
die rigkeiten, zu  einer göttlichen und ihrer  elb t rechten Erkenntniß führen.“)

Die Anklage der Feinde Georgs, daß ELr aus  einen Landen m die
Länder ind ute  nen des Königs (in Schle ien) die fal che Lehre“
ringe, hat zu ihrer Voraus etzung die Ur  eine Einwirkung ereits rfolgte
Ausbreitung des Evangeliums in dem zu der böhmi chen Krone gehörigenLande er chle ien, m welchem Georg nur Pfandherr var.

Im Bereich  einer eigenen Herr chaft, dem Für tenthum Jägerndorf
mit Leob chütz,  oll  chon  eit 1524 lutheri che Lehre und lutheri cher
Gottesdien  eingedrungen  ein.“) Wir haben ein ausdrückliches Zeugniß
dafür, daß eorg mit prote tanti chem ifer im rühjahr 1525 in ber
e ten für die Erwerbung tüchtiger Prediger gegenüber den römi ch katholi chen
Prie tern  orgte. In einem Briefe n den Kanzler Vogler im An pa hrei
er, bevor Er von der Belehnungsfeier  eines Bruders Albrecht zurückkehrte,
von Krakanun 2  D  aS e chorn ei bemüht  ich allenthalben iu
die em an hoch, amu  ie da Vor Gotte Uunterdrücken möchten. er
das Wort Gottes bleibt m Ewigkeit, volle t bvon uns Herrn an en von
Schwarzenberg, Seckendorf und all gut evangeli ch Leut fa t grüßen,
Onderheir die gern zum Wort gehn, u    i anndt (leid), daß ich kein

Prediger hab, wiewohl ich alle Tag auf einen wart, ami will
ich uns alle m Gotte  2 Barmherzigkeit und V  ein Wort e ohlen aben,
der  chick uns en hier auf Erden 5 un er cele Heil, Amen.)Wie Markgraf Georg von Luther  eines pietätvollen Ver
haltens gegen  einen blöd innigen Vater gelobt wurde, ° bezeugt  elb t

einem Briefe aus Oderberg, April 1526, 10 Pietät Iu ezug auf
das Seelenheil  eines Vaters, und ekunde damit ugleich, wie  ehr ihm die
Ausübung der Seel orge mit den Mitteln des Evangeliums am Herzen lag
und wie zur  elbigen Zeit per önlich V der Herr chaft dafür orge
tragen mußte.

1e Bru chreibt er/) „ich hab ie e Fa ten fa t große An
echtung geha un ers Herrn und Vaters er, damit doch  eine arme
Seele nicht In Verdammniß kommen möge Deshalb i t mein brüderlich
Bitt' und Ermahnung, Du wolle t um Gottes en einen gelehrten Evan—
eli chen Prediger oder zween ugeben, die ihn doch auf den rechten Weg
 einer Seele Heil führen möchten, und bitt auch, l t brüderlich von
mier ver tehn und  olches thun; deshalb i t mein Rath, daß wir nuu den

Schulin, Bob 681 Lith 2  2
enel, annal. Silesiae bei Sommersber II 396.

29 50 XII pieß Aufkläru
Spieß, V. 1  en in der Ge ch der Diplomatik, aireut67
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en Weg gehen und un ere Hoffnung allein m Gott  etzen, der llen
nach  einem göttlichen Willen wohl machen wird.“

Und als ihm der Uder Ca imir arau geantwortet hatte, daß
er  einen uftrag beim Vater vergeblich auszurichten  ich bemüht habe, chreibt aus Oderberg am Juli 1526 „Was un ern en belangt,daß er das Evangelium nit hören wolle, auch nicht darin e en, das hör ichnit gern und hab gethan, als eim Sohn dem ater  chuldig i t; deshalbwill ich Dich aufs um Gottes willen erlangt und gebeten aben, Du
woll t Sinn und Wei e erdenken, amt wir ihm die cel erretten möchten,will ich Dir m Dein Gewi  en eingebunden aben und mich ott
ent chuldigt haben.““)

In dem elben Schreiben läßt uns  ein Urtheil über das eigennützigeVerfahren  eines Schwagers Friedrich von Liegnitz m Betreff der gei tlichenüter erkennen, wie m  einer  chle i chen Herr chaft durch ein en ge etztes Verfahren  ich vor dem Vorwurf ge ichert habe, daß für die
Reformation eintrete, durch Einziehung von Klo ter und Kirchengütern einen Be itz vergrößern. Was Herzog Friedrich anbelangt, chreibt(12 Juli aus Oderberg), der bleibt auf  einer en Geigen; Gott
geb, daß ers gut mach Es dünkt mich aber nit evangeli ch  ein, daßder Gei tlichkeit Güter gern hat; un das Evangelium  agt hilf deinem
Näch ten, und nit, daß ihm nehmen  oll; aber die Welt i t viel
ge chickter nehmen, als 3u geben Georg erblickt in FriedrichsVerfahren ein Mittel zur Discreditirung der Reformation m den Augen der
römi ch katholi chen Welt und zur Beirrung  chwankender emüther. Auch für einen m Betreff der Sach des Evangeliums aus politi chen Gründen und Familien 
rück ichten chwankenden Bruder Ca imir war er deshalb be orgt; denn er
rei ihm imn dem elben Brief „Doch bitt ich Dich, als der Bruder, Du
wo Dich wider das Evangelium nit begeben la  en, und o  chon 1Evangeli ch nit wohl n  n, 1° laß uns bei Wort bleiben, der wird
uns ohne allen Zweifel den Lohn ge

Einige Monate  päter  elben Jahres  chreibt wiederum  einen
ruder aus +  ägerndorf November 1526)* m einem  o ent chieden
evangeli chen Sinn und Gei t, daß wir daraus nicht blos  eine er önliche
Glaubensfe tigkeit erkennen,  ondern auch  chließen mü  en, er werde ni
un   en haben,  einen Unterthanen und Beamten die Segnungen der

ehre Theil werden la  en Auf die Vor tellungen des Bruders,
welche Widerwärtigkeiten  ich bei Kai er und Reich, beim nig von
ohmen und bei dem von randenburg durch die Theilnahme
an Reformation bereite,  chreibt eur! „In Summa ich ott mehr an ehn
will, als die Welt, und ieweil mir Gott den er tand gliebt,  o will ich
wider ein heiliges Wort nit thun und allein Gott vertraun Das wolle t
Du nit ander er tehn, denn meiner Seelen Nothdurft nach, die nit

willigli  105 verdammen will, denn 10 ge chrieben wer elabt, der wird

Spieß
— pieß, d.  a. 8
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 elig, wer nit gelabt, der i t  chon geri und mehr: ehe meine Worte
zurückgehn, eh muß Himmel und Erde zurückgehn.“)

E liegt die Vermuthung nahe, daß neben dem Einfluß der
reformatori chen ewegung un ittel  . und Nieder chle ien au
 ächlich durch die fränki  Einwanderer, namentlich durch die Beamten, die
von Franken  eit Georgs Be itzantritt :m das Für tenthum über iedelten, der
neuen Lehre immer weiter die Wege gebahnt worden  eien. ähren die
bürgerliche Einwohner chaft ihm als einen gütigen und wohlthätigen Herrn
anhing, waren die Edelleute, trotzdem daß ihre E und Privilegien

feierlich anerkannte und be tätigte, doch haupt ächlich deshalb mit ih
nicht zufrieden, weil  oviel Frem de“ m das Land zöge Und doch
Dar dies be te ittel, deut che und evangeli ches Kirchen 
we en m dem elben ördern Beim Beginn der Gegenreformation
 ehen wir um Jägerndorf chen Gebiet überall ein e t geordnetes kirchliches
eben us eob chů alleim ziehen 800 Bürger m die Verbannung.

In den anderen bieten that Georg eim Gleiches, wie Iim Für ten
thum ägerndorf ründete 1526 Tarnowitz, um den Bergbau
betreiben Daß dorthin und nach Beuthen ein be tändiger Uzug prote tan 
ti cher Beamten aus den änki chen Landen  tattgefunden habe, äßt  ich nach
wei en  23 Zur bung des landesherrlichen Grubenbetriebes im Beuthen 
Tarnowitzer iet, von 1532 — 1536 kaum 1000 Centner Erze geliefert
wurden, veranlaßte eorg neue Zuzüge aus den Erblanden und R ahre
154 ließ E zurung der Men chenkraft im Grubenbetrieb 100 Pferde
mit dem nöthigen Futter  chicken. Schon 1531 war die Zahl der Evan
geli  m Tarnowitz  o groß, daß Er eine evangeli che Kirche a elb  bauen
ließ, die  päter durch eme  teinerne er e wurde, zu welcher die Ko ten von
den gewonnenen el· und Silbererzen zu ammengebracht wurden. Daß
währen  einer err chaft eine große evangeli che Gemeinde Uunter dem von
ih 0 hoch gehobenen Panier der Augsburgi chen Confe  ion  ich ge ammelt
und con tituirt hatte, i t als at ache vorausge etzt Iin der Ende des
* ahrhunderts erfolgten gung der Tarnowitzer Bergfreiheit, Mii
ausdrücklich wiederholt wurbe, daß die bei der unveränderten ug
urgi Confe  ion verbleiben  olle

Eine gleiche Ausbreitung fand das Evangelium in der und im
Gebiet Beuthen In Beuthen, 0 ag ein katholi cher Schrift teller, f)
gab eine Zeit, wo die katholi che Gemeinde 0 ein und N  — geworden
war, daß der Prob t vom St Margarethenklo ter vor der Stadt als Pfarrer
V die zog, um den wenigen Katholiken V euthen mit den vereinigten
itteln der Pfarrei und des Klo ters 3u ilfe 3u kommen. In den Dörfern
der mgegen aber mußten die katholi chen Pfarrer, um  ich in ihren Gemeinden

pieß,
Dr Franke, eber die geographi che age und Entwickelnng der Stadt

Beuthen OS., Gymna ialprogramm 1877, und ram E roni der Stadt Beuthen,
Beuthen 1863

K*) Solger, Der ret
7) Franke, d. under Breslau 1860,
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5 erhalten, lutheri che Helfer annehmen, ind an vielen rten erhoben  ichauf dem Lande prote tanti che Gotteshäu er. Es ent tanden nach und nachprote tanti che Kirchen un Gemeinden außer denen im Beuthen und TarnowitzmM den Ort chaften Zyglin, Radzionkau, Piekar, Miechowitz, Mikult chütz,Repten, Paniow und Biel chowitz. Die er Be tan n prote tanti chen Kirchenind meinden beim Eintritt der Gegenreformation IM Jahre läßteinen Rück chluß machen auf die allmälige Ansbreitung, velche m Georgslanger Regierungszeit und von dort an weiter mnte hohenzollern cher Herr chaft da Evangelium gefunden hatte
war daher that ächlich begründet, wenn gerade m dem elben Jahr,1  2  28, m welchem Ferdinand den kinderlo en Herzog Johann von Oppelnigte, ihm  eine Lande als Heimfall zu ver chreiben, dem Markgraf eorgVorwurf gema wurde, daß von  einen Landen aus die „neueralj Lehre“ in die Lande und Unterthanen des Königs hineinbringe. Es

ge chah das von dem Sitz  —. der hohenzollern chen Regierung m Jägerndorf
aus Das der Ausgangspunkt für die prote tanti che Bewegung iOber chle ien, indem dorthin wieder von An pach aus durch wiederholteper önliche Anwe enheit Georg  — theils durch fortge etzten  chriftlichenVerkehr mit den Landeshauptleuten die fränki chen kirchlichen Einrichtungenübertragen wurden. Die a e in Verbindung mit der Nürnberg
1528 eingeführte ind 1533 revidirte berühmte fränki che Kirchenordnung gabdem evangeli chen Kirchenwe en m Ober chle ien fe ten Halt und Be tanDie Im Gebiet von Nürnberg und den fränki chen Landen 1528 und
abgehaltene Kirchenvi itation da Vorbild, nach welchem  päter auch von
Jägerndorf aus, dem Sitz de Superintendenten, dem die Auf icht über das
Kirchenwe en anvertrau war, durch Kirchenvi itationen das Gemeindeleben
und die geordnete pa torale Wirk amkeit geförde und gehoben wurde. Es
liegen ver chiedene Schreiben des Markgrafen vor, mit velchen er erbetene
Exemplare der Brandenburg Nürnbergi chen Kirchenordnung 1533 über endet
und deren  orgfältige Handhabung gebietet,  owie auch auf fleißige Abhaltungder Kirchenvi itation ring ind über deren Ergebni  e eri rfordert

Wie wenig Georg durch Ferdinands Ein pruch V der Förderun
der Reformation in den ober chle i chen Landen 90 hindern  en,
welchem Umfange die Ausbreitung der neu6en ehre unter  einer per ön
en Einwirkung, getreu jener aren und energi chen Erklärung Ferdinand,
zum Seelenheil  einer Unterthanen  ich hatte angelegen  ein a  en, tritt uns
rech deutlich aus dem Um tand entgegen, daß zehn ahre  päter, Im Jahre
1539, wiederum ein königliches andat erla  en wurde, welches in den
ober chle i chen Landen überall ffentlich ange chlagen werden und die
 timmung haben  ollte, die ormation 3u unterdrücken.

Der Landeshauptmann die es andat dem Markgrafen zuge andt
mit der òum Anwei ung, wie er  ich hin ichtlich de  elben 3u verhalten
habe Georg giebt ihm einen Be cheid, E ein fe tes und ent chiedenes
Bekenntniß des Glauben  2 und eine In truction enthält, Ur we er
die Veröffentlichung und Au  V  führung des andat Iin  einem eigenen
Für tenthum Jägerndorf, wo er  ein für tliches e durch keinen Macht
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 pruch des Königs beeintrã  19 a  en will, ausdrückli verbietet, dagegenm den brigen Für tenthümern bis auf Weiteres pa  iven Wider tand zuei ten gebietet. Der onfliet zwi chen König und Margra I damit in2!ü  iner ganzen Schärfe,
Folgen zu aben und

ohne für die a  e der Reformation nachtheiligehren weitern Lauf auch Nur zu hemmen, offen hervor.Die merkwürdige Kundgebung an den Landeshauptmann lautet, aus Onolzbachvom Juni 1539 datirt, wörtlich  o
„Lieber Getreuer! Wir haben Dein Schreiben ammt Zu chickung desköniglichen Mandats, abermals m Glaube

und  eines Inhalts anden
ns achen ausgegangen, empfangenHierauf geben wir Dir folgenden Be cheid:Wie ° ir der römi ch königlichen aje tã m allen ziemlichen mögen Sachen unterthänige und freundliche Willfahrung gern un wollten, o können und mögen wir doch weder von uns anerkannter Wahrheitabweichen, noch Jemandes da   ige zu thun nöthigen, ondern mü  enm dem Fall Gott mehr denn

wolle t berührte köni
dem Men chen gehor am  ein. Hierumgliche andat m un erem Für tenthum Jägerndorf-Lub  chütz keineswegs chlagen noch exequiren. er ob Du ange uchet würde t, olche andat m denen eiden Für tenthüme Oppeln und Ratibor chlagen und zu exequiren, deß wolle t Dich nthalten, ondern Dich auferu en Ob aber Jemand

und da  elbige  o au  engleichen
 ich anmaßen würde, andat anzu chlagen(austrüglichem?) königlichen Befehl vorgelegt8 das wolle t ge chehen la  eN, doch einige Execution wider die Unterthanen bis auf ferneren un eren Be cheid und Unterricht nit ge tatten Dasverla  en wir Dir.“)

Während Georg dies Im Jahre 1539  chrieb, hatten die prote tanti chen Stände im Reich wiederum eine für  ie feindliche Wendung der kai er lichen Politik efürchten; 10 ein Angriff mit Waffengewalt drohte ihnen.ezeichnet die Lage  2 und Stimmu ng der evangeli chen Stände zudie er Zeit, wenn auf nen ettel, der einem Jägerndorf gerichtetenSchreiben Georgs vom re 1539 beigelegt 1 Unter der Ueber chrift:„neue eitung ge chrieben „Im El  teh e3 noch derart, daß dieEvangeli chen eines Ueberzugs von Kai Gott aber, der Allmächtige, kann alle
erl aje tã  ich zu e orgen aben

Sachen zum Be ten benden und irddie Seinen nit verla  en“ ie e Notiz ru das Gottvertrauen aus,In welchem Markgraf eorg der Fromme mit  einem Glauben uind Gewi  enauf dem Grunde der evangeli chen Wahrheit verharrte und unbeirrtdurch V  i t und Gewalt der Wider acher des Prote tantismus wie dortden ei er 0 hier den önig, die ahne des Evangeliums hoch ie
Fol 76b des Memorial dvon 1538 Iim n +  iv, Brandenburgi ches.

Erdman
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XII
Kirchen-Chronik öwen.

Herausgegeben von Ottomar Kuske, or prim. m Löwen Löwen 1883,
V Selb tverlage des Herausgebers. 95 Seiten.

Einen  ehr werthvollen und dankenswerthen eitrag ha der geehrte Ver
 a  er, Mitglied des jungen Vereins für der evangeli chen Kirche
iens, durch vorliegendes Werkchen der Förderung der irchlichen Special
ge chichte un erer Provinz gelei tet, und zwar vor llem darum, daß  ich
reng innerhalb der Grenzen  einer  cheinbar engen näch ten Aufgabe
gehalten hat Ohne irgend jemals auf allgemein ge  1  1  e inge weiter
einzugehen, als zum Ver tändniß der Entwickelung der Localverhältni  e
bedingt nöthig i t, bietet eben nur eine Dar tellung der eines
einzelnen Gliedes der Provinzialkirche, nämlich der Parochie und Kirche des
Städtchens Löwen m Brieger Krei e. ndem aber nun gerade ierdur
0 ungetrübter und lebenswahrer eim hi tori ches Einzelbild einer Gemeinde
dem e er vor die eele ge tellt wird,  o wirkungsvoller tritt die
deutung m e  e Licht, die das einzelne dienende Glied für das Ganze hat,
velchem es angehört. Schlicht und einfach ird i An chluß ältere
chronikartige hand chriftliche Aufzeichnungen früherer Ortsgei tlichen, unter
mehr eitiger enutzung der theilwei e  ehr alten Kirchenbücher und alles
 on tigen localge chichtlichen Urkundenmaterials, Bericht r tattet über die nach
weislichen älte ten u tände der Ortskirche und der zur Parochie gehörigen
Ort chaften, und dann  treng nach der Zeitfolge der Ereigni  e der Faden der
Ge chichte des Kirch piels fortge ponnen bis auf die Tage der Gegenwart.
Die Gliederung in die drei Hauptab chnitte mußte zwar nach Rück ichten er  —

olgen, nicht blo den ocalen Verhältni  en entnommen  ind; Ein 
rung der Reformation, das Au  erben der Pia ten, Be itzergreifung Schle iens
durch Friedrich den Großen, das  ind Ereigni ie von zwar weit allgemeinerer
Bedeutung, aber gliederwei e als wie für die Kirchenge chichte der ge ammten

Innerhalb der hierdurchProvinz nbeding epochemachend auch für Löwen.
gebotenen Ab chnitte liedert  ich der toff der Kirchen-Chronik von wen
ledigli nach den Amtszeiten der aufeinanderfolgenden Gei tlichen. Der hier 
bei allerdings eintretende Nachtheil, daß nicht elten  achlich Zu ammengehöriges
räumlich werden mußte, tritt, einmal des mäßigen Umfanges des
Büchleins willen nicht eben gar ehr hervor, und i t zum andern a t 19
aufgewogen durch die  ehr große larhei der Dar tellung,  owie Ar die
Gewandtheit des Verfa  ers, einer eits die Ver chiedenartigkeit der Zeitverhält 
ni  e, unter welchen die einzelnen Gei tlichen amtirten, mit möglich t kurzen
Worten reffend 3u charakteri iren, anderer eits itgend thunlich die  ach
liche Continnität 1  * der Entwickelung der Dinge o N den Vordergrund zu
 tellen, daß die Erwähnung eines dazwi chen getretenen Amtswech els nur als
etwa Neben ä  liches er chein So olgen ni trockene Angaben der
Per onalien der einzelnen Gei tlichen und anderer Kirchenbeamten, Bericht
über Brand, Pe t, Kriegsnoth und auderer Unglücksfälle, über Bauten, Pfarr 



I
2*  2*

—
—

*8—

——

V

——

3

*

*  *

*.

*  *

—

E

2

6

L.  L.

2

—.—

——

5  5

**

—.

*  977%˙

—

—

—

.

*  *

—

*

—

—

—
*

*2*

*  *

WWRN

N

**
— *

2  2

6

*— *

—

28

*

5  2

—

*.

—  ——

2

1



einkommsverhältni  e 4 hintereinander;  ondern lebensfri ch werden  itten 
qe erkwürdigkeiten, treues Amtswirken tüchtiger Gei tlichen und
Schulmänner, O  illigkeit und elmu ner Reihe ausgezeichneter Pa 
trone, nicht minder Standhaftigkeit der Gemeinde in vielen Fällen großer
Trüb al und +  er Verfolgung, ferner die 1  ung des kirchlichen
meindelebens, der Parochialverhältni  e, des Schulwe ens bis auf die eue te
3  it  o lichtvoll, o warm und  o anziehend ge childert, daß das Werk kirch
ev Specialge chichte für die örderung der lebe zur irche, der Treue

das Bekenntniß, des Wachsthums Iim Glauben, der Bewährung im
Leben, nicht nur m Hin icht auf die einzelne betreffende Gemeinde, ondern auf
die ge ammte egenwart aus dem vorliegenden Büchlein Har hervorleuchtet.
e edeutung aber auch rein i tori  wen als dienendes Glied für
das anze der Provinzialkirche gehabt, erhellt aus den Mittheilungen des
Verfa  ers m Corre pondenzblatt des Vereins für Kirchenge chichte Schle iens
an 1, ette f., nicht minder aus den Angaben auf Seite der
Kirchen Chronik über den als Liederdichter bekannten Johann Sigismund
Kunth, ferner über Richard Baron, eite 80, Eduard Bock, eite 82,
Karl neider, eite 85, für evangeli che Kirche und evangeli  8
Schulwe en 5  um el noch eute einflußreich und verdien tvoll wirkende
Männer m V  bwen ahrung, raf ind Impul e für pätere
Bewährung

ersdorf O. L., December 1882 Anders

Von OffmaneZur Schle i chen Hymnologie.
Daniel von Czepko (Fort etzung.)

Das wichtig te Werk zepko's  ind  eine Monodi ticha. ehaupte
nämlich, daß  ie das Vorbild für Johann Scheffler's Angelus
Sile ius) cherubini chen andersmann gewe en ind Um dies
ewei en können, muß ich zuvor wenig tens einen heil des
mittheilen, ami jeder die Parallele  elber ziehen kann. Den po itiven
Beweis erbringe ich dann  päter

Sexcenta Monodisticha Sapientum.
Der Gottesfurcht und Weißheit zu ren,
Der fruchtbringenden Ge ell chaft Aufmunterung
und dem Durchlauchtigen Herrn Wilhelm, Herzog
der fruchtbringenden Ge ell chaft. löblichen Oberhaupte
zu gnädigem Wohlgefallen] gräbet und reibe
In Weimari chen Palmbaum

Wei e Lehren oder Schlußreime
Daniel von Czepko

1655
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Gnädiger 1r und errl
Es i t bereits das Jahr zu nde zu laufen, either gegen 

wärtige Schlußreime nde und dem Ende, daß nter
Namen die fruchtbringende Ge  amt verehret und vermehret werden olle
BV wohl ich nun amalen wegen vieler Verhinderni  e habe ich
doch itzo vollziehen wollen, weil ich mich vornehme änner erreden la  en
ich Tde die Zurück etzung die es meinem letzten nicht wohl
verantworten können

(Folgt ein Aufwecker an die Reime und eine lange poeti che Dedieation
das durchlauchtige Oberhaupt der fruchtbr Ge  voll Schmeicheleien und

Spielereien:) Merzdorf, den 21 Herb tmonat 1653
Darauf ein dankgäbiges Lobbedenken vor und von des en Herrn

C  ei e Lehren oder Schlußreimen. Gedichte, das er te Lob
hudelei, das zweite:

Vom Hauptiwecke der men
Wer zu Gott kommen und ihn recht erkennen will
Und m ihm  tille  teh'n, der olge die en Lehren
Mit Glaub und eben nach i t ihm zu  chlecht dies Ziel,
So laß er nur  ofort den gei  ich ethören.
Am Ende wird pät  elb t  ein er  ein
Und  chreien: ach, V.  7 weh, zur en fahr ich ein

Gegeben Ludwigsdorff, den 17 1652 durch den
V F. gerichteten Glauben

Das er te Hundert.
Klingel den Le enden

Mehr denken als e en
Hundert ücher, hundert Leben
Trag ich, lieber e er, Dir
In den hundert Reimen für,
Willt Du darauf Achtung geben
Bücher nach dem Ende  treben;
I t, den Anfang  uchen, hier
Leben: eite! Wonn und Zier
Wird Dein Ver tändnis  chweben.
ber die e Bücher  ein
Ruh und Frieden im Gewi  en.
Die es eben Glanz und ein
V darinnen ott genießen!

will le e HAr geht ein!)
Dir  e  un mal au  leßen

Uichts I
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A— 0

1. Anfang im Ende Ende IM Anfang
Das Ende, das du  uch t das  chleuß Anfang ein
Willt du auf Iden wei ', IiMm Himmel elig  ein

2 Nichts auher Hott.
Wer ott Herzen hat und was dazu begehrt
Der en verlieret Gott wird ihm  ein un gewährt

3. Rechter eund.
iel näher i t dir, als die Eltern, Gott verwandt
Sie terben Gott und du, glau eS  ind u

4. Nicht in dir.
Schau alle Ding M ott und ott allen an,
Du  ieh t, daß alles  ich ihm vergleichen kann.

Auf ebener Bahn
era Strich eilt die Natur zu ott
Folg ihr, dein Weg i t Gnad, ihr Weg hingegen Noth

6. Er i t zu gut
en du bi t 10 gar zu nahe ott verwandt:

Er zürnt und aft dich nicht; das u dein Unver tan
mmerwährendes erk

Den Anfang Iiun den u den u I Anfang binden
I t's obe erwähl'n, unter t' Iim empfinden

Te weniger,  e
So viel du ihm t  o viel mußt du zugleich verlieren
Wohl dem, der ni eda denn ihn kann ni berühren

Schau dich um
Nur fort wO du wi was die er Welt erlangen
Aufhören el a  ie noch niemals angefangen

Ze emeiner,  e
Gemeinte  ich nicht Gott mit allem, was du ieh t
Spräch ich, er ware nicht vor allem, vas er i t

11. egen der üte
Getro t das Ende ohn End und Anfang an,
Daß alle  oll und will ind muß  ein wohlgethan

und Seel uner ättlich
Es ird 10 keines att ob  ich glei kann verhehlen
Im Auge  ie die Welt der Himmel in der Seelen

1 Wo Stille, da Fülle
ott mim durch dich Dich und du durch ihn m ihn
Er darf  ich keinen viel minder du bemühn

5*



——
70
2

22  *
228

—

*  ——— 3

9—*
2  —*72 —5*

*14 *228
**

*5  *5—29—  3
2*—*.

—8. 252
V.

2*—

2—  —

*2* 32—  812*22*

X2.2*
——.

2 —  32*

**

4—9——2
*

2
8

75*
——

A

—*  —*

—  55

8—
** 8

5

——.

—

**  *
V.  V. —

—
—5

*



68

14. Einerlei einem.
Nichts zwingt den außer ich, der über alles i t,zwingt den inner ich, der einerlei erkie t

15 Bleib innen.
ohin, Men ch? uru Um on t Du h *.ei m dir, wi du ott ott  elber wartet dir

Alles gar ein.
Laß dich und alles  tehn, was du ver teh t und  ieh t;Du  ieh t, daß alles ott in allem ind i t

Zu  pät nach dem Tode.
Ahm deiner fleißig wahr; der kann nur elig werden,Der dort im Himmel i t und ebt hier noch auf rden

18. Alle einer.
Ein ein' ger en der ebt Daß der elbe  ei,Denkt jeder unter uns, drum kommt ihm keiner bei

19. Umkehren bekehrt
Der ew'ge Umfang  oll m uns das  ein;
Wohl dem, der die es aus und jenes  chließe ein

20. Alles zur achfolge.
Gott ird dir en ch; du komm t und fall  V und Tod4

Men ch, wir t du ihm aus Lieb und Treu nicht wieder ott
21 Sei vollkommen.

Wenn das vollkomme ommt, 0 geht das Stückwerk hin;
e.  el hier orte leb und bleib' ich, was ich bin.

Ungehor am.
Wann QAm  ich von ott nicht ur den Fall geri  en,
Er war ohn Schuld, hätt' er zehn Aepfel angebi  en.

23. Hoffahrt.
en ch, wie du fäll t  o fiel auch Lueifer bor dir;
Du geh  Woher? Von Wohin? Zu dir und nir

Verzehrn bewährn
Bei ott i t nad und Zorn. Die Glut bringt eldefür;
Die um ihn i t, bringt Tod, die H ihm, Kraft und Zier.

25 Erlö  ung
Du kaun t * nicht ohn Gott, ott will ni ohn Dich;
Drum wird er en ch, daß er den Men chen bring an  ich

26. Men chwerdung
Wann ott vermen chet wollt in allen Men chen werden,
Nicht aber auch Mu mir, ich 1e an Tods Be chwerden
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27. ufer  ung
en  tirb und laß das dein uim Herzen untergehn,
Schau, ob es ni m dir viel er wird ent tehn.

Wirkung der Seligkeit.
Du durchaus nichts thun, als ott dem Höch ten leiden;
Son t hinder t du  ein erk, davon dich nichts kann  cheiden.

Der Selige.
Wie Gott N wird,  o ird der Men ch hingegen Gott;
Der en  rãg Gottes Huld und ott des en chen Noth

30 Im Ausbruch.
Die Seel, ein Strahl von Gott, geht in die Welt dahin;Willt du ott  chaun, muß du mit ihr zurücke ziehn

31 Empfangen verlteren.
Wer Gott empfängt, verliert auch Gott Sich ott ganz la  en,
Kann ott und on ten ni als weil ott Gott i t, fa  en

32. Warte  ein
Gott i t ui hier noch dar Was teig t und  uche t din?
Eröffne dein Gemüth,  elber  pri dir

Kiebe kann als en.
Es ieg nichts dran, ob eS der en  nicht merken will;
Gott le ihn, wie Er i t, ohn Maß und Zeit und Ziel

Sei mehr als ein en
Erkenne  elber dich Wer  ich erkennen kann,
Trifft inner  ich mehr als einen Men chen an

—5 Sich a  en, alles a  en, Hott fa  en
Durch da wir  ein und  tehn, i t leiden und ent cheiden!
Wie hoch doch eg ein en ch, ernt E  ich  elber meiden.

36. dir i t die Thür.
Das Eine fleußt V ich,‚ rau ommt das Ganze für;
Kann t du zurücke gehn, du ha t die re Thür

* inmal eins i t eins.
Du  chleuße t einmal drei und reimal eines ein,
Im Fall du Eines recht ieh t einmal eines  ein.

Te mehr zurück  —5  e mehr vor  ich
Wer morgen jünger i t, als Er vorge tern war,
Gehöret Ute blos in wei er Leute aar

39. nfaugen: erlangen.
Wie  chlecht ereite nu der Men ch zum Himmel  ein,
Der ihn nicht auf der Welt ihm zu nehmen ein
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40. Alles Nicht
Nicht Alles

Wer  ieht, vas  oll  ein und vas er noch nicht i t,Wird es, denn Nichts und drunter ott erkie
41. Von dir an.

Um ott i t eine Glut; Men ch, du wir t verbrannt,Wann du ihn ennen willt, eh als du dich rkannt
Ueber Wi  en

Gott kenn ich blos Ur Gott Doch hab' ich ott erkie t,Weiß ich  o viel, daß ich das nicht weiß, was ott i t
43. Schmaler Weg

Zorn oben, Unten Qual, Schuld vornen, hinten Tod
Wohin? Ins erz In dem (b Thür!) zu ott

Nicht dich, ondern Hott.
Was du Gott?  ott i t dir inniger als du;Daß du dich  u deckt ott (drum du ihn ni zu

45 Be prich dich mit dir.
Der kann mehr, als meint, der mit  ich reden kann.
Nu red und triff imn dir kein ö es, Men ch 10 an

Auf mit dem Herzen.
Verächtlich i t der Men ch, der untern Men chen lebt,Und  ich nicht über das, was men chlich i t, erhebt

47. Schweigendes hören, jörendes we
ũ  .  ndem ich  chweig', hab ich viel mehr von mi r erfahren,Als vor mir ausge chwätzt viel ei in under Jahren

48. Göttliche Schauung
Der ott  ieht, 1e ein Nicht, dar er ni agen kann;Das elbe Nicht 14 Er und ihn le Alles

49. edes andere.Die Ewigkeit durch Zeit, das Leben UAr den Tod,
Durch Nacht das Licht und Ar den Men chen eh ich ott

5 Mie   und vergie  .
Der kennt be ten ich, der  ich kann  elber me  en;
Willt du es thun, 0 mußt du deiner ganz verge  en.

bl. SBute Werke bö e.
Im Fall du  prich t hab ein gutes Werk Ollbra
Fäll t du, wie Lueifer, vor ott in Sün und Schacht

52. Ohne Gott, ohne We en
Was i t die S  eel ohn Gott? Dies, vas ein Schein ohn Licht
Ohn We en i t der Schein; auch  ie, venn ott gebricht.
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Heute, nicht en.
Wann mm das höch te Gut?  Da, wann du eS rkannt
Von dir kann t du eS nicht; ott öffnet den er tand.

Wohl erkennen wohl dienen
Wer ott ere der muß der Welt und ihm entgehn;
Des Wei en Glauben el empfinden und ver tehn.

55 Verleugne dich.
Du mußt nichts  ein, wann du I werden.
Doch auch, der etwas i t, der bleibt in Tods werden.

Das  ündige Annehmen
Men ch, elde Gott; er wirkt dein Heil,  o gut kann.
Du ha t eS  7 nihm durchaus dich eine Dinges

57 eine ott
Was igne t du dir zu? Du von ott zu dir
Und  tiehl t ihm Ehr und Preis, hör' auf, die Höll' i t hier

ieb Hott die Ehre
Nicht prich wirk, ich will ott thut es und nicht du
Wer Gott in allem meint, der trifft der ahrhei

Das be te das lieb te.
Das lieb te  oll uns blos das be t V allem  ein;
Der nde Gott, der  ich dem be ten macht gemein.

Gehe nicht weit.
Wie nah i t Er mn Dingen  pat und früh
Du  chau t ihn wie i t, pring etwas über  ie

Der Unbeweg
Wer in  ich  chaut, der  chaut, was Sonn und Erde rägt,
Es regt alles zwar, doch bleibt unbewegt.

62. Ob  3 unten, unten: oben.
ott will dies, was der en von unten eginnt,
 t nur der en vie Gott von oben her ge innt.

Das ewige Uu
ann hat die Ewigkeit, Men ch, dich aufgele en,
Ju E  e Niemand kommt, der vor nicht dagewe en

64. Am hänget S.
Viel ahre thun es ni die Ewigkeit zu wi  en
Ein Augenblick, und nicht ˙ viel, muß  ie um chließen.

65. n ternts Licht, Licht
Der Himmel und die Men ch nihm Dich in
Die haben C1 ein Licht, wie bei ins Tag und
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2  12

Wie das Auge,  o egenwurf.
Dem, der es ehen kann, i t Gott ein ew'ger Tag;
Ein' ew'ge acht i t ott dem, der es nicht

67 Offenbarung: wů  ng
ndem alles  chafft, vas der Höch te? Sich!Was chafft * aber, eh alles chaffet? 1

68. es dazu
Was mit einander  ich ohn Mittel  oll verbinden,
Das muß ohn Unter cheid  ich auseinander n

69. Aichts eher noch g amer.
Im höch ten We en lag die Seele zuge chlo  en,

Wunder, ott und  ie die ind zugleich ent pro  en
70. Ohne Mittel

Könnt ich das and, das Seel und Leib verknüpfet, nden,
 präch', ich wo ott auf die en Schlag ergründen.

71 9 das
Wie Gott und Men ch  o i t geeint Natur und Schrift;
Wohl dir, ann Seel und Leib auch  o zu ammentrifft.

72. Das Leben redet.
hatte kaum das in die er Welt erkie

Da  chrie ein edes Ding mir  ämmtli zu Gott i t!
7 Zweierlei eburt

Ein jeder i t aus Zeit und Ewigkeit geboren;
Das Eine bleibt und  teht, das andre wird verloren.

Tieb' und Tod.
Der Tod ö t auf, die Lieb' hingegen hält zu ammen;
So heil am ind 10 ihr', als  chreckli  eine Flammen.

2  — Chri ti Nod un er Leben
Der Tod i t nirgend her als von dem Himmel kommen;
In immel werden bir durch ihn allein genommen.

76. Uiemand kommt lebendig in Himmel
 ehe Flammen gehn, die reiten  ich um ott

Fort, Leben, fort! Nich  4 Omm zu ihm als durch den Tod
ohl  terben vor erben

Wer vor dem Tode  tirbt, darf nich Iim ode  terben;
Das Leben ach dem Tod i t  ein, kann es erben.

Außen O, nnen be tändig
Die Flamme fleucht davon, die A che leibet dir,
Wer ie zwei Feuer nicht, dort eines, eines hier!
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79. In Chri to
ur Einer wird gerecht und der es worden i t,
Bleibt es, es hat uim  elbigen rkie t

80. Sich gleichen i t vergleichen
Gott mußt du gleiche  ein, wi du ott recht erkennen;Was Gott nicht i t, das muß Grund in dir verbrennen

81. ott, da mmel.
Wer V der läg und kehrt ins höch te We en
Sein unverwandtes Herz, könnt' m ott gene en

82 eere das erze
Die Seele muß  ich von allen Kräften elden
u durchaus edig  tehn, die ott will m ihr eiden.

nwendige Seligkeit.ott ma mich nimmer gut,  uch ich ihn außer mir;
Schau dich nicht Um, dein Heil i t nirgend als V dir

Erfor che dein Gewi  en
Was le e t du  o viel in frommer eute Leben?
Schau deines 0 wird dir beßre Lehren geben.

85. ott ren.
Der Gott gehor am i t, fragt ni nach Lohn und Pein;
Er will ni fromm qIm Heil, ni gut um onne  ein.

86. Uebera
Du chweb t, als wie ein Fi ch Iim a  er, V Gott;Ganz in dir, ganz dich i t Halt  ein ebo

87. Erkenntnis: Vergebung.
 t deine Schuld dir mehr als dein Verdamnis leid,
Das du ganz recht erkenn t, glau mir: ott i t nicht weit

88. Halt dich Hott.
Hier Himmel, Hölle dort um keines elde Noth,
Dann ber ihm (da bleib) und unter ihr i t Gott

Opfere deinen en auf.
Der Teufel auch Ruh, ging 5 nach  einem illen;
Du krieg t  ie, Gott will, ur  einen deinen  tillen

90 Der Gottergebene.
Du ann t, willt du gerecht in Gottes en  tehn
So er in die Höll' als in den Himmel ehn

91. Do nigung, da Ruhe
Die lut Uumarm ein 03 und  chleußt brün tig ein;
Hier du keine Ruh, bis  ie 4 eines  ein.
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92. In ütte.
Das Feuer i t M  ich  o  anfte, 9 du drinnen,Du würde t (außen i t  ie 0 der ual nicht innen.

93. ener  ucht Himmel.
Die cel i t als ein Funk' m die en Leib efallen,Drum will  ie Himmelauf und ude  ich m allen.

Ein amkeit des em  es.
Der Men ch mmt niemals recht mit wei en Men chen ein,Der  onder Men chen nicht kann Unter Men chen  ein.

95 erk Gottes
Die Seele chleußt den Leib, der Leib die eel im ich;Ver tünde t Du dies Werk, du ennte Gott und dich

Zeuch den Leib aus.
Das be t in dir i t Gei t, m ott nichts außer ihnWie nahe bi t du Gott, willt Du den ei ausziehn.

97. Je mehr Wi  en chaft,  e weniger Erkenntnis.
bitte meinen ott weder dies noch das,Als blos ort Was i t denn Gott? weiß nicht vas

Hott ohne Hott.
Der Leib ohn eel und ie, die Seel  . ohn ott vergehn;Gott kann m  ich, ohn ich,‚ Ur  ich allein e tehn

Er i t Iu barmherzig.
M  V  l Gott, mag un; mag mich nehmen an

dank ihm, daß er — ach Chri t, nicht a  en kann
ams Leben: Tod, QAms Tod Chri ti Leben.

Nicht hab' eben, rau der Tod i t kommen, eil;Der Tod, aus welchem fleußt das eben, giebet Heil

Das andere Hundert.
LKlingel den —— for chenden:

Alles nes Einem
Du mußt, willt du den Grund be chaun,
Daraus die wei en Lehren ießen,
Des Lebens Iin dich chließen
Und un erm Mittler vertraun
Es wird, wir du mit mir drauf baun,
Sich in dir dein Ver tand ergießen,
Ja Lebens tröme werden chießen
Und wei re Lehren auf une hann
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In Ihm i t Gott, atur und wir
Und alle Wunder prüch' ein We en
Kann t Du (er wird ein el mit Dir)
Die Reim aus die em Grunde le en?
Doch bi t du blos, ann voll Begier
Du darnach eb t, mein en gewe en!

Ohne kübe Lod

Durch Tod omm du Iu ott
ott der i t über Zeit, en Wo willt du hin?Wann du ge torben bi t, [Sdann erfrag t du ihn

2. Zwei das
Wann zwei m eines gehn, kommts dritt und  o vbon einem
 t vas eS i t doch on von keinem als dem Seinem.

aQaufe
Der Prie ter Wa  er der el geußt Feuer ein
Rein  ind, die durch das des Herrn gewa chen  ein.

4. endma
Nehmt, eßt, das i t mein Ei Nehmt, trinkt, das i t mein
Durch dies bleibt C und Seel im rab und Himmel gut

5. Alles eines
Was außer der atur das höch te e en i t,Das bi t du, enn du dich ohn Leib und Sinnen  ieh t

6. Hehe mit dem Tode
1  tirbt, ni wird geborn, der Tod e. alles 0Wohl dem, der täglich mit ihm be prechen kann.

7. Hott ergebene eele.
Die i t In ott und Gott, der i t zugleich in ihr,In der ich leb' und die auch wieder ebt in mir

8. Weisheit des Kreuzes
Wo läuf t du Wei er hin? ra  e. laß 5  einDas Holz von Golgatha i t be  er 9¹5 dein tein

9. nigke des nen Geburts tatt
Wer V dem Einen will die Einigkeit erkennen,Muß inter Einem  tehn, da ipp und Ausfluß rennen

10. Sterben i t Leben, Leben ü t Sterben
en  cheide dich von dir und lern' im Leben terben,So kann t du durch den Tod dein Heil ohn Tod ererben.
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11. Holdene
Aus  ich geht Gott, aus Gott die Seel, aus ihr das Leben
E Du nicht  o zurück, ich weiß, du komm t daneben.

12 Ueber Vernunft
Der  o von Gott vas weiß, der weiß ui vas das  t;Denn i t weder dies noch das, vas erkie 

15 Zugleich
Was eile t du  o Du komm t vor einem andern
us Himmelreich. Halt an, wir mu  en gleiche wandern.

14. Verdien t
Das, vas ich nicht m mir noch m ott finden kann,
Hat und noch mehr als das ein Tröpfchen Bluts gethan.

0. Bleib Unten.
Wer m der Ewigkeit will einen Anfang gründen,
Stürzt imn das End' und wird  ein End im Ende finden

16. als iht im Himmel
Der  o vor langer Zeit und itzt  ein Ziel genommen,
Die  ind auf einen zugleich m Himmel kommen.

7. Tod eine Seligkeit.
en wi du Gott  chaun, 0 aue ni den Tod

Wer nicht der Welt und ihm  tirbt,  tirbt  track  O, er ott
18. Das verdammte morgen.

Wo du nicht eute kann t bei ott Iim Himmel  ein,
So komm t Du zu  pät und morgen gar nicht ein.

19 Nihm mit.
Hier i t kein mein noch dein. Men ch, laß das deine fallen
Geh außer dir zu Gott, der alle i t V allen

Alles von Hott.
Fällt dir wa zu, nihm e5 (es  et auch was eS el)
Vom Allerhöch ten an, Du wir t vom Kummer frei

21. Betrüben b  —*
Hier immel, ölle da! Du weiche t ganz von ott
Wo du In einem bi t; en ch, beide in dir bth

Wo ehor am, da
Wann du und alle ing in dir ni werden,
Geht der Gehor am und du omm aus Be chwerden.

25 Der A  ene.
—  —.  teh dir  elber blos, als ob Du viel gewe en
Und nimmer ollte t  ein: (sbald bi t du gene en.
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nothwendige.
en ch, eines i t, an dem ieg deine Seligkeit:
Lern einig  ein, nicht, bleibt deine eel m Leid

0. Das ene vertilget das Atte.
Du u auch was du thu t, die Schuld wird nicht vergeben,
Fäng t du m Gott nicht an durch Buß ein neues eben

26. euer en
I Gott, wo treff ich doch den neuen Men chen an!
Geh aus und dann die Welt i t voller Wahn

27. ehor am: Buße, Hoffahrt Ungehor am
Der Teufel, wann er vnn m den Gehor am gehn,
Würd itzo dort ntern Engeln ehn

Niemand or am.
Wer recht gehor am wär', könnt ohne Sünde  ein;
—  O  hn ünd' Jedennoch nicht, Andrer Sünd, ohn Pein

29. Ohne Kiebe 2 trübe.
Gott i t nicht wider mich und ich nicht wider ihn
Das  chmerzt ihn, daß ich ihm, was mir i t, nicht bin

30. Dei nicht  ich  ——
Wohl dir, i t dir weh, weh dir, i t dir  tets wohl
Der glei hat, was er will, hat doch nicht, was  oll

I t Gott,  o i ts er ehn, kann e chehn
Wer Gott bekennen will und leugnet  ein Ver ehn,Der eugn Gott, ohn den ni kann e chehn

ein'ger Hott.
O en was ewig i t, das muß auch einig  ein,
Ind ° i t Gott und bleibt ein ew'ger ott allein.

ott alles allem.
Kein Mangel i t in Gott; angel, da i t Grämen,Drum darff du nicht 0 viel mit dir in imme nehmen.

verdienen der be te
Wer ott durch  ein Verdien t —um Gnade rufet an,Bedenkt nicht, was ihm Gott am Kreuze auts gethan

35. ott wird durch ott ver öhnt.
Was opfer t du ott viel? Es  ind  ein eigne aben
Dein eten dich nicht, er ni angehaben.

2  * TLaß dir genügen
Nicht bitt' um dies Ind das; mangelt dir 39* viel.
Der hat der Gott und den ott en will
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37 Der verträgt alle Händel.
Du kann t on als den Tod ni deinem Feinde önnen,Was ürne t du nu viel? dein en kann ihm entrinnen.

38. fe te Hütte
Wie klug i t der, der  ich kann Untern Himmel egen;wird ni naß, erwi  ihn 1e eim turm und egen

39. So Glauben, o viel
Daß dir Gott  elten hilft, da ha t du zuzu chaun,So  tark t du glaub t,  o ar i t  einer Hand zu raun

40. Ohne Maß
Wer zweifelt gehet leer: vas klage t du  oGott gibt, eh als du nihm t, 0 en ertrau ihm mehr

41 Eins  o alt das andere.
Nichts wird, ni i t, ni bleibt im Himmel und auf ErdenAls ie e zwei: das ein i t un, das andre werden.

42. Genugthnung.
Wann vor einer za zahl'n und werden los
Ein jeder auch du u genung Wie glau blos

43. Te niedriger, je oher.
Kein en  hat V der Welt am näch ten ott erkie t,Als welcher unter ihm tief ten ieg und i t

Es ilt Gottes
Nicht baue  o viel rauf, wann du was u thu t;Gott thut das gu in dir, was du thu t, das i t Wu t

45. Kiebe über alles.
Wann Gott ni ewig  tünd In ungemengter Liebe,

 elber ließe Gott, daß ich Nur in ihm bliebe
er vor'n ndern.

Wann du in nem und einen in en,
h t du, QAm und, eh als war gefallen.

Leb' Allein
Wann alle Men chen todt, dann fäng t d an zu leben
Doch wi du übrig  ein, mußt du darnach nich treben

48. Eigener Uutz
Men ch, bi t du darum fromm, daß dich ott  oll erwählen,Du das dein und was du finde t, ird dir fehlen

49 Wohl dienen, wohl belohnen
Die Tugend, die du Wi i t  elb t ihr rößter old
Wer außer ihr vas  ucht, der kriegt vor Segen Schuld.
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1  ——
50. Eigner illen

Weg, weg! die Schlang' i t hier! Willt du dem Tod ntgehn,Fleuch deinen und bleib er t m Gottes Willen ehn
51. Aner etzlich

Ein kurzer Augenblick über chwere Noth!
Men ch, enke, vas du u trennt deine eel und ott

52. In Gott alles um on t
Dein pfer, das i t ünd' und dein Gebet i t Pein,
Wann ott um dein Altar nicht  elb t will Prie ter  ein.

53. v auf.
Schaut ich nicht die en den Anfang aller ingeUnd ihren Untergang,  o rd ich ich verginge.

2* Dir  ind auch etwas.
Der Welt ieg viel mir Lebt ich ni die en

bin ein Theil davon) das Ganze ging m tück
55. Mache eden

Vertrag dich  elb t mit dir in Trüb al, Ang t und Pein,
3° fehlet kaum, dein Gott wird dir enädig  ein.

56 Tiebe i t der Frund der elt
 uchte leman Gott, liegt glei unterm Leben,Wär er nicht e. und hätt' eS nicht mit 4e umgeben

. Wunder über Wunder.
Gott eilt V uns, als ni wo werden,
Und  ucht, 0 underwerk!  ein Himmelreich auf Trden

58. Gehe vorbei.
Was uns erhe und  türzt, i t en und Ver tand;Wer über beide eigt, der wird mit Gott ekannt

59. Sinn, ernunft, Glauben, ebe.
Der Sinn muß in Vernunft, Vernunft in Glauben gehn,Der Glauben V die Lieb' ind  o kann t du e tehn

60. Stapfen der reifaltigkeit.
E ring dir einen ott ern jede Gräslein bei
Und macht azu klar, daß dreifaltig  ei

61 Seliges eben.
Des aubens eel i t Lieb ohn cel i t alles todt;
For ch in dir, ob du e du zwar i ondern ott

62. Der mildreiche Hott.
Ihm deiner wahr, ott hat mehr Lu t dich zu be chenken,Als du, an  eine üt und Wohlthat zu gedenken.
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ott Leiden
Wer und alle Ding imn  ich und runter Gott
Ohn Leiden leiden kann, über Noth und Tod

egen der Seligkeit.
Der d dem Kreuze hat bor dich genung 9  an,uft dir Men ch, olge mir, das Kreuz i t deine ahn

Hott das allergemein te.
Daß Gott  ich allgemeint, das i t  ein Eigen chaft;Wer ihm ntgeht, m den geht ott nit Gei t und Kraft

Hoffahrt.
Nicht denk', ich bin Gott gleich, wie hoch dein Witz und Schein;Der Teufel lä t dich auf, ott le die niedrig  ein.

67. Gottmen ch und 9°
Men ch, elde dich V Gott; Gott will  ich V dich kleiden,
V wird dich m von ihm, auch ihn von dir nicht  cheiden

Schlag die Bruft.
Nicht brich hie für denn wer der größte Sünder niIn  einem Herzen i t, ie ang am Go Licht

69. Te mehr, je weniger.
Der weiß nicht viel, der mehr als andere wi  en will
Erkennen, was ihm fe das i t des ei en Ziel

Tanter Gnade.  9
Laß Gott und alles  tehn du ha t kein Recht da
Nihm  ie voll Furcht, ertheilt dir aus Gnaden uh

71. Keiner ma e  er.
fluch auf ihn, du thu t, wa am hat gethan;

Der pfe i t V dir und beiße t täglich
Im Un

Schnell i t ein Augenblick, doch eh ird rkie t,
Ge chiehet eSs daß ott und en  vereinigt i t

der Frende
Dein Willen der i t Sünd A ließe t du ihn  tehn,

onnte aus und ein mit ott V Himmel gehn
Te eniger,  e ruh amer.

MN  Wa  8 —  uchet deine Seel i ihrer Wirkung? Ru
Wer gibt  ie dir mein en ch? ott und darunter Du!

—2  * Im autern Hrunde
Nihm von der Seelen hin, was ui ihr eigen i t
Und  chau dich in ihr U da ha t du ott rkie t
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81

76 We en verwe en.
Wann du ohn Seele wär t und  ie die eel ohn We en,H ich den Stein vor dir, das Holz vor ihr erle en.

77. Je abge chiedner icher.
In meiner Oe  2—  eele i t ein abge chiedne Kraft,Draus über We en  ie das höch te e en

78. Aus rle Macht.
Der uns r chaffen hat, rhält und  terben eißt,Kann uns aus gleicher Macht er tatten un ern el

9. Gott, Wort, Natur.
olg ihr, bis daß du  ieh t das ew'ge Wort eS  ei,H mm Du der Natur, dem Wort und Gotte bei

Der Ausgang
Gott i t der Seelen Ruh aher i t  ie gefallen:Wa  ie m einem hat, das  ie mn allen.

81. inigen erre: von  — peinigen
ich m die Seele ziehn und einig lernen  einVerbe  ert deinen Fall und lindert  eine Pein.

Zum »nde.
Das eben der Natur i t laufen und verlangen,Es eilet einig (ewig ) hin, wo es i t a  n

83. eng Bewegung aller Sachen
chlöß in die inge  ich nicht etwas Göttlichs ein,le  ämmtli würden nicht nach der Erlö ung  chrein

84. Alles in Eines.
Den Sinn hat auch ein Rind, das eben dann ein Kraut.
Ein ede S  ach i t eins, wer  ie Iim We en au

85. Ohne ott alles todt.
In, von und durch Gott i t, wa i t, * Men ch! Zurücke,zug Er ich, ging Erd' und Himmel in Stücke.

86. Ende des Anfangs
ott i t der Ding ihr End' Es wäre kein Bewegen,Wenn er den rieb zu  ich nicht mn alle legen.

87. dem Wahn
ott i t nach un erm Wahn itzt bö ', itz wieder gut,Der doch Iin aller Welt ů das will und hu

88. Ruh.
Men ch, der Bewegung Quell und Ur prung i t die RuhSie i t das be t'; ihr eilt die Schöpfung 3u

Corre pondenzblatt. *
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89. for che,  ondern bete
Was er ni  t, das darf man kaum höch ten  agenWie wi du, lieber Men ch, denn, vas er i t, erfragen?

90 Im erzen die größten V
Viel Men chen rufen ott in hren Nöthen an
Und ehr'n, ehn  ie  ich Um, bloß ihren eignen Wahn

91 Uach dem We en, nicht der ,Meinung
·„ S  eele, ag das ild m deinem Grund entzwei;Wie heilig du auch bi t, du treib t Abgötterei.

+  A Befiehl Sott
Nicht räche dich an ihm, vann dich dein in Vi plagenWann du dich überwind t, i t er ge chlagen

93. Wiederkehrn: gewährn.
Was  iehe t du dich um? ott i t vorbeigegangen,Schau in dich,‚ wi du ihn Iim Wiederkehrn empfangen

Wiedergeburt.
Geborn und wiederum, Men ch, geboren werden
Errettet dich vom Tod und I dir in Be chwerden.

95. den en.
Viel wären auf den Grund der ew'gen Weisheit kommen,Wann  ie den er ten Weg nach Bethlehem9

96. Tyt, nicht arna
en ch, nihm, weil du e dein ei Im Himmel ein,Dann alle wird dein Gott darauf In allem  ein.

97 Ze ge onderter, e eheimer
Wa alles in  ich  chleußt und außer allen  t,Das nihm von allen hin,  o ha t du Gott rkie t

98. Vereinigung.
Wo der en  ott  oll des Men chen ott genießen.kuß in  ich der en  ott und ott den Men chen  chließen

99. Das ewige eute.
Der wird nicht aufer tehn, der vor nicht aufer tanden:
Der jüng te Tag i t itzt und ni darnach vorhanden.

100 Ueber Zeit, e en bin ewe en.
Kein Vor noch Nach, kein Hie noch da, kein dies noch das
eh ich m höch ten Ut Ich  eh ind weiß nicht 5
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Das dritte Hundert.
Klinge an den Durchdringenden:

Das chön te i t droben!
Schwinge die Flügel der Seelen empor,
Oben die chön te Ge talt zu beginnen!
aue, der Glauben, Vernunft und die Sinnen
Treten, wie  elber der Engel ihr or
Glauben weil bei ott einzig kommt vor,
Die Vernunft: weil  ie gereinigt von innen,
Sinnen: dieweil  ie  ich können be innen;
Oeffne die Augen,  ie öffnen das Thor
Schaue, wie  chön dich der Glanz vill bewonnen,
Drinnen die obri te Selb tändigkeit
(bera kommt entgegen 9  *
Sie be chleußt dich on und du bi t noch weit!
ber halt an, du verbre mN der Sonnen,
Du bi t de Fluges  ie in dir efreit

nwendig am on ten

Vorgeführtes eben.
Dein Leben hört nicht auf, vie tief dich begräbt
Wann du m ott und Gott hinwieder in dir lebt

2. GMottesfurcht.
Wohl die em, der vor ott VN V  urcht und Zittern  teht
u nicht hin in die Höll aus  icherm Glauben geht

3. Erkenntnis Gottes.
Wer ott erkennt, der le ihn al das höch te Gut,
Wie weh e5 der Natur und allen Dingen thut

4. Vergebene uver
Leb t du ohn Buß und  prich t der Himmel muß mir verden,
Schreib e3 dir zu, wann du ink t V des Tod Be chwerden.

5. erachte dich
Verleugne dich,  o wird der Men ch vor ott ekehrt;Denn ver  ich  elber  ucht, i t nicht des Herre werth

6 Vernunft.
Wann die Vernunft In ihr  ich  elb t ver tiegen hat,

 pricht  ie ich hin Gott, thut, der Teufel that
7 Immerfort.

Der Wei e ihm weh und weicht nicht von der ahn,Bis er der Tugend hat durchaus ethan
3*
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84

Der
Der nicht i t und i t, kann ni vom Wei en  agen;Du mußt, willt du ihn  ehn, er  elb t  ein und ihn fragen

9. Nach 0 nicht nach
Das mag be tehn, nit dem ich  oll und muß umgehn;

dem ich vill und doch ni muß, kann ni e tehn.
10. Alles vollk ott

Das Gräslein i t ein Buch,  uch t du es aufzu chließen,
Du kann t die Schöpfung draus und alle Weisheit wi  en.

11 ährung der nge.
Vor mir keine Zeit, nach mir wird keine  ein;Mit mir ebiert  ie  ich, nit mir geht  ie auch ein.

12 Wiederklang des göttlichen e ens
Ein jede Ding fängt an reden und I leben
U will, [Sbald * i t, dem Schöpfer Antwort geben

Uichts in der Zeit als den Leib
+*  — Wei e, wo er te weiß nichts von Tt und Zeit,
Er ebt hier und i t doch in der Ewigkeit.

Lob ottes
2—  — Blume Ur Geruch, der oge ur Ge ang,
Ar Tugen der Stein, der Men ch obt Gott durch 2  2—

15 Ohn Verderben.
Gott, Welt und en ch! Der Men ch be tehet Iu der Welt,
Die in ott und Gott in  ich, der alles hält

16 Allgemeine Ein timmung.
Was imn die    —  eele kommt,  timmt allen Dingen ein,
Dann was die I das eiß  ie in ihr einig  ein.

17. Gewi  en
Du In Epikur! wO ott nicht richten kann,
Wer  agt die Sünde dir V dem Gewi  en an

Das infache unauflöslich.
Nichts in noch außer ihr trennt  ie, die Seel, entzwei;
Drum kommt ihr, bie dem eib, auch kein Zer törer bei.

19 Verborgene Verklärung.
Da Leben hat der ei  ur deinen Leib erle en
Und  türzel  ich mit ihm zurü ins höch te We en.

20 aMehr außen als nnen.
Tie —  —  eele wirkt, davon der Körper nichts ver teht,
aher  ein We en u aus ihrem  t, noch geht
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2  1. Räume Verhindernis weg
Die die in vor; du unte auf der SpitzenDes höch ten Sternes n ehn eine Mücke ten

Gefangene  * Freiheit.
Mit ihm dem Körper hat die eele ni gemein
N muß, 0 Wunder! doch m ihm ver chlo  en  ein.

2 Ein gebliebener Ausfluß
Da ott die Welt r chuf, mach mich nach elieben;floß mit allem aus und var doch m ihm leben

Je reiner, je ——
Ie Seele  chaute Gott m ihrem oden 0
Wann alle ihr vären abgethan.

5. Ueberall Hott.
Gott lauf t du m die Sch vas fleuch t du für ind für?Er geht auch unver ehns mn die Gedanken dir

eußers dem Innern.
—  2 —  /  eele bildet ihr den Leib aus ihrer Kraft
Nichts wirkt, Nni  D wird als blo durch öttlich Eigen chaft.

27. Eines offenbaret alles.
Wer die der Ding und Sachen will ergründen,enn alle, kann recht die Thür zu einem nden

Das eite und nahe.
dem die größte Hitz' und Kält um chlo  en i t,—„ Td doch hat eS blos der Wei  erkie t

Das er te und ehte.
Da allem  teh und den Reichsapfel ziertF t rauh und doch wird draus der ei en Stein geführt

Drei ütter
In  einer bildet, In der Utter  chaffet, in
Der Erden Mutter legt un ott zum Auf tehn n

31 Teb im
Was willt du dich von ott Iin fin ter Oerter f  9  ießenu heimlich Sünde thun? Er  itzt dir Im Gewi  en.

3 Bis Jum Voll tändigen.Ert i t  o von atur, daß old werden kann,E ru nicht, bis 9°6 old es die Natur nimmt an 

33 Alles Ein, Ein Alles
Wann  ie aufs höch te ommt und hr das be t erle en,S0  tür  die Natur, denn alles i t ein We en
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86

Drei in nem: Ein in Dreien.
Das Feuer ruht, die Gluth bewegt, die Flamme brennt,
0 dem, der alle drei im We en Eines kennt

3  — der wigke
Dies vas die Sonn um cheint von V. auf Ort, i t Zeit;Schau t du dich Am, du ID hier m der Ewigkeit.

Selige eele
bin bon ott und bleib ohn Unterlaß M Gott

Das „in das ring mir Heil, das „von“ hingegen Noth
Feuer der Natur

Die u die a uns 10  anft m Gräbern ein;Ein Haar i t chlecht auch dem wird  ie nicht  chädlich  ein.
38 A unterm Schatten

Merk auf! die Sonne  cheint auch mitten m der Nacht;
Au Gott m dem, der es gleich nimmer nimmt in acht

39. Gott Uen.
—  — Reinen chauen ott in Gott, iMn ihnen ni
Denn 0  ie edig  tehn, i t ott Bild, Aug un Licht

40. und Näch ter lauben und Werhe
Gott und den Näch ten  eh ich bei einander  tehn;
Der Nã  e will auf Werk' und ott auf Glauben gehn

41 Arbeite oder ruhe.
Men ch,  ei ohn dich auch nicht. Wo nicht, 10 beuge für,
Daß du hier  eij V Gott, wie Gott dort i t in dir

Ohn Ur ache
le Sonne  cheint Warum? 6  1e cheint, weil  ie muß  cheinen;
N  hr Art 5  wing  ie arzu H  ol du ott blos meinen.

43. In Einem Nuh.
Kein Ding noch Werk noch Kun  noch Wort, en ch, dir Ruh
Wer die es alles läßt, i t blo ge chickt dazu

Sich Hott ergeben das be te eben.
Men ch,  oll dein Wille recht in Gottes Willen  tehn,
H muß der deine ganz V  einem untergehn.

45 Das 9e
Ein Stab Iim Cirkel  te der andre ißt und trägt;
H  te der innre Men ch, der äußre wird bewegt

46. s EH en.
Nichts  chleußt dich aus, ni etzt dich V der Weisheit choo
Was nenn t du dies und das! Dein en U 5 blos
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87

—‚4 Eva, ave  * Adam, Made atur, Natter
Hätt' Eva ui rlangt durch AVGS eine Cur,
Wär Adam Made noch und Natter die atur

Geheimnis.
ott ann ich  elb t ab Gott, doch ui als Gottheit lieben,
Und darum wird er Men ch und i t doch Gott geblieben.

Das ute
Was lieb t Du? Guts! Wie  o? gut i t ein jedes We en;
Wär ohn Gott, ich hätt ohn Gott da gut erle en.

50. Ohne Rache
Der RX  Zei e  ucht, ob du ihn hundertmal er chlagen,Stünd' 10 viel mal auf, dir Segen anzutragen.

71 TO Go 11.
D ott will, die es i t das be t in allen Dingen
Men ch,  olge, ollt dich eib und —  cele bringen

52. Y. (Y.
Hier Himmel, Hölle da; der Tod i t bei der ur
*  2  hu Buß Men ch, du Oommf noch auf der Schwellen für

0.  — Alarheit der Seelen.
Die Sonn i t hell und klar VD  el tau end, tau end mal
Die  œ  eele mehr, eil  ie von ott ein el und Strahl.

—54 Das  in tere
—  —6 8.  eele 1e da ni die V die Höllen rennt,Was die erwählte  ieht: das elbe Nicht, da brennt.

—55. Der verkehrte Wahn
Der ungerechte Wahn der redigt mir von Sünden,Ihn  eh ich U und Peit  auf mein Gewi  en inden

Kehr
Wenn du den Rücken kehr t der laren Sonne zuU  iehe t nicht ihr Licht, wer macht's  ie oder du

57. Unde.
—   t Sünde was? Wer hat ihr We en ausgemacht?U i t  ie aber nichts, was hat den Fall gebracht?

58.  F Das nothwendige Eine.
Was nich von Gott, vie wir, ge chaffen i t, i t niEs i t ein ein'ger ott aus ew'ger Noth und Pflicht.

59. Licht und n s ternis.
Men ch, und Fin ternis, das heilet  ich vor Gott;Im Lichten ha t du Heil, Im Fin tern Noth und Tod
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6 are Hott.
Gott i t im Wollen  teif, im Wirken unbewegt;Der zeuget, daß der was zu ändern pflegt

6
Be teht das Bö ' und Gut', nt tehn zwei ew'ge Sachen;Ein i t's Ein Lä tern aus Gott zwei Götter machen

62. Glüch N
Je weiter du vom Glück, le näher bi t du Gott,Denn was er will und i t, will und i t aus Noth

63. Innerlicher amp
Wer triumphiert? Hie Flei ch da Gei t, entzwi chen Krieg!Da Flei ch! Du ha t ver pielt; der Gei t! De  7  N i t der ieg

nad und Strafe.
Das Gut i t voller Lohn das bö e voller Pein;O Men ch, wie  oll in dir nich Höll und Himmel  ein?

65. Das ewig wirkende hat ewig leidendes.
II  & Gott wohl kräftiger (wer kann mich hier ent cheiden?Im Wirken oder 10 vielmehr die Seel Leiden?

66. In Hott.
Nihm alles hin, was du der Seelen zugelegt;Sie hat kein Unterlag' und wird durch  ich bewegt.

er ehung
Eh als der Himmel lief und  elb t die Trde  tund,Schloß Gott (ich Wwar chon da in Chri to) mich in Bund

Ueberall in der Mitten
Wann du das erreich t, 0 komm t du in das A,
Du bi t Gott überall, er dir ingleichen da

Ze e  er, je gemeiner.
Der reue ott i t dir ganz heimlich und gemein:
Das  ein i t dein und dann das dein i t wieder  ein.

Glaube
Wir traun und Niemand rieg des Glaubens P  and und Zie
Die Ur ach i t wir traun und glauben gar viel

11. Das Ende der Wi  en chaft i t bald da
In  ich kann niemand nicht der Sinnen Ur prung finden;
Wann willt du, lieber en das höch te Ut ergründen?

Der eru das elig te
Der auf dem Schemel flickt und  ich èòum 10 bemüht,
rlangt mit dem ein ohn, der vor dem QAr iet
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Dreifaltige9 einige Dreifaltigkeit.
Im et V Sinn, im Mund (in einem ha t du ret
Wird jede Wort geborn; en laß es nicht vorbei.

74 Dur  gende ebe
Daß alles für  ich chmeck' und Gott voraus m llen,
So laß das Salz der Ie auf deine Werke fallen.

7 5. ründe dich er.
Wann ich ni auf mir ieb, ich wär' ohn ahn und Sünde
Der illen könnte das, was die Vernunft unde.

76 Kiebe i t nicht wer.
e.  *  i ch, dein Selig ein ott drüber walten)+   t leichter zu vollziehn, als ein Scheit Holz zu palten

Suche,  o du
Nihm deine in acht,  ie  ei auch wo  ie  ei,8 omm näch ten  ie der Sache bei

Wohl  cheiden, wohl einen.
Der da och erlangt auf  einer Himmelsbahn,Der Gott von Gott durch Gott m  ich ent cheiden kann.

Weiter darunten.
Willt Du, wa Gott i t, ehn nihm von ihm hin,Was und aus ihm geht, vielleicht erblick t Du ihn.

Selige Einwendung.
Es i t ein größer Werk, als Erd und immel baun,
Aus einer freien 0 in  eine cele  chaun

81 Hinterm Ausflu  e.
Willt du erfahren, des ei en eele  ei,Geh aus und age Gott, ob  ie noch nicht vorbei.

Hott in uns, in Hott
dank ich nicht, daß mir Seel und Leib gegeben;Dies dankf ich Gott, daß  elb t i t, was (un er Leben.

Nach allen nem
Wann ott und auch die Seel ihr e en vereinen,Verlieren beid ihr Werk,  ind elig in dem Eir  Ien  Kan.

Zug vo  — Himmel.
Men ch, daß du  teige t auf, will Gott herunter kommen,ihm  einer wahr, willt Du  ein oben au genommen.

85 reter an
Wer das kann, vas will, und will das, bas Er  oll,Der i t Im Kerker frei, dem i t in Äng ten
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86 Der unbewegliche run
Nihm alles weg,  V vas vir der Seelen unterlegen:Du ha t die er te Sach', du kann t die Welt bewegen.

87 Der Pegenwurf.
Wirkt Gott, 0 wird die Welt und das von Ewigkeit:Das höch te We en weiß vor ich von keiner Zeit

—. Das durch trebende We en
Wa  D ĩiN das We en kommt, entwird dem, das CS i tV wird dies, da 4 war, eh als dies erkie t.

8 elige Sicherheit.
Seele, lieg und ruh m deines Gotte Willen;Willt du, wa  — Gott, E wird Gott, du villt, erfüllen.

Schmack der Seligkeit
Der Zungen chmeckt das Flei  ch, nach dem da ihre Lu t,Die e und immer  chmeckt der Seelen ihre Ko t

91 Cirkel der
Da  190 unter te da hat das ober t' auserkie t,Dieweil das ober te gleichwie das unter t i t

92 Jeder vor  ich
bin ein Men ch und  o muß ich mit vielen wandern:

Doch daß ich bin, das i t blos mein und keines andern.
Wo bewegen, da Teben.

Wer  pricht, die i t todt, draus Thier und Men chen rkom!  len
Und wieder i  ie gehn, dem i t Vernunft benommen.

94 Mannigfaltige nigke
Schau V die —  eel, in der  ieh t du  ie einig  ein.
Son t i t m dir kein Glied dem andern nicht gemein.

—* Te niger,  e einiger.
—  ind alle Ding V dir, vas u du außen  ie?Da er hat außen viel, 1 dir eine Müh

96 Unerme er Abgrund.
Wann  ich die Seele kehrt von ott und  einem Willen,Kann  ie in Ewigkeit kein ein'ge Sache  tillen.

9  +. Ewiges Verbindnis
Nicht  —  —— kann die Seele Gott, noch ott der Seele rauben,Denn Seel und ott  in eins. Was in  ie  o? Der Glauben.

Wie der Beug,  o das Werk
Es i t ein ei t, der wirkt und bringt itzt Izt, itzt Thier,Itzt Kraut und itzt, der Reich ihr Haupt, den en chen für.
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99. Mir enüg Einem
Nihm Gott und dann in ihm den Um chweif die er Welt;Wie viel du ha t, du ha t doch ni ott entfã

100. Alles rag nach ott.
Ein Wurm, ein Kraut, * Stein (ach könnte t du e enWeiß  on t kein Wort als das: ich eil ins höch te We en.

Kein —  2  uner Schefflers wird beim Le en der Monodi ticha  ich der
Vergleichung die es Werkes mit dem „Cherubini chen Wandersmann“ enthaltentönnen Schon die AÄhnlichkeit der poeti chen Form und der charakteri ti chenWendungen reizt dazu. 2— Gemein amkeit ihrer my ti chen Gedanken au  20
führlich nachzuwei en, i t überflü  ig; 7° i t nicht zu viel e agt, venn wir
behaupten: eichlich drei Viertel der Ver e C  *  epko  8 könnten, ohne Argwohn
zu erregen, als °0 Schefflers citiert werden. ndes wird amit ui viel
erreicht. Wie —  cheffler  elb t die mittelalterlichen My tiker als  eine ei ternführt (und dabei den mei ten benutzten Eckhart übergeht),  o wird auchC  epko aus den elben Quellen getrunken aben Ferner wi  en wir, daßdem Krei e der  chle i chen My tiker nahe  tanden, be onders dem AbrahamFrankenberg. Durch Corre pondenz und häufige Be uche“) erhielten  icheine Reihe gemeingültiger An chauungen, Gefühle und Wün cheDie Verwandt chaft a In eiden Gedichten nden  ichVer e, die unverkennbar die Ahnlichkeit a  D  räg ragen

2, 2  4  D· rhe dich über dich
Der en ch, der  einen Gei  nicht über  ich erhebt,Der i t nicht werth, daß im Men chen tande ebt

Czepko I. 46 Auf mit dem herzen:
Verächtlich i t der Men ch, der untern Men chen ebt
Und  ich nicht über da  — was men chlich  t, erhebt

Scheffler 1, 39:
Wer Iin der ölle nicht kann ohne Hölle eben,Der hat  ich noch nicht ganz dem Höch ten übergeben.

1, 125:
Wem alles gleiche gilt, den ühret keine PeinI ollt er auch Im Pfuhl der tief ten Höllen  ein.
habe ver chiedne Bekanntenkrei e In meiner Schrift „die rel Be 

U. w. Durch die Czepkoni che Corre p rfahren wir, daßCzepko, Gel orn P
Geisler, Wi in Breslau einen

eterswaldau, und, Jon ton und Gersdorf Brieg, Schwarz,irkel bildeten. Bei emem Be uche II reslanWar auch Scheffler mit worden.
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1N. 131
Men ch, bi t du Gott und meine t ihn allein,—  ° wird die größte Noth ein Poradies dir  ein.

Czepko 91
Du ann t, willt du gerecht m Willen  tehn,0 er m die Höll als m den Himmel gehn

Scheffler V.
Der Teufel i t 0 gut dem We en nach als du
Was gehe ihm denn ab? Ge torbner Will und Ruh

Czepko IV 9.
Indem der Teufel W i t er  o gut als du
Dem W'~  e en nach in Gott, licht iange ihm als U

cheffler 1, 225
Wa  2 ga du viel mein Men ch? Der Antichri t und's ThierIm Fall du ni m Gott)  ir alle zwei imn dir

Czepko 42:
Nicht gaff auf Rom! in dir, Men ch, enke ver du bi t,ohnt, folg t du Chri to nicht, der rechte Widerchri t.

geffler 4, 201:
Gott i t die ew'ge Sonn, ich bin ein Strahl von ihme;Drum i t mirs von Natur, daß ich mich ewig rühme.

2
Der Strahl i t nichts,  ich von der Sonn abbricht;Du gleichfalls, läßt du Gott, dein we entliches Licht

zepko 3, 53:
Die Sonne i t hell und klar Viel tau end tau endmalDie Seele mehr, weil  ie von ott E.  —. Gei t und Strahl.

1, 52:
Wa  E i t die Seel ohn Dies, was ein Schein ohnOhn We en i t der Schein; auch  ie, venn ott gebricht

Scheffler II,
en ch, lieb t Du ott den Herrn und  uche t ohn abei,5  chmecke t du noch ui was 1e und Leben  e  —.

Cepko 4,
wirk Lohn, du virk t um on t und das i t  chwer!Wer blos Liebe ient, der ehe nimmer leer.
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Bei  olcher Ahnlichkeit, die  ich durch weitere Parallelen dem Le er noch
mehr aufdrängen würde, mü  en wir annehmen, daß einer von eiden

NunAutoren nach der Vorlage des erkes vom andern gearbeitet habe
geht aus der oben 66 mitgetheilten Widmung des erkes an die frucht
bringende Ge ell chaft hervor, daß die 600 Monodi ticha vor 6 Jahren, von
1653 gerechnet, al o 1647 ollende  ein mü  en So ange hat
Scheffler mit  einem cherubini chen Wandersmann (1657) nicht gewartet.
Mag ihn vor oder nach  einem ebe zum Katholicismus der für
ihn als My tiker ohne Bedeutung var verfaßt aben, ählte
—  cheffler er 23 Jahr und m  olchem Alter kann er das Buch nich de
Neben haben. Die Prioritã muß al o dem Czepko ufallen er weiter!
Das Ludwigsdo den 17 1652 aus   tellte Lobebedenken rührt
dem Aufgerichteten Im dauben her (oben H 66) X V. Abraham
von Franckenberg m Ludwigsdorf (S mein Büchlein „relig Bewegungen“,
b0 der ann ge childert  t.) Mit ihm an Czepko um Verkehr, was bir
auch  on t wi  en; ihm gab Er die Monodi ticha 1651 zur Begutachtung
und ma dem müden, weltabgezogenen Grei e damit gewiß eine große
Freude. Nun war Scheffler zu die er Zeit Leibarzt des Herzogs von Oels;
der Weg von Oel  — nach Ludwigsdorf i t nicht weit Scheffler i t ihn oft

Er dem Franckenberg ein ergreifendes Grablied ge ungen,
D. er te Gedicht, was wir von ihm ennen (I t  ehr  elten!); er hat auch
 eine Bücher ammlung zum el geerbt Wie nahe ieg nun die Combi—
nation: Scheffler hat bei Franckenberg da Manu cript Czepko's ge ehen,
das Buch  ich für eine Zeit viellei erbeten und  ich daraus Excerpte ge
macht; denn auf das Aus chreiben my ti cher *—  —  tellen aus allen möglichen
Werken ver tand er  ich ehr gut, vie ein mit Papier durch cho  enes Uch
der Breslauer Univer it  äts Bibliothek ei velches ihm ein t gehörte.

Warum hat aber Czepko, der da Er cheinen de Scheffler' chen
Buche erlebte, nicht X  V.  Arm ge chlagen? Wer 0 fragt, würdigt die Stimmung
I wenig, die jene Leute be eelte Von dem Krei e der My tiker i t effler
ne angegriffen worden. Er ward Katholik, Czepko half die Schweidnitzer
Friedenkirche bauen, aber elde blieben den gemein amen my ti chen leb 
habereien etreu, 10  ie behielten die gemein amen Freunde ( vorher 
gehende Note). Czepko aber auch ie e 3*  Zeit mit der evangeli chen
Cen urbel, de Breslau  chon  chlimme Erfahrungen gema

(Fort etzung folgt.)
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Einladun u.
eit die em Bogen chließt der Jahrgang 1882 des Corre pondenz—blattes ab Der näch te wird mehr Bogen umfa  en können, da mancheKo ten der en Einrichtung nunmehr wegfallen, der ereim  —  V an MitgliedernIe. 137 wäch t, das Unternehmen al o ge icherter i t Doch erneute Bitte

um Zu  rung von Mitgliedern!
Im Auftrage des Vor tandes la  N ich nunmehr die 2  4. Mitglieder Uder  tatutengemäß jährlichen

Generalver ammlung
auf

Donnerstag, den Februar, Nachmittags Uhr,
(Kleiner aal de Vereinshau es, Holtei traße 6

ergeben  ein.
Tagesordnung:

Ge chäftsbericht  ro 1882
Ka  enbericht.
Mittheilungen aus der Reformationsge chichte Ober chle iens von HerrnGeneral up. Dr Erdmann
Schle i che Kirchenliederdichter aus dem Jahrhundert (Koffmane).
Breslan, Ende Januar 1883

Lic. theol Koffmane
teue Junkern tr.
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